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Berlin, den 51. Fanuar. Der Reichstag trat geſtern in der KrollOper zu einer weltgeſchichtlich bedeut
ſamen Sitzung zuſammen. Zn einer gewaltigen Rede gab der Führer den Rechenſchaſtsbericht über das
erſte Jahr der national ſozialiſtiſchen Repolution. Der Antermauerung der ewigen völkiſchen Einheit über
die alten Landesgrengzen hinweg, diente die einſtimmige Annahme des Geſetzes über den Neuaufbau

des Reichs. Der Beſchluß wurde vom Reichsrat beſtätigt.

Zahrestag der deutſchen Revolution
ſtellung. Ein Ehrenſturm marſchiert auf, eine Eine Minute ſtillen Gedenkens für HansBerlin, 30. Jan. Die Wende des erſten

Jahres der nationalſozialiſtiſchen Revolution
iſt angebrochen. Zölf Monate ſind vergangen,
ſeitdem das Hakenkreuzbanner ſiegreich über
Deutſchland emporſtieg und jeder Monat
brachte das neue junge Deutſchland vorwärts
Und führte es zu Erfolgen, die ſelbſt die kühn
ſten Erwarkungen überkrafen. Erſt ein Jahr
iſt vergangen, ſeit dem Tag, an dem der greiſe
Feldmarſchall dem Gefreiten des Weltkrieges,
dem jungen Führer der NSDAP, Adolf Hitler,
die Geſchicke des zerriſſenen Vaterlandes an
vertraute.

Die Reichshauptſtadt ein
Flaggenmeer

Mit großem Stolz und frohem Herzen ge
denkt die Bevölkerung der Reichshauptſtadt des
Tages an dem das große Ziel des National-
ſozialismus in Erfüllung ging. Noch nie hat
man in den Straßen Berlins ſo viele Fahnen
geſehen. Es gibt keinen Fahnenmaſt, an dem
nicht das ſiegreiche Hakenkreuzbanner oder die
ruhmreichen Farben des Weltkrieges flatterten.

Von größeren Feiern iſt bewußt abgeſehen
worden. Stattdeſſen hat die Regierung eine
beſonders würdige Form gefunden, ihre Ver
bundenheit mit dem Volke darzutun. Der
Jahrestag ſteht im Zeichen der ſozialiſtiſchen
Tat und es wird heute mittag kaum einen
Volksgenoſſen geben, der hungern oder frieren
wird. Seit 8 Uhr ſind Zehntauſende frei
williger Helfer unterwegs, um die große Son-
derſpende des Winterhilfswerkes an die Be
ürftigen zu verteilen.

An den Gräbern der in unerſchütterlicher
Treue für die Bewegung Gefallenen haben ſich
d den Vormittagsſtunden die Abordnungen
er Sturmabteilungen eingefunden, um in

ſtillem Gedenken den Dank an ihre Kameraden
abzuſtatten für das große Opfer, das ſie vrin
ſog mußten, ehe das große Ziel des Nativnal
vsialismus erreicht werden konnte.

Eine beſondere Ehrung für den Volkskanzler
den Hitler hatte ſich die Hitlerjugend ausge
gar den neun Uhr marſchierte eine große
eine er Hitlerjugend mit Bannern undan m Spielmannszug vor der Reichskanzlei
Sabentett begrüßte ihren Führer mit dem
er ſer er Marſch andere Märſche und Lie

mit in en. Nach einer halben Stunde ging es
und ar enden Spiel durch die Wilhelmſtraße

m Luſt ie Straße Unter den Linden nachſich Suſtgarten, von wo die begeiſterten Jungen
nach Hauſe begaben.

Die Feier für
Sturmführer Malkowſjki
Berlin, 31 Jan. AJan. An der Mordſtelle vornene MaikowſkiStraße 52 lodern zwei

für gen und flankieren die Gedenktafeln
en Paſ Eberhard Maikowſki und für

Vlut iseioberwachtmeiſter Zauritz, deren
Pflaſter de Stelle vor einem Jahre das
Zahl e er Straße rötete. Kränze in großer
ſafeln n an der Mordſtelle, die Gedenk-
en i ebenfalls grün umkränzt und von

Hanſer! men Hakenkreuz überdeckt. Von den
glühen im en rote Hakenkreuzfahnen und
Wmmiſſar der der Fackeln. Der Staats

r. Libre r Stadt Berlin, Standartenführer
Stadt rt, kommt und legt im Namen der

erlin einen Kranz nieder.
u ie Flünts n ege Fahnen heran und nehmen

Ehrenbereitſchaft der Polizei ebenfalls. Griffe
klappen und die Kolben der Karabiner ſtoßen
hart auf das Pflaſter. Obergruppenführer
Heines begrüßt die Eltern Maikowſkis und
die Ehrengäſte. Dann erſcheint Stabschef
Röhm, gefolgt vom Reichsführer der SS,
Himmler, und vom Gruppenführer Ernſt,
Berlin. Die Karabiner werden präſentiert.
Alle Glocken Charlottenburgs fallen ein und
hallen feierlich getragen über das Häuſermeer.

Eberhard Maikowſki. Dann ergreift der Stabs
chef das Wort zu ſeiner Gedenkrede für jenen
Kameraden, der ſein Leben als erſtes Blut
opfer für den national ſozialiſtiſchen Staat gab.

Das Lied vom guten Kameraden verklingt
und das Lied der Revolution brauſt auf, das
Lied des Sturmführers Horſt Weſſel, deſſen
Schickſal mit dem des Sturmführers Hans
Maikowſki ſoviel Aehnlichkeit hat.

Jm Reichstag
Berlin, 30. Januar. Vor dem Hauſe der

Krolloper hatte ſich aus Anlaß der großen
Sitzung des Reichstages ſchon eine Stunde vor
Sitzungsbeginn eine nach Hunderten zählende
Menſchenmenge eingefunden. Nach und nach
trafen die Reichstagsmitglieder in Wagen oder
zu Fuß ein, herzlich begrüßt von der Menge.

Der Sitzungsſaal bietet das gewohnte Bild;
über dem Präſidium das große rechteckige
Hakenkreuz. Jn einigen Logen haben ſich die
Rundfunkbeamten und Tonfilmoperateure mit
umfangreichen Gerätſchaften eingerichtet. Er
wartet werden auch einige an der Sitzung als
Gäſte teilnehmende Mitglieder der Landes
leitung Oeſterreich der NSDAP, außer dem
Reichstagsab geordneten Habicht u. a. auch
der Tiroler Gauleiter Hofer.

Die Abgeordneten ſind faſt ausnahmslos in
Uniform erſchienen, und zwar überwiegt bei
weitem das braune Ehrenkleid. Viele Abgeord
nete tragen auch SS-Uniform, dazwiſchen ſieht
man jedoch das Grau einzelner Arbeitsdienſt-
uniformen. Ehe noch das Reichskabinett er
ſcheint, haben in der zweiten Reihe der Regie
rungsbänke bereits die meiſten Staatsſekretäre
Platz genommen, auf der anderen Seite des
Rednerpultes die Vertreter der deutſchen
Länder.

Jnzwiſchen ſind auch die meiſten Mitglieder
des Reichskabinetts erſchienen. Selbſt ſoweit ſie

Abgeordnete ſind, nehmen ſie auf den Regie
rungsbänken Platz, neben ihnen der Vertreter
des Reichspräſidenten, Staatsſekretär Meiß
ner. Die Diplomatenloge iſt gut beſucht.

Ueberfüllt ſind die Publikumstribünen.
Gegen 24 Uhr erſcheint Präſident Göring,

er begrüßt das Haus und die Tribünen mit
dem deutſchen Gruß. Alle Anweſenden erheben
ſich zum Gegengruß.

Miniſter Frick nimmt ſeinen Platz als
Fraktionsführer in der Mitte der vorderſten
Bankreihe der Abgeordneten ein. Jn atemloſer
Spannung erwartet das Haus einige Minuten
lang den Führer.

Als Adolf Hitler begleitet von dem ſtell
vertretenden Parteiführer Rudolf Heß im
Saale erſcheint, erheben ſich alle Anweſenden
und begrüßen ihn mit erhobener Hand. Der
Führer dankt und nimmt ſeinen Platz als
Reichskanzler ein.

Der Jahrestag der deutſchen Erhebung, ge
kennzeichnet durch das gewaltige Werk der hel-
fenden Volksgemeinſchaft, das durch ſeine Für
ſorge dieſem Tag ein beſonderes Gepräge gab,
fand erneut ſeinen Höhepunkt in der Sitzung
des Reichstages des 12. November.

Zum erſten Male ſprach der Führer zur
neuen Volksvertretung, die durch den Spruch
der Nativn als die Repräſentantin der inneren

Das Geſetz Uber den Reichsumban
Einmütige Billigung auch in der Reichsratsſitzung

Die Sitzung des Reichsrats,
der im Anſchluß an die Reichstagsſitzung im Reichstagsgebäude zuſammentrat,
diente im weſentlichen der Stellungnahme zu dem Geſetz über den Neuaufbau des
Reiches. Reichsinnenminiſter Dr. Frick betonte als Vorſitzender, daß wohl noch
niemals ein Geſetz von ſo ungeheurer Tragweite in ſo kurzer Zeit die einſtimmige
Billigung eines Parlaments gefunden habe, wie das ſoeben im Reichstag ge
ſchehen ſei. Das Geſetz ſanktioniere durch den Artikel 1 zunächſt den tatſächlich
ſchon beſtehenden Zuſtand, daß es Volks vertretungen der Länder nicht mehr gebe.
die anderen Artikel ſeien in der Hauptſache ein erweitertes Ermächti-
gungsgeſetz, die ſachlich über den Neuaufbau des Reiches noch nichts be
ſagten. Es werde Aufgabe der Reichsreg ierung ſein, aus den Artikeln 4 und 5 die
weiteren Folgerungen zu ziehen. Dr. Frick gab die Verſicherung ab, daß die
Reichsregierung mit größter Gewiſſenhaftigkeit alle Maßnahmen aus dem Geſetz
ſo treffen werde, daß die berechtigten Lebensintereſſen jedes einzelnen Volksteiles
ſo gut wie möglich gewährt würden.

Das Reichsgeſetzblatt Teil 1, Nr. 11,
vom 30. Januar 1934, veröffentlicht das „Geſetz Reichspräſidenten von Hindenburg, des Reichs
über den Neuaufbaun des Reiches vom 30. Jan. kanzlers Adolf Hitler und des Reichsminiſters

ts von der Gedenktafel Auf 1934.“ Das Geſetz trägt die Unterſchriften des des Jnnern Frick.

Geſchloſſenheit der Nation vor eineinhalb Mo
naten in die Oper am Königsplatz eingezogen
war.

Der Anlaß dieſer Tagung des Reichstages,
die Erinnerung an den 30. Januar 1933, der

Heute Rundfunkrede
Dr. Fricks

über den Reugufban des Reichs
Berlin, 31. Jan. Reichsinnen-

miniſter Dr. Frick wird am heutigen
Mittwochabend um 20.15 Uhr bis
20.45 Uhr über alle deutſchen Sender zu
dem am Dienstag nachmittag vom
Reichstag und Reichsrat angenomme-
nen Geſetz über den Neuaufbau des
Reiches ſprechen.

am Beginn der deutſchen Schickſalswende ftand,
geben dem großen Ereignis den beſonderen
Rahmen.

Die harten Geſichter, auf denen der ent
ſchloſſene nationalſozialiſtiſche Kämpferwille
ebenſo geſchrieben ſteht, wie die Zeichen des
Ringens, das zu jenem 30. Januar 1933 geführt
hat, ſind der Eindruck dieſer Männer, die hier
zuſammengekommen ſind, um aus dem Munde
r Führers die Parole des 30. Januar zu
hören.

Der Führer betritt das
Rednerpult

Hinter ihm leuchtet groß das rieſige Haken
kreuz, das den Raum beherrſcht. Zum dritten
Male ſteht der Führer hier. Es waren immer
große, entſcheidungsvolle Stunden, wenn er
von hier aus zum Reichstag, zur Nation, zur
Welt ſprach.

Heute gilt die Stunde einem tief eindrucks
vollen Fazit über die Grundzüge des bisher
Geſchaffenen, über die Größe der Wandlung,
die wir erlebten und der zielbewußten Fun
dierung der kommenden ſtaatspolitiſchen
Arbeit.

Jn der tiefen Stille, mit der das geſamte
Haus, die Abgeordneten ebenſo wie die Gäſte,
die die Tribünen bis zum letzten Platz Füllen,
atemlos die Worte des Führers hört, fallen die
prägnanten ſcharf formulierten Sätze.

Höhepunkt
erreichen die grundlegenden Worte, als der
Führer erklärt, daß der Kampf und die innere
Neugeſtaltung noch nicht abgeſchloſſen iſt, daß
es nun gilt, das Reich zu ſtärken durch Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte in einer organiſa
toriſchen Form, die endlich nachholt, was in
einem halben Jahrtauſend verſäumt wurde.
Es ſind hiſtoriſche Worte, die der Führer

hier geſprochen hat, Worte, die an der Wende
einer tauſendjährigen deutſchen Tragik ſtehen,
die den Ausgangspunkt eines zukunftsſicheren
Lebensweges einer geſchloſſenen einigen Na
tion bildet.

Die Rede des Führers iſt beendet. Er fährt
zurück zur Reichskanzlei durch ein nächtliches
Spalier von Tauſenden und aber Tauſenden
von jubelnden Menſchen. Vor einem Jahr
ſtanden an dieſem Abend auch in jenen
Straßen vor der Reichskanzlei ſchwarze Men
ſchenmauern. Damals ſahen ſie überraſcht und
mitgeriſſen die braunen Bataillone mar
ſchieren. Heute wiſſen die Millionen, warum
wir marſchiert ſind, heute marſchieren ſie mit
uns, bauen mit uns das neue Reich, hören mit
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unſeres Führers gegen jeden vorgehen, der dieſe

zu gehen und mit ſeiner ganzen Kraft nur das
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uns die Worte des Führers, um ihnen als ver
ſchworene Gemeinſchaft zu folgen.

Die elementare Wucht dieſer Rede des
Führers, die zukunftweiſende Bedeutung ſeiner
Worte, haben auch den Jahrestag des 30. Ja

Reichstags Eröffnung
Präſident Göring

erhebt ſich ſofort und eröffnet die Sitzung.

Mein Führer, meine Kameraden!
Als wir zum letzten, Male hier verſammelt

waren, habe ich Jhnen damals bereits mitge
teilt, daß es ſich lediglich darum gehandelt hat,
den Reichstag zu konſtituieren. Jch habe darauf
hingewieſen, daß erſt an dem Tage, da unſer
Führer das Wort ergreifen wird, der neue
Restag ſeine erſte grundlegende Sitzung
haben wird. Heute nun iſt dieſe Sitzung, an
einem denkwürdigen Tage, m 30. Januar.

Solange es deutſche Geſchichte
geben wird, wird der 30. Januar
nicht nur ein Markſtein, er wird
die entſcheidende Wendung im
Schickſal des Deutſchen Volkes ſein

und bleiben.
Ein Jahr iſt ſeitdem vergangen, und dieſes

Jahr ſcheint uns wie ein Jahrzehnt, ſo unge
heuerlich ſind die Veränderungen, ſo gewaltig
iſt das, was geleiſtet wurde ſo einzigartig
das, was geſchah, und wozu ſich das Volk be
kannte.

Kameraden Wenn Jhr die Zei
tungen aus der Zeit vor dem 30. Januar
1938 und jetzt vergleicht, wenn Jhr zurückblickt
in einen Augenblick in den wenigen Wochen
vorher, ſo werdet Jhr erkennen, wie unge
heuerlich die Veränderung, die ſeit
dem eingetreten, tatſächlich vonſtatten ge
gangen iſt.

Ein Jahr deutſcher Geſchichte, ein Jahr
aber auch weltgeſchichtlicher Bedeutung!
Aus den Niederungen, aus den Tiefen, aus

ſchwarzer Nacht hat ſich das deutſche Volk aufs
neue erhoben, und das deutſche Volk hat zurück
gefunden ſeine

Ehre und ſeine Freiheit,
zwei Begriffe, ohne welche ein Volk nicht zu
leben vermag. Darum auch die furchtbare Zeit
der Not, der Entbehrung und der Schande, weil
das deutſche Volk ſich ſelbſt vergeſſen hatte.

Die Wiedergeburt unſeres Volkes
unter ſeinem ſtarken Führer iſt von
ſtatten gegangen. Eine Welt hat anfangs voll

Neid und Mißgunſt of uns geblickt, und heute
iſt an Stelle von Mißgunſt Achtung getreten.
Man hat erkannt, daß das deutſche Volk nichts
anderes will, wie auch ebenfalls wieder ein
Volk zu ſein, ebenbürtig und gleichberechtigt
unter den anderen Völkern Europas und der
Welt

Wie aber konnte die gewaltige Umſchich
tung vor ſich gehen, wie konnte ein Volk, das
geſtern noch feig war, heute ſich

zum Heroismus der Tat,
zum 30. Januar und ſeinen Folgen bekennen?

nuar geadelt, und ihn in das Buch der deut
ſchen Geſchichte eingeſchrieben. Jm Banne
ſeines Führertums marſchieren wir in das
zweite Jahr der deutſchen Revolution. Und
wir wiſſen: Unſer Weg wird glücklich ſein!

Der 30. Jannar 1933 war derWendepunkt, im letzten Augenblick die
letzte Entſcheidung und nur möglich, weil, wäh
rend alle verſagten, ein Führer in Deutſ land
lebte, der unerſchütterlich an die Güte, an die
Kraft und an den Wert des deutſchen Volkes
geglaubt hat und der dieſe Dinge neuerweckte
und ſomit neu ſtärkte und das Volk neu ge
ſtaltete. Und welch gewaltiger Glaube
iſt durch dieſes Volk gegangen, welch gewalti
ges Vertrauen hat das deutſche Volk in dieſem
Jahre bewieſen nd ſeinen Führer befähigt,
Großes zu leiſten Aber auch welch unſagbare
Liebe iſt dem Führer entgegengeſtrömt und zu
teil geworden.

Meine Kameraden! Beſonders Jhr, die
Jhr ſchon in früheren Zeiten dem Deutſchen
Reichstag angehört habt, wie verſchieden die
heutige Sitzung und die ſonſtigen! Draußen
ſäumt das Volk die Wege, jubelt ſeinen Füh
rern entgegen, kann ſich nicht faſſen, ſeinem
Führer Adolf Hitler Liebe zu bekunden!
und ſonſt? Verachtung, Hohn und Schmähung,
wenn der Reichstag ſich verſammelte.

Heute weiß das Volk, daß in dieſem
Reichstag. Männer ſitzen, entſchloſſen,
blindlings dem Führer zu folgen und alle
Kraft einzuſetzen, um dem Volke auf ſeine

Höhe zu helfen.
Und wenn wir fragen, warum dieſe Liebe,

warum dieſes gewaltige Vertrauen, ſo werden
wir erkennen müſſen, daß letzten Endes daraus
die Genugtuung des Volkes darüber ſpricht,

endlich wieder einen Führer und
eine Führung zu beſitzen.

Früher, in dem vergangenen Jahrzehnt des
Parlamentarismus, hat man es dem Volk über
laſſen, ſich über ſeine Schickſalsfragen klar zu
werden. Das Volk ſelbſt in ſeinen verſchiedenen
Jntereſſenlagerungen ſollte entſcheiden. Die
Führung war zu feige, das ſelbſt zu
tun und wollte ſich hinter dem anonymen Be
griff einer Majorität verdrücken. Heute er
kennt das Volk, daß die Führung den Mut hat,
die Führung und unerbittlich das zu tun, was
nun einmal das Beſte iſt.

So ſehen wir, wie es in dieſem einen Jahr
unſagbarer Mühe und Arbeit möglich war,

ein Reich wieder in Einheit
herzuſtellen. Nicht mehr droht die Gefahr, daß
der Rahmen des Reiches zerfallen könnte. Mit
eiſerner Fauſt umklammert der Reichsgedanke
das geſamte Deutſchland. Aus dem widerwär
tigen Treiben parlamentariſcher Gruppen
wurde endlich die

Geſchloſſenheit des Volkes
gebildet. Dieſe Geſchloſſenheit, die ſich in twun
derbarſter Form am 18. November gezeigt hat,
dieſes koſtbarſte Gut, Kameraden, das iſt
Jhnen, das iſt uns heute anbertraut. Der
Führer hat es mit in unſere Hände gelegt.
Das Volk hat ſie exwählt, nicht, weil ſie irgend
eine Jntereſſentengruppe darſtellen, ſondern
nur aus dem einen Grunde, weil es felſenfeſt

Eine Wiedergeburt, wie ſie ſelten in der Ge
ſchichte vorgekommen iſt.

Nicht leicht war der Kampf
Jmmer wieder verſuchte man, Riſſe zu

erkennen, in die man hineinſtoßen konnte, um
die Ge ſchloſſenheit aufzulockern. Es
iſt nicht geglückt! Mit brutaler Fauſt,
wenn es ſein mußte, haben wir die Staats
feinde zurückgewieſen. Rückſichtslos ſind wir
gegen die vorgegangen, die eigene Jntereſſen
über die Intereſſen der Nation ſtellten. Und
auch in Zukunft werden wir gemäß dem Willen

Geſchloſſenheit antaſtet, jedem, ob von links
oder von rechts, werden wir mit gleicher Ent
ſchloſſenheit entgegentreten. Es iſt unmöglich,
daß jetzt den Aufſchwung des deutſchen Volkes
irgendeine Gruppe benutzen könnte, um ihre
eigenen Intereſſen vorwärtszutreiben. Das
deutſche Volk kennt heute nur eines: das iſt
die Bewegung die dieſes Volk neu geformt hat,
und ſein Führer. Und nur an dieſem Führer
und ſeiner Bewegung hängt dieſes Volk, ihm
vertraut es für ſeine ganze Zukunft.

Darum iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit,
wenn ſich in dieſem Jahre ſoviel umgeſchichtet
hat, daß auch der Begriff ſich verändert hat,
daß es nicht mehr möglich iſt, daß in Deutſch
land ein Bundesſtagat vorhanden ſei, indem ein
Land dieſes, das andere jenes vollziehe.

So wie wir nur eine Bewegung
haben, nur ein Volk kennen, nur
einem Führer vertrauen, ſo kennen
wir nur ein Reich, eine Autorität,
eine Hoheit, eine Souveränität

und das iſt die des Reiches.
Der jetzige Reichstag hat daher die Aufgabe,

dieſen vom Führer ihm vorgezeichneten Weg

zu vollenden, was der Führer in großartiger
Konzeption uns übermitteln wird. Der heutige
Reichstag iſt der erſte geſchloſſene Reichstag,
der ſich hinwegſetzt über all die fremden Grup
pierungen, früherer Reichstage. Die Welt ſoll
erkennen So wie das Vulk einig iſt, ſo auch
ſeine Führung, ſo auch ſeine Vertretung in der
Form des Deutſchen Reichstages. Jch weiß
nicht, wie eine ſpätere Geſchichtsſchreibung
dieſes Jahr der deutſchen Wiedergeburt be
chreiben will, wie eine Geſchichtsſchreibung es
überhaupt fertig bringen mag, dieſes einzig
artige Wunder der Nachwelt zu überliefern.
Jch glaube, ſie vermag es nur, wenn ſie hin
weiſt auf den einen Mann, der das alles ge
ſchaffen hat.

vom 12. November 1933 haben bewieſen, daß

überzeugt war, daß jeder von ihnen blindlings
und rückhaltlos hinter dem Führer ſteht.

Und wenn heute der Reichstag des 12. No
vember zuſammentritt, wenn heute die Ge
ſchloſſenheit des Volkes auch in der Einheit
dieſes Reichstages zum Ausdruck kommt, dann,
glaube ich, iſt auch in uns wie in jedem letzten
Bauer draußen, fedem letzten Arbeiter und
jedem letzten Hitlerjungen das eine heiße
glühende Gefühl für den Führer, dem wir das
danken, der uns nicht nur in den anderthalb
Jahrzehnten deutſcher Schmach nicht verzagen
und nicht verzweifeln ließ, ſondern der uns
auch in dieſem Jahre deutſchen Aufſtiegs das
Banner getragen hat, uns auch hier nicht
ſchwach werden ließ, uns auch hier immer wie
der dieſe großen Ziele zeigte. Jn überwallender
überſtrömender Dankbarkeit bekennen wir das
auch heute dem Führer.

Wir brauchen nicht das Gelöbnis der Treue
zu erneuern. Ein Nationalſozialiſt ſieht die
Treue als das Fundament ſeines ganzen
Lebens und ſeines ganzen Handelns an. Und
die Treue hat den Führer befähigt, ſeine ge
waltigen Aufgaben zu löſen; die Treue wird
ihn weiter befähigen, ein Volk hat er geſchaffen,
und das Volk wird in Zukunft ihm folgen,
wohin er es führt, durch Tiefen zur Höhe, durch
Schmerzen zum Glück. Das iſt das Gelöbnis
auch des heutigen Reichstages. Der Führer
möge wiſſen:

Nicht nur eine Bewegung, nicht nur
eine Gefolgſchaft, nicht nur ein
Reichstag, das ganze Volk jubelt
ihm heute in Dankbarkeit und

Treue zu.
(Starker Beifall.)

Abgeordneter Dr. Frick: Jch beantrage,
den Antrag Hitler, Dr. Frick und Ge
noſſen betreffend den Entwurf eines Geſetzes
über den Neuaufbau des Reiches auf die
heutige Tagesordnung zu ſetzen.

Der Geſetzesantrag
hat folgenden Wortlaut:

Die Volksabſtimmung, die Reichstagswahl

das deutſche Volk über alle innenpolitiſchen
Grenzen und Gegenſätze hinweg zu einer
unlöslichen inneren Einheit ver-
ſchmolzen iſt. Der Reichstag hat daher ein
ſtimmig das folgende Geſetz beſchloſſen, das mit
einmütiger Zuſtimmung des Reichsrates hier

die Erforderniſſe verfaſſungsändernder Geſetz
gebung erfüllt ſind:

Artikel 1.

Die Volksvertretungen der Länder werden
aufgehoben.

Artikel 2.
1. Die Hoheitsrechte der Länder gehen auf

das Reich über.
2. Die Landesregierungen unterſtehen der

Reichsregierung.
Artikel 3.

Die Reichsſtatthalter unterſtehen der Dienſt
aufſicht des Reichsminiſters des Jnnern.

Artikel 4.
Die Reichsregierung kann neues Ver

faſſungsrecht ſetzen.

Artikel 5.
Der Reichsminiſter des Jnnern erläßt die

zur Durchführung des Geſetzes erforderlichen

Der Führer gibt den

Jn ſeiner Rede vor dem verſammelten
Reichstag führte

folgendes aus:
Abgeordnete! Männer des deutſchen

Reichstages!
Wenn wir heute rückblickend 1933 das Jahr

der national ſozialiſtiſchen Revo-
lu tion nennen, dann wird dereinſt eine ob
jektive Beurteilung ſeiner Ereigniſſe und Vor
gänge dieſe Bezeichnung als gerechtfertigt in
die Geſchichte unſeres Volkes übernehmen. Es
wird dabei nicht als entſcheidend angeſehen
werden die maßvolle Form, in der ſich dieſe
Umwälzung äußerlich vollzog, als vielmehr
die innere Größe der Wandlung,
die dieſes eine Jahr dem deutſchen Volke auf
allen Gebieten und in allen Richtungen ſeines
Lebens gebracht hat.

Jn knapp zwölf Monaten wurde
eine Welt von Auffaſſungen und
Einrichtungen beſeitigt und eine

andere an jhre Stelle geſetzt.
Was ſich in dieſer kurzen Spanne Zeit vor
unſer aller Augen vollzog, war noch am Vor
abend des denkwürdigen 30. Januar 1933 von
der ſicher überwiegenden Mehrheit unſeres
Volkes und insbeſondere den Trägern, Wort-

der Politik und der Wirtſchaft überrannt haben
würde. Auch ohne den Weltkrieg wäre dieſe
Entwicklung eingetreten. Er hat aber ohne
Zweifel den Ablauf der Ereigniſſe weſentlich
beſchleunigt. Die Berückſichtigung zweier Er
ſcheinungen iſt wichtig für das Verſtändnis der
Vorgänge dieſes Jahres in Deutſchland:

Erſtens untergräbt der furchtbare
Krieg die Feſtigkeit der Autorität der Füh
rung des damaligen Reiches und führt endlich
zum Zuſammenbruch nicht nur nach innen,
ſondern auch nach außen. Aktiver Träger dieſer
Entwicklung iſt der Marxismus, paſſiv
mit verantwortlich dafür die bürgerliche
Demokratie.

Zweitens vernichtet das Diktat von
Verſailles die Unabhängigkeit und Freiheit
des Reiches nach außen durch die Auflöſung
und Zerſtörung jeder Widerſtandskraft und
Widerſtandsfähigkeit. Das Ergebnis iſt jene
endloſe Folge politiſcher und wirtſchaftlicher
Erpreſſungen.

Die Lage, die ſich daraus ergab, ſchilderte
der Reichskanzler im einzelnen.

Jnnerpolitiſch:
Die zahlenmäßige und ſachlich gegebene

Schwäche des neuen Regiments führte zu jener
einzigartigen Verbindung zwiſchen marxiſti
ſchen Theoretikern und kapitaliſtiſchen Prak-
tikern, die zwangsläufig in der Folge ſowohl
dem politiſchen als auch dem wirtſchaftlichen
Leben die weſenseigenen Charakterzüge dieſer
korrupten Meſalliance aufprägen
mußte. Ueber das Zentrum hinweg verbindet
ſich die mehr oder weniger nationalverbrämte

Rechtsverordnungen und
ſchriften.

h

Verwaltungsvor

Artikel 6.
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Ver

kündung in Kraft.
Reichstagspräſident Göring: Meine Herren

Abgeordneten, Sie haben den Antrag gehört
Es iſt der Antrag, der in ſeiner Geſchloſſenheit
von den Miniſtern der Bewegung, von ſämte
lichen Führern der deutſchen Lande freudig
unterſchrieben iſt. Widerſprüch hat ſich nicht
erhoben. Ich werde alſo nach der Rede des
Führers den Antrag in drei Leſungen ver
abſchieden, ſoweit ſich kein Widerſpruch dagegen
erhebt.

Der Präſident erteilt hierauf dem Führer
und Reichskanzler zur Abgabe der Regierungs
erklärung das Wort.

Während ſich der Führer zum Rednerpult
begibt, erheben ſich alle Anweſenden von ihren

Reichskanzler Adolf Hitler

Pläßen und grüßen den Führer mit begeiſter
ten Heilrufen.

Rechenſchaftsbericht
führern und Repräſentanten des früheren Zu
ſtandes als phantaſtiſche Utopie angeſehen und
bezeichnet worden. Ein ſo wunderbares ge
ſchichtliches Ergebnis wäre aber auch wirklich
undenkbar, wenn es den Befehl zu ſeinem Ge
ſchehen nur dem Einfall irgendeines launiſchen
Menſchengeiſtes oder gar dem Spiel des Zu
falls zu verdanken gehabt hätte. Nein! Die
Vorausſetzungen für dieſen Vorgang haben ſich
aus der Entwicklung langer Jahre
zwangsläufig gebildet und ergeben. Eine furcht
bare Not ſchrie um Abhilfe, ſo, daß die Stunde
nur des Willens harrte, der bereit war, den
geſchichtlichen Auftrag zu vollſtrecken. Nach
dieſen einleitenden Worten von beſonderer Ein
prägſamkeit und geſchichtlicher Größe ſchilderte
der Kanzler die ſeit zehn Jahren beſtehenden

Gpannungen,
die die ganze Welt erfüllten und noch erfüllen.
Während noch die bürgerliche Welt von der
Wirtſchaft als der alleinigen Herrin und
Regentin aller Lebenswege träumte, ſuchte der
im Tiefſten davon nicht mehr befriedigte Menſch
nach einer beſſeren Geſtaltung ſeines Lebens
und begann ſo das Zeitalter höchſter bürger
licher Wohlfahrt und Behaglichkeit mit heftigen
weltanſchaulichen Kämpfen zu erfüllen. Es
konnte nur eine Frage der Zeit ſein
wann endlich die rückſichtslos vorſtoßend
Lehre der marxiſtiſchen Gleichheitsidee

die letzten bürgerlichen Bollwerke
Jnternationalismus und folgt nun jenen ar
lamentariſchen Regierungen, die in immer
kürzeren Zeiträumen elnander ablöſen, das er
ſtarkte wirtſchaftliche und politiſche Kapital den
Nation verkaufend und verpraſſend.

14 Jahre lang erleidet Deutſchland dami
einen Verfall, der geſchichtlich ſeinesgleiche
ſucht. Es ſetzt eine Ümkehrung aller Begriff
ein. Der Held wird verachtet under Feigling geehrt. Der Anſtändige
hat nur noch Spott zu erwarten, der Ver
kommene aber wird geprieſen. Die Geſchichts-
vergangenheit wird genau ſo beſudelt, wie die
geſchichtliche Zukunft unbekümmert abgeleugnet.
Und während die Millionenmaſſe mittlerer und
bäuerlichen Exiſtenzen dem bewußt geforderten
Ruin verfallen, hilft ein gutmütig-
dummgewordenes Bürgertum in
eifrigen Handlangerdienſten mit, den aller
letzten Einſturz vorzubereiten. Aus dem all
gemeinen Verfall aller Grundauffaſſungen über
die weſentlichſten Bedingungen unſeres natio
nalen und geſellſchaftlichen Gemeinſchafts
vertrages ergab ſich ein Sinken des Ver
trauens und damit aber auch zwangsläufig
des Glaubens an eine noch mögliche beſſere
Zukunft. Es iſt ein einzigartiges und aus
ſchließlich der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
zuzuſchreibendes Verdienſt, wenn der wirtſchaft
liche Verfall mit ſeiner grauenhaften Verelen
dung der Maſſen nicht fortzeugend ein weiterer
Antrieb für die Beſchleunigung der politiſchen
Kataſtrophen wurde, ſondern vielmehr zu einer
Sammlung der bewußten Kämpfer für eine
neue aufbattende und damit wahrhaft poſttive

Demokratie mit dem unverhüllten marxiſtiſchen

geben:

Entweder der Sieg fiel in logiſcher- Fort
ſetzung der angebahnten Entwicklung dem
Kommunismus zu, oder es gelang dem
Nationalſozialismus noch in letzter
Stunde, ſeinen internationalen Gegner zu
bezwingen.

Es bewies nur die
Verſtändnisloſigkeit der bürger

lichen Welt
für das Weſen dieſes Kampfes, daß ſie noch
bis vor zwölf Monaten in Deutſchland ernſtlich
glaubte, aus dieſem, vom äußerſten Vernich
tungswillen erfüllten Ringen zweier
Weltanſchaunngen miteinander am Ende
ſelbſt als ſtiller Neutraler ſiegreich hervorgehen
zu können.

Aus den Kämpfen aber erwuchs die un
erſchütterliche Garde der national
ſozialiſtiſchen Revoluton, die Mil
lionenſchar der politiſchen Organiſation der
Partei, die SA und SS. Jhnen allein ver
dankt das deutſche Volk ſeine Befreiung aus
einem Wahnſinn, der, wäre ihm der Sieg zu
gefallen, nicht nur 7 Millionen in der Erwerbs
loſigkeit erhalten, ſondern 30 Millionen viel

mit verkündet wird, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß leicht dem Verhungern preisgegeben hätte. Stürmiſcher Beifall!) Bei vielen

Weltanſchauung führte. Seit dem Jahre 1930
konnte es daher nur mehr ein

Entweder oder
Außenpolitiſch:

Als das deutſche Volk 1918, ergriffen und
befangen von den ihm gebotenen Zuſicherungen
des Präſidenten Wilſon, im Vertrag von
Compiegne die Waffen ſenkte, lebte es
genau ſo wie heute noch in der inneren, dur
nichts zu erſchütternden Ueberzeugung, daß e
am Ausbruch dieſes Krieges ſchuldlos war
Auch die ſchwachen Menſchen gegen ihr eigene-
beſſeres Wiſſen abgepreßte Unterſchrift zu
einem deutſchen Schuldbekenntnis ändert nicht
an dieſer Tatſache. Würde dieſes eine Manicht der Haß der Vernunft gefolgt ſein, ſo
hätte dieſes grauenhafte Erleben für alle eine
heilſame Lehre ſein müſſen.

In der Zukunft ſollte eine beſſere
ſammenarbeit eine Wiederholung von
lichem verhüten. Und m Ende wären dann en
ungemeſſenen Opfer dieſes Krieges aller Zei
wenigſtens für ſpätere Geſchlechter noch v
Segen geweſen.

Der Friedensvertrag von nſailles hat dieſe Hoffnunggründlich und brutal zerſtör ft
Die wahnwitzigen politiſchen und wirtſchaft
lichen Laſten dieſes Vertrages haben das felle
trauen des deutſchen Volkes in jede inſ tanzt

z r zerſtöGerechtigkeit in dieſer Welt gründlich nihnen
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underer Menſchen wurden aber dadurch zwangs
läufig Gefühle des Haſſes gegen eine Welt

33xrdnung überhaupt geſchürt, in der die
dauernde Diffamierung eines

großen Volkes
einfach deshalb möglich ſein ſoll, weil es einmal
das Unglück hatte, in einem ihm aufgezwungenen
Krieg nach heroiſchem Widerſtand zu unter

Ohne weiteres erkannten die Draht-
der kommuniſtiſchen Revolution die unhörten Möglichkeiten, die ſich aus dieſem Ver

und ſeinen praktiſchen Auswirkungen für

liegen.
ieher

Auftakt zur kommuniſtiſchen Welt
revolution

den ſogenannten Siegermächten in kurzer Zeit
an Stelle eines nutzbringenden Vertragsſklaven
einen peſtkranken Bazillenträger
vorſtellen mußte. (Beifall!)

So hat die nationalſozialiſtiſche
Bewegung nicht nur gegenüber dem deut
ſchen Volke, ſondern auch gegenüber der euro
päiſchen und außereuropäiſchen Umwelt ſich ein
Verdienſt erworben, indem ſie durch ihren Siege Revolutionierung des deutſchen Volkes Er leine Entwicklung verhinderte, die den letzten

Blick auf die Sitzung des Reichstags während der großen programmatiſchen Rede des Führers.

aben. Die Welt aber ſchien nicht zu bemerken,
aß, während ſie verblendet auf der buchſtaben
mäßigen Erfüllung unbegreiflicher, ja geradezu
toller Unmöglichkeiten beſtand, ſich in Deutſch
land eine Entwicklung vollzog, die als

Aufgaben von einer
wahrhaft

Der vom Zerfall bedrohte Bolkskörper mußte
durch einen neuen Geſellſchafts-
vertrag die Vorausſetzung zur Bil-
dung einer neuen Gemeinſchaft er
halten. Die Grundtheſen dieſes Vertrages aber
konnten nur gefunden werden in jenen ewigen
Geſetzen, die dem aufbauenden Leben zugrunde
liegen.

Jn klarer Eindringlichkeit mußte man
über alles Nebenſächliche die Bedeutung
der völkiſchen Subſtanz an ſich und ihrer

Erhaltung ſtellen.
Der Wille zur Erhaltung dieſer Subſtanz aber
muß jenen geeigneken Ausdruck finden, der als
Volkswille ſichtbar und lebendig in Erſcheinung
tritt und praktiſch auch wirkſam wird. Der
Begriff der Demokratie erfährt damit
eine eingehende Prüfung und Klärung, denn
die neue Staatsführung iſt ja nur ein beſſerer
Ausdruck des Volkswillens gegenüber dem der
überlebten parlamentariſchen Demokratie. Poli-
tiſche, kulturelle und wirtſchaftliche Aufgaben
ind damit nur von einem Standpunkt zu

ſehen, nach einheitlichen Geſichtspunkten zu be
handeln und zu löſen.

So muß dieſer überwältigende Gedanke nicht
nur zur Ueberbrückung aller Klaſſengegenſätze
führen, ſondern auch zu einer grundſätzlichen
Klärung der Einſtellung zu den außenpoliti
ſchen Problemen.

Der nationalſozialiſtiſche Raſſen
gedanke

und die ihm zugrundeliegende Raſſenerkenntnis
führt nicht zu einer Geringſchätzung
oder Minderbewertung anderer
Völk er, ſondern vielmehr zur Erſchöpfung
er geſtellten Aufgabe einer allein zweck

mäßigen Lebensbejahung und Lebensforterhal
tung des eigenen Volkes. (Beifall!)

Er führt damit zwangsläufig zu einer
natürlichen Reſpektierung des

ebens und des Weſens andererVölker. Er erlöſt damit die außenpolitiſchen
Handlungen von jenen Beſtrebungen, fremde
eationen zu unterwerfen, um ſie regieren zu
onnen, oder um ſie gar dem eigenen Volke

Hoffnungen auf eine Heilung der Leiden
unſerer Zeit anſonſten endgültig den Todesſtoß
gegeben haben würde.

Angeſichts dieſer Tatſache eines drohenden
völligen Zuſammenbruchs ergaben ſich von ſelbſt

geſchichtlichen Größe
einzuverleiben. Dieſer Gedanke ver
pflichtet zu einer ebenſo großen und fana
tiſchen Hingabe an das Leben und damit an
die Ehre und Freiheit des eigenen Volkes wie
zur Achtung der Ehre und Freiheit anderer.

Dieſer Gedanke kann daher eine weſentlich
beſſere Baſis abgeben für das Streben
nach einer wahren Befriedung der
Welt als die rein machtmäßig gedachte und
vorgenommene Sortierung der Nationen in
Sieger und Beſiegte, in Berechtigte und recht
loſe Unterworfene. Aus einer ſolchen in
neren Revolutionierung des Denkens
des Volkes kann aber auch auf der einen Seite
die autoritäre Ent ſchloſſenheit
und das inſtinktſichere Vertrauenkommen als Vorausſetzung für Behebung der
wirtſchaftlichen Not. Und wir ſind entſchloſſen,
vor der Löſung dieſer Aufgabe nicht zurückzu
weichen, ſondern ſie anzufaſſen.

Der Reichskanzler erinnerte dann daran,
wie er am 30. Januar vor einem Jahre, vom
Generalfeldmarſchall und Reichspräſidenten
von Hindenburg mit der Bildung und
Führung der Reichsregierung betraut, mit nur
zwei Miniſtern in einem ihm ſelbſt und der
Bewegung zunächſt fremd gegenüberſtehenden
Kabinett vor die Nation trat, ſich aber im
mer nur als Kämpfer und Vertreter ſeines Volkes gefühlt habe.

Jch habe aber auch niemals über rein
äußerlicher Macht einen Erſatz für das
Vertrauen der Nation geſehen, ſondern
mich bemüht, die in der Macht liegende
Autorität in die Stärke des Vertrauens
zu verwandeln. Jch darf daher ſtolz be
kennen, daß, ſo wie die NSDAP aus
ſchließlich ihre Wurzeln im Volke hatte,
wir auch als Regierung niemals anders
dachten als im Volk, mit dem Volk und
für das Volk. (Lebhafter Beifall und

Bravorufe.)

Wenn ich in vierzehn langen Jahren des
Kampfes um die Macht immer wieder die kom
promißloſe

Vernichtung der bürgerlichen
und marxiſtiſchen Parteienwelt

als Vorausſetzung für den deutſchen Wieder
aufſtieg bezeichnet hatte, dann erſchien das
nicht nur meinen Gegnern als die Ausgeburt
eines wahnſinnigen Phantaſten.

Männer des Deutſchen Reichs
tages Ueber ſiebzig Jahre lang haben dieſe
Parteien am deutſchen Volkskörper gelebt und
ſchienen unſterblich zu ſein. Ja, ihre Bedeutung
wuchs dauernd. Siebzig Jahre lang haben ſie
ihre Bedeutung im Staate ſteigernd gehoben
und endlich die Macht als das ausſchließliche
Objekt ihres Wollens und ihrer Jntereſſen
untereinander ausgetauſcht. Sie haben die
deutſche Geſetzgebung in ihrem Sinne be
herrſcht. Dieſer Sinn aber hat das Reich zum
Büttel ihrer Intereſſen erniedrigt:.

Und als das deutſche Volk endlich dem troſt
loſen Elend, ja der Vernichtung entgegenging,
erhoben ſich die Parteien noch mehr und erſt
recht zu einer wahren Tyrannis.

Nun, meine Herren des Deutſchen Reichs
tages, in einem Jahre der nationalſozialiſti
ſchen Revolution haben wir die Parteien ge
ſtürzt. Wir haben ſie beſeitigt und ausgelöſcht
aus unſerem deutſchen Volke. (Stürmiſcher
Beifall, Bravorufe, Händeklatſchen.)

Aeberwindung der politiſ

Siegreich hat ſich in dieſem Jahre
über den Trümmern dieſer verſun-
kenen Welt erhoben die Kraft des
Lebens unſeres Volkes. (Erneuter

ſtürmiſcher Beifall.)
Was bedeuten alle geſetzgeberſchen Maß

nahmen von Jahrzehnten gegenüber der gewal
tigen einzigen Tatſache? Man hat früher neue
Regierungen gebildet. Seit einem Jahre
aberſſchmieden wir an einem neuen
Volk! (Jubelnder Beifall.) Und ſo, wie wir
die Erſcheinungen der politiſchen Zerſetzung
unſeres Volkes überwunden haben, nahmen
wir ſchon in dieſem Jahre den Kampf auf
gegen die Erſcheinungen des wirtſchaftlichen
Zerfalls.

Der Führer ſprach dann im einzelnen über
die nun im Großen abgeſchloſſene Geſetzgebung
zur Niederlegung der Grundzüge eines Zu
ſtandes, in dem an die Stelle des Fauſtrechtes
des wirtſchaftlich Stärkeren die höheren Jnter
eſſen der Gemeinſchaft aller ſchaffenden
Menſchen ausſchlaggebend treten werden.

Dieſes gewaltige Werk der

chen und
wirtſchaftlichen Klaſſenorgamſationen

hat keineswegs ſeinen inneren Abſchluß ge
funden, ſondern wird uns als lebendige Auf
gabe genau ſo erfüllen wie in den zwölf Mo
naten hinter uns. Nicht weniger einſchnei
dend iſt

die Auseinanderſetzung des neuen Staates
mit den beiden chriſtlichen Konfeſſionen.

Erfüllt von dem Wunſche die in den beiden
chriſtlichen Konfeſſionen verankerten großen
religiöſen, moraliſchen und ſittlichen Werte dem
deutſchen Volke zu ſichern, haben wir die poli
tiſchen Organiſationen beſeitigt, die reli
giöſen Jnſtitutionen aber geſtärkt.

Wir alle leben dabei in der Erwartung,
daß der

Zuſammenſchluß der evangeliſchen Landes
kirchen und Bekenntniſſe

zu einer deutſchen evangeliſchen
Reichskirche den Söhnen jener eine wirk
liche Befriedigung geben möge, die in der Zer
fahrenheit des evangeliſchen Lebens eine
Schwächung ſeiner Kraft an ſich zu ſehen
glaubten.

Jndem ſo der nationalſozialiſtiſche
Staat in dieſem Jahre der Stärke

der chriſtlichen Bekenntnifſe ſeine
Achtung erwieſen hat, erwartet er
dieſelbe Achtung der Bekenntniſſe
vor der Stärke des nationalſoziali-
ſtiſchen Staates! (Jubelnder, ſich

immer wiederholender Beifall.)
Die nationalſozialiſtiſche Partei hat ferner

von allem Anfang an nur die Bedingungen an
erkannt, die ſich ſachlich geſehen aus den
Lebenserforderniſſen des deutſchen Volkes ab
leiten. Sie kann daher heute unter keinen
Umſtänden vergangene dynaſtiſche
Jntereſſen und die Ergebniſſe der Politik
dieſer Jntereſſen als für alle Zukunft zu
reſpektierende Verpflichtungen des deutſchen
Volkes und ſeiner Organiſationen des ſtagt
lichen Lebens an erkennen. Die deut
Fchen Stämme ſind gottgewollte
Bauſteine unſeres Volkes Die poli
tiſchen Gebilde der Einzelſtaaten aber ſind Er
gebniſſe eines zum Teil guten, zum Teil ſehr
ſchlechten Handelns von Menſchen vergangener
Zeiten. Sie ſind Menſchenwerk und daher ver
gänglich. Auch wenn ſich die

Hausmachtpolitik
ſchlummernder Stammeseigenſchaften bediente,
hat ſie damit die Stämme nahezu immer, im
großen geſehen, zu einer entwürdigenden Be
deutungsloſigkeit verdammt.

Der Nativnalſozialismus ſtellt die
ſen Prinzipien einer nur fürſtlichen
Hausmachtpolitik gegenüber das
Prinzip der Erhaltung des deut

ſchen Volkes auf.
Ich möchte daher an dieſer Stelle Proteſt

einlegen gegen die jüngſt erneutvertretene
Theſe, daß Deutſchland nur wieder

glücklich ſein könne unter ſeinen
angeſtammten Bundesfürſten.(Stürm. ſich wiederholender Beifall.)
Nein! Ein Volk ſind wir, und in
einem Reiche wollen wir leben.

Wir haben daher in dieſem Jahre bewußt die
Autorität des Reiches und die Autorität der
Regierung jenen gegenüber durchgeſetzt, die
als ſchwächliche Nachfahren und Erben der
Politik der Vergangenheit glaubten, auch dem
nativnalſozialiſtiſchen Staat ihren traditio

e Widerſtand anſagen zu können (Bravo).
Bei aller Würdigung der Werte der Monarchie,

Der Führer verläßt das
Palais des Reichspräſiden
ten, dem er am 30. Januar
1934 faſt zur ſelben Stunde
wie vor einem Jahre ſeinen

Beſuch abſtattete.
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geſſen:
Wer Deutſchlands letzte Spitze ver
körpert, erhält ſeine Berufung durch

Reform und
auf allen Gebieten

In einem Viertel der Zeit, die ich mir vor
der Märzwahl ausbedungen hatte, ſind ein
Drittel der Erwerbsloſen wieder in eine nütz
liche Tätigkeit zurückgeführt worden. Mancher
Gegner glaubt den Ruhm unſerer Arbeit
ſchmälern zu müſſen durch die Bemerkung, daß
ja das ganze Volk dabei mitgeholfen habe.
Jawohl, dies iſt der höchſte Stolz, der
uns erfüllen kann, daß es uns wirklich gelun-
gen iſt, das ganze Volk zuſammen zu
faſſen und in den Dienſt ſeiner eige-
nen Exneuerung zu ſtellen. So wurde
es auch möglich, dürch Mittel der ſteuer
lichen Entlaſtung und durch klug an
gewendete ſtaatliche Zuſchüſſe auch
die natürliche Produktion zu einem Umfang
anzureizen, den noch vor 12 Monaten die
meiſten unſerer Kritiker für vollkommen aus
geſchloſſen hielten. Bei all dem wurde verſucht,
das vollkommen zerrüttete Finanzleben des
Reiches, der Länder und Gemeinden, in Ord-
nung zu bringen.

Der Umfang des wirtſchaftlichen
Wiederaufſtiegs

ergibt ſich am eindeutigſten durch die gewaltige
Verminderung unſerer Arbeits

loſenzahl und die durch die nunmehr
ſtatiſtiſche feſtſtehende, nicht minder bedeutſame
Erhöhung des geſamten Volkseinkommens.
Daß unſere Tätigkeit trotzdem von zahlloſen
Feinden angegriffen wurde, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Wir haben dieſe Belaſtung ertragen und
werden ſie auch in Zukunft zu ertragen wiſſen.

Wenn verkommene Emigranten gegen
Deutſchland mit echter Spitzbubengewandheit
und verbrecheriſcher Gewiſſenloſigkeit eine
leichtgläubige Welt zu mobiliſieren vermögen,
dann werden ihre Lügen um ſo kürzere Beine
haben, als ſteigend aus den übrigen Ländern
Zehntauſende achtungs- und ehrenwerter Män
ner und Frauen nach Deutſchland kommen und
mit eigenen Augen die tatſächliche Wirklichkeit
ſehen können. Daß weiter auch noch ein Teil
Jdeologen glaubt, das Rad der Geſchichte zu
rückdrehen zu müſſen und ſich dabei eines
Untermenſchentums bedient, wird uns des
gleichen wenig bekümmern.

Auch ein Teil unſeres bürger-lichen Jntellektuagalismus
glaubt ſich mit den harten Tatſachen nicht ab
finden zu können. Allein, es iſt wirklich nütz
licher, dieſe wurzelloſe Geiſtigkeit als Feind
zu beſitzen, als ſie anzuwenden. (Lachen.) Zu
dieſen Feinden des neuen Regiments möchte
ich auch die Clique jener unverbeſſerlichen Rück
wärtsſchauer rechnen, in deren Augen die
Völker nichts anderes ſind als beſitzloſe Fakto
ren, die nur auf einen Herrn warten, um un
ter ſolch gottesgnädi ter Führung dann die
einzig mögliche innere Befriedigung zu finden.

Und endlich rechne ich dazu noch jenes
Grüppchen völkiſcher Jdeologen,
das glautbt, die Nation wäre nur dann glück
lich zu machen, wenn ſie die Erfahrungen und
die Ergebniſſe einer zweitauſend jährigen Ge
ſchichte vertilgt, um im vermeintlichen Bären
fell aufs neue ihre Wanderung anzutreten
(Heiterkeit und Beifall).
Alle dieſe Gegner umfaſſen in Deutſchland

ziffernmäßig noch keine 224 Millionen gegen
über mehr als 40 Millivnen, die ſich zu dem
neuen Staat und ſeinem Regiment bekennen.
Gefährlicher als dieſe ſind aber

zwei Kategorien von Menſchen,

das deutſche Volk und iſt ihm allein
ausſchließlich verpflichtet. (Stür

miſcher, jubelnder Beifall.)

Ich ſelbſt fühle mich nur als Beauftragter
der Nation zur Durchführung jener Reformen,
die es ihm einſt ermöglichen werden, die letzte
Entſcheidung über die endgültige Verfaſſung
des Reiches zu treffen. Der Führer gab
dann einen Ueberblick über die visher ge
leiſtete und in Angriff genommene

Aufbaugarbeit
Es ſind dies einmal jene politiſchen

Wandervögel, die ſtets dort auftauchen,
wo zur Sommers t gerade geerntet wird
(Heiterkeit), charakterlich ſchwache Subjekte,
die ſich auf jede erfolgreiche Bewegung ſtürzen
und durch Geſchrei und durch hundertprozen
tiges Betragen die Frage nach ihrer früheren
Herkunft und Tätigkeit zu verhindern trachten.
Von dieſen aufdringlichen Paraſiten den
Staat und die Partei zu ſäubern wird beſon-
ders für die Zukunft eine wichtige Aufgabe
ſein. (Jubelnde Zuſtimmung.)

Dann werden auch viele innerlich an
ſtändige Menſchen, die aus oft ver
ſtändlichen, ja zwingenden Gründen früher
nicht zur Bewegung kommen konnten, den Weg

Der Führer wandte ſich dann an die
Partei, an die glänzend organiſierte Be
wegung mit ihren ſeit langen Fahren glän
zend diſziplinierten Anhängern,
der es zu verdanken ſei, daß dieſe nationale
Erhebung im großen ſo muüſtergültig habe
durchgeführt werden können.

Dieſes Wunder war weiter nur denkbar
durch die freiwillige und reſtloſe Zuſtimmung
derer, die als Führer ähnlicher Organiſatio
nen gleiche Ziele anſtrebten oder als Offiziere

wieder zu erringen. Als Anhänger einer
Politik der Verſöhnung glaubten wir dadurch
am beſten beitragen zu können zu einem wahr
haften Frieden der Völker. Dieſe Gedanken
haben wir zum Prinzip unſeres ganzen außen
politiſchen Handelns gemacht. Es iſt eines der
ſchlimmſten Ergebniſſe des Friedensvertrages
von Verſailles, durch die Verewigung des Be

Die Dollfuß- Regierung hat das Ab-
hören der Reichstagsſitzung mit Ver
waltungsſtrafen bis zu 6 Monaten bei
nachheriger Verſchickung in das Konzen-
trätionslager Wöllersdorf belegt.

Schneidet deshalb die Rede des Füh
rers aus der „MNZ“ aus und ſendet
ſie deutſche Volksgenoſſen in Oeſter
reich.

Wer keine Verwandten oder Bekann
ten in Oeſterreich hat, fordert Adreſſen
an bei der

„Reichsführung des Kampfrings
der Deutſchöſterreicher im Reich

München,
Sophienſtraße 5.

c

riffes vom Sieger und Befſiegten zwangs
äufig auch die Gefahr einer Verewigung des

Gedankens herbeigeführt zu haben, daß Mei-
nungsdifferenzen und Jntereſſengegenſätze im
Völkerleben vom ſchwächeren Teil entweder
überhaupt nicht geäußert werden dürften oder

in denen wir eine wirkliche Belaſtung des heu
tigen und künftigen Reiches erblicken müſſen.

hat der preußiſche Miniſterpräſ
als Chef des Geheimen Staatspolize
Dr. Frick folgendes Schreiben gerichtet:

„Jn den letzten Wochen mehren ſich die Anzeichen einer unangebrachten
monarchiſtiſchen Propaganda.
beſtimmungen werden monarchiſtiſche Ve
mit der ausdrücklichen Maßgabe, Anhänger zu werben, inſonderheit innerhalb
der deutſchen Jugend. Es hat ſich weiter herausgeſtellt, daß dieſe Verbände
gegen die nativnalſozialiſtiſche Bewegung und ſomit gegen
den heutigen Staat eingeſtellt ſind. Vo
Verbänden wiederum Staatsfeinde zu tarnen und zu ſammeln. Jch ſtelle daher

ſehr geehrter Herr Reichsminiſter, ſämtliche monarchi-
ſt iſſchen Verände und Organiſativnen mit ſofortiger Wir-
den Antrag,

kung aufzulöſen und vor weite
und Umtrieben zu warnen. Der neue Staat iſt nicht geſchaffen worden
im heftigen Kampf gegen links, damit
Nutznießer eigene Intereſſen in den Vo
und Staat Adolf Hitlers rührt, muß unerbittlich bekämpft werden.
ich in Preußen den Kommunismus niedergeſchlagen habe, will ich mit gleicher
Rückſichtsloſigkeit und gleicher Härte auch mit anderen mit der national
ſozialiſtiſchen Staatsführung unzufriedenen Elementen auf
räumen, auch wenn ſie ſich monar
neue Staat kennt keinen Streit der Staatsform. Monarchie

Beide haben verſagt. Die einen
haben die Aufrichtung des neuen Staates zu verhindern getrachtet, die anderen

Die Achtung vor den Ver
und Republik liegen beide fern
haben nichts zu ſeiner Förderung getan
dienſten großer preußiſcher Kön

échiu an den Monarchen Amtrieben

Miniſterpräſident Göring beantragt Auflöſung der monarchiſtiſchen
Verbände

Berlin, 31. Jan. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“

vom ſtärkeren mit der Gewalt der Waffe zu
beantworten ſeien. Jndem

mitteilt,
ident Göring in ſeiner Eigenſchaft
iamtes an den Reichsinnenminiſter

Entgegen den Reichs und Landes-
rbände und Organiſativnen gegründet

r allem aber beginnen ſich in dieſen

ren derartigen Beſtrebungen
jetzt wieder von anderer Seite neue
rdergrund ſtellen. Jeder, der am Reiche

So wie

chiſtiſch verbrämt haben. Der

Mitteldeutſche Nafional Zeitung

ſtand, den tauſend Jahre vorher nicht zu be

des Verhältniſfſes zwi

zu ihr „finden, ohne befürchten zu müſſen, mit
ſolchen obſkuren Elementen verwechſelt zu
werden. (Bravo, Händeklatſchen.)

Und eine weitere ſchwere Belaſtung iſt das
Heer jener, die aus Erbveranlagung von vorn
herein auf der negativen Seite des
völkiſchen Lebens geboren wurden. Hier
wird der Staat zu wahrhaft revolutivonären
Maßnahmen greifen müſſen.
Wenn dagegen beſonders von konfeſſionellen
Seiten Bedenken vorgebracht werden und
gegen die Geſetzgebung opponiert wird, ſo habe
ich darauf folgendes zu antworten:

Es wäre zweckmäßiger, auch richti
ger und vor allem chriſt lich er geweſen, in
den vergangenen Jahrzehnten nicht zu denen
zu halten, die das geſunde Leben bewußt ver
nichteten, ſtatt gegen jene zu meutern, die
nichts anderes wollen als das Kranke vermei
den. (Brauſender Beifall.) Wenn ſich die
Kirchen bereit erklären ſollten, die Erb
kranken in ihre Pflege und Obſorge zu neh
men, ſind wir gern bereit, auf ihre Unfrucht
barmachung Verzicht zu leiſten. Solange aber
der Staat dazu verdammt iſt, hierfür von
ſeinen Bürgern jährlich ſteigende Rieſenbeträge
aufzubringen die heute bereits die Summe
von 150 Millionen insgeſamt fährlich er
reichen dann iſt er gezwungen, Abhilfe
zu ſchaffen.

Das Wunder der Partei
die deutſche Wehrmacht repräſentierten. Es iſt
ein einzigartiger geſchichtlicher Vorgang, daß
zwiſchen den Kräften der Revolution und den verantwortlichen Fü h
rern einer aufs äußerſte diſzipli-
nierten Wehrmacht ſolch herzliche
Verbundenheit im Dienſte des Volkes in
Srſcheinung trat, wie zwiſchen der national
ſozialiſtiſchen Partei und ihren Führern einer
ſeits und zwiſchen den Führern des deutſchen
Reichsheeres und der Marine andererſeits.

Ehre und Gleichberechtigung
die neue deutſche Regierung ent
ſchloſſen war, den Kampf für die
deutſche Gleichberechtigung aufzu

nehmen,
war ſie überzeugt, damit erſt recht einen Bei
trag zur Geſundung der weltwirtſchaftlichen
Beziehungen zu liefern. Grundſätzlich geht die
deutſche Regierung von dem Gedanken aus, daß
es für die Geſtaltung unſerer Beziehungen zu
anderen Ländern ſelbſtverſtändlich be lang
los iſt, welcher Art die Verfaſſung

weiter zu pflegen. Wenn Herr Stalin in
ſeiner letzten großen Rede der Befürchtung
Ausdruck gab, in Deutſchland möchten ſowjet
feindliche Kräfte tätig ſein, ſo muß ich an
dieſer Stelle dieſe Meinung dahin korrigieren,

daß, genau ſo wenig, wie in Ruß
land eine deutſche nationalſoziali
ſtiſche Tendenz geduldet werde,
Deutſchland eine kommuniſtiſche
Tendenz oder gar Propaganda dul-
den wird! (Stürmiſcher Beifall
und Händeklatſchen.)

Deutſche und Polen werden ſich mit der
Tatſache ihrer Exiſtenz gegenſeitig abfinden
müſſen. Es iſt daher zweckmäßiger, einen Zu

ſeitigen vermochten und nach uns ebenſowenig
beſeitigen werden, ſo zu geſtalten, daß aus ihm
für beide Nationen ein möglichſt
hoher Nutzen gezogen werden kann. Es
ſchien mir weiter erforderlich, an einem kon

beſtehende Differenzen nicht verhindern dürfen,
im Völkerleben jene Form des gegenſeitigen
Verkehrs zu finden, die dem Frieden und damit
der Wohlfahrt der beiden Völker nützlicher iſt.
Es ſchien mir weiter richtiger zu ſein, zu ver
ſuchen, durch eine freimütige und offene Aus
ſprache zu Zweit die nun einmal die beiden
Länder betreffenden Probleme zu behandeln,
als andauernd Dritte und Vierte mit dieſer
Aufgabe zu betrauen. Jm übrigen mögen in
der Zukunft die Differenzen zwiſchen den bei
den Ländern ſein wie ſie wollen:

Der Verſuch, ſie durch kriegeriſche
Aktionen zu beheben, würde in ſei
nen kataſtrophalen Auswirkungen
in keinem Verhältnis ſtehen zu dem

irgendwie möglichen Gewinn
Die deutſche Regierung war daher glücklich,

bei dem Führer des heutigen polniſchen Stag
tes, Marſchall Pilſudski, die gleiche groß
zügige Auffaſſung zu finden. Die deutſche
Regierung iſt gewillt und bereit, im Sinne die
ſes Vertrages

auch die wirtſchaftspolitiſchen Beziehungen
Polen gegenüber

ſo zu pflegen, daß hier gleichfalls dem Zu
ſtande unfruchtbarer Zurückhaltung eine Zeit
nützlicher Zuſammenarbeit folgen kann (Stür
miſcher Beifall). Der Kanzler gab hier ſeiner
beſonderen Freude auch über die Klärung

Snr Danzig und Polen Ausdruck Zur Frage

Oeſterreich
prt der Kanzler aus: Die Behauptung, daß
as Deutſche Reich beabſichtige, den öſterreichi

ſchen Staat zu vergewaltigen, kann durch nichts
ige bleibt dadurch unberührt.“

Wenn der Stahlhelm in dieſen

zung dieſer Verbrüderung den ſchönſten Aus
druck zu geben, dann hat die Armee
ihre Führung in der gleichen Zeit in be
dingungsloſer Treue und Gefolgſchaft zum
neuen Staat geſtanden und uns vor der Ge
ſchichte überhaupt erſt den Erfolg unſerer
Arbeit ermöglicht.

Ich darf zum Abſchluß dieſes Jahres der
größten innerpolitiſchen Revolution und als
beſonderes Zeichen der gewaltigen, einigenden
Kraft unſeres Jdeals noch darauf hinweiſen
daß in einem Kabinett, dem im
Januar 1938 nur drei National
ſoziagliſten angehörten, auch heute
noch alle Miniſter in Tätigkettſind, gaus genommen ein Mann, der
aus eigenem Willen ging und den
ich zu meiner großen Freude al
wirklichen deutſchen Patrioten
auf unſerer Liſte gewählt weiß.Der Kampf um die innere Neugeſtaltung
des deutſchen Volkes und Reiches iſt nicht ab
geſchloſſen. Auch in der Zukunft ſind die Auf
gaben unſeres innenpolitiſchen Wollens und
Handelns vorgezeichnet:

Stärkung des Reiches durch die Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte in einer
organiſatoriſchen Form, die nach
holt, was in einem halben Jahr-
tauſend verſäumt wurde, Förde
rung und Wohlfahrt unſeres Vol-
kes auf allen Gebieten unſeres Le
bens und einer geſitteten Kultur.
Als ich am 30. Januar von dem Reichspräſi

denten mit der Führung der neuen Regierung
betraut wurde, bewegte mich und mit mir nicht
nur die Mitglieder des Kabinetts, ſondern das
ganze deutſche Volk das einzig brennendheiße
Gebet, der allmächtige Gott möge es uns geben,
dem deutſchen Volke die

vor der Welt
und Regierungsform ſein mag, die
die Völker ſich zu geben belieben. Es iſt daher
aber auch die eigenſte Angelegenheit des deut
ſchen Volkes, den geiſtigen Gehalt und die kon
ſtruktive Form ſeiner Staatsorganiſation und
Staatsführung nach eigener Empfindung zu
wählen. Nur ſo war es verſtändlich und mög
lich, daß trotz der großen Differenzen der bei
den herrſchenden Weltanſchauungen das
Deutſche Reich ſich auch in dieſem Jahre be
mühte, ſeine freundſchaftlichen

Beziehungen Rußland gegenüber
e klarer und eindeutiger dieſe Tatſache in

Erſcheinung tritt und von beiden S
reſpektiert wird, um ſo natürlicher kann die
Pflege der Jntereſſen ſein, die den beiden
Ländern gemeinſam ſind. Wir begrüßen daher
auch das Beſtreben nach einer

Stabiliſierung der Verhältniſſe im Oſten
durch ein Syſtem von Pakten,

wenn die leitenden Geſichtspunkte dabei wen
ger taktiſch politiſcher Natur ſind, als vielm
der Verſtärkung des Friedens dienen ſollen.
Jn dieſem Zuſammenhang ſprach der Kanzler

kreten Beiſpiel zu zeigen, daß ohne Zweifel

belegt oder erwieſen werden.

über das

Verhältnis zu Polen
Allein es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine die
ganze deutſche Nation erfaſſende und ſie
aufs tiefſte bewegende Jdee nicht vor den
Grenzpfählen eines Landes Halt machen
wird, das nicht nur ſeinem Volke nach
deutſch iſt, ſondern ſeiner Geſchichte nach
als deutſche Oſtmark viele Jahr-
hunderte hindurch ein integrieren-
der Beſtandteil des DeutſchenReiches war, ja, deſſen Hauptſtadt ein
halbes Jahrtauſend lang die Ehre hatte,
die Reſidenz der deutſchen Kaiſer zu ſein
und deſſen Soldaten noch im Weltkriege
Seite an Seite mit den deutſchen Regi
mentern und Diviſionen marſchierten,

(Stürmiſche Zuſtimmung.)
Wenn die derzeitige öſterreichiſche Regierunges für notwendig hält dieſe Bewegung unter

Einſatz äußerſter ſtaatlicher Mittel zu unter
drücken, ſo iſt dies ſelbſtverſtändlich ihre eigeneAngelegenheit. Sie muß aber dann auch
perſönlich für die Folgen ihrereigenen Politik die Verantworkung übernehmen. Die Reichsregierung
hat aus dem Vorgehen der öſterreichiſchen Re
gierung gegen den Nationalſozialismus u whanpt erſt in dem Augenblick für ſich die Kon
ſequenzen gezogen, als deutſche Reichs
angehörige in Oeſterreich davon betroffen wur
den. So wenig wir auf einen amerikani

auf
und engliſchen Reiſeverkehr in Deutſchl
rechnen dürften, wenn dieſen Reiſenden
deutſchem Gebiet ihre nationalen Hohei
zeichen oder Fahnen abgeriſſen würden,

ſo wenig wird es die deutſche
Reichsregierung hinnehmen, daß
jenen Deutſchen, vie als Fremde
und Gäſte in ein anderes und noch
dazu deutſches Land kommen, dieſe
entwürdigende Behandlung znuteil

wird.
Denn das Hoheitszeichen und die Hakenleag
fahne ſind die Symbole des heutigen Deutſche
Reiches. Deutſche aber, die heute in das
land reiſen, ſind abgeſehen von t
Emigranten, immer Nationalſoßialt(zubelnde Zuſtimmung und Händeklatſchen)-

Monaten mehr und mehr zum Nationalſogia
lismus ſtieß, um endlich in einer Verſchm

u
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Die weitere Behauptung der öſter
reichiſchen Regierung, daß von
Seiten des Reiches aus irgendein
Angriff gegen den öſterreichiſchen
Staat unternommen werde oder
auch nur geplant ſei, muß ich

ſchärfſtens zurückweiſen.
Wenn die Zehntauſende politiſcher Flücht

linge aus Oeſterreich im heutigen Deutſchland
einen heißen Anteil nehmen am Geſchehen in
ihrer Heimat, ſo mag das in manchen Auswir
kungen bedauerlich ſein, iſt aber von ſeiten des
Reiches aus um ſo weniger zu verhindern, als
auch die übrige Welt bisher nicht in der Lage
war, den tätigen Anteil der deutſchen Emi
granten im Ausland an der Entwicklung hier
irgendwie abzuſtellen. Wenn die öſterreichiſche
Regierung ſich beklagt über eine politiſche Pro
paganda, die von Deutſchland aus gegen
Oeſterreich ſtattfände,

ſo könne ſich die deutſche Regierung
mit mehr Recht beklagen

über die politiſche Propaganda, die in den an
deren Ländern von dort lebenden Emigranten
gegen Deutſchland getrieben wird.

Daß die deutſche Preſſe in deut
ſcher Sprache erſcheint und da
her auch von der öſterreichiſchen Re
gierung geleſen werden kann
(ſtürmiſche Heiterkeit) iſt durch die deutſche
Reichsregierung nicht zu ändern. Wenn
aber in nichtdeutſchen Ländern deutſche
Zeitungen in Millivnenauflagen gedruckt
und nach Deutſchland befördert werden, ſo
läge darin für die deutſche Regierung ein
wirklicher Grund zum Proteſt vor, da es

Proteſt gegen
einlegen, als ob die deutſche Ge-
ſinnung des öſterreichiſchen Volkes
überhaupt irgendwelcher Aufrei

zung aus dem Reiche bedürfte.

Jch glaube, meine Heimat und ihr Volk
auch heute noch gut genug zu kennen, um
zu wiſſen, daß der Pulsſchlag, der 66 Mil
lionen Deutſche im Reich erfüllt, auch ihre
Herzen und Sinne bewegt. (Stürmiſche
jubelnde Zuſtimmung.) Möchte das Schick
ſal fügen, daß aus dieſen unbefriedigenden
Zuſtänden endlich dennoch der Weg zu
einem wirklich verſöhnenden Ausgleich ge
funden wird. Das Deutſche Reich iſt bei
voller Reſpektierung des freien Willens des
öſterreichiſchen Deutſchtums jederzeit be

nicht ſelbſtverſtändlich iſt, warum zum Bei
ſpiel Berliner Zeitungen in Prag oder

Paris herausgegeben werden müſſen.

Erſt vor wenigen Tagen hat die deutſche
Staatspolizei wieder an der Grenze des Saar
gebietes 16 Kommuniſten verhaftet, die große
Mengen ſtaats feindlichen Propagandamaterials
aus dieſer Domäne des Völkerbundes in das
Deutſche Reich zu ſchmuggeln verſuchten. Wenn
ſo etwas am grünen Holze möglich iſt, kann
man ſchwerlich wegen behaupteter ähnlicher
Vorgänge gegen das Deutſche Reich einen Vor
wurf erheben.

Die deutſche Reichsregierung kann auf An
klagen verzichten. Sie hat ihre innere Sicher
heit, indem ſie es nicht unterließ, zu ihrer
eigenen Beruhigung und zur Aufklärung der
übrigen Welt in einem Fahre allein einige
Male an das deutſche Volk zu appellieren, ohne
dazu irgendwie gezwungen zu ſein. Es würde
den Wert der gegen die heutige öſterreichiſche
Regierung gerichteten Angriffe ſofort erledigen
wenn dieſe ſich entſchließen könnte, das deutſche
Volk in Oeſterreich ebenfalls aufzurufen, um
die Identität ſeines Willens mit dem Wollen
der Regierung vor aller Welt feſtzuſtellen
(minutenlanger Beifall). Jch glaube nicht, daß
z. B. die Regierung der Schweiz, die auch Mil
lionen Bürger deutſcher Nationalität beſitzt,
irgendeine Klage über den Verſuch einer Ein
mengung deutſcher Kreiſe in ihre inneren An
gelegenheiten vorbringen könnte. Der Grund
ſcheint mir darin zu liegen, daß dort eine er
ſichtlich vom Vertrauen des ſchweizeriſchen
Volkes getragene Regierung beſteht. Jm
übrigen muß ich, der ich mich ſelbſt mit ſtolzer
Freude zum öſterreichiſchen Bruderlande als
meiner Heimat bekenne,
die Auffaſſung

reit, die Hand zu einer wirklichen Ver
ſtändigung zu reichen. (Bravorufe.)

Bezüglich

Italiens
drückte der Kanzler die freudige Empfindung
aus, daß die traditionelle Freundſchaft zum
faſchiſtiſchen Jtalien in den Beziehungen der
beiden Staaten eine weitere vielfältige Feſti
gung erfahren hat. Der Beſuch des Staats
ſekretärs Suvich hat uns zum erſten Male
die Möglichkeit gegeben, auch in Berlin dieſe
Empfindungen für das weltanſchaulich uns ſo
naheſtehende italieniſche Volk und ſeinem über
ragenden Staatsmann Ausdruck zu geben.

So wie ſich die nationalſozialiſtiſche Re
gierung bemühte, eine Verſtändigung mit
Polen zu finden, war es auch unſer ehrliches
Bemühen, die

Gegenſätze zwiſchen Frankreich
und Deutſchland zu mildern
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zu kommen, immermehr ſich verſtärken und
durchſetzen wird.

Wenn dieſes gelingt, wird die von Deutſch
land unerſchütterlich geforderte Gleich
berechtigung dann auch in Frankreich nicht
mehr als Angriff gegen die Sicherheit der
franzöſiſchen Nation, ſondern als das ſelbſt
verſtändliche Recht eines großen Volkes
angeſehen werden, mit dem man nicht nur
politiſch in Freundſchaft lebt, ſondern
wirtſchaftlich ſo unendlich viele gemein
ſame Jntereſſen beſitzt. (Stürm. Beifall.)

Wir begrüßen es dankbar, daß die Regie
rung Großbritanniens ſich bemüht, einer ſolchen
Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen ihre
Hilfe zur Verfügung zu ſtellen. Der mir
geſtern

vom britiſchen Botſchafter über
reichte Entwurf eines neuen Ab

rüſtungsvorſchlages
de von uns mit beſtem Willen geprüft wer

en.

Berlin, 30. Januar. Der Reichs
tag nahm nach Entgegennahme der Re
gierungserklärung, für die das Haus
dem Führer mit lang anhaltenden, be
geiſterten Kundgebungen dankte, das
Geſetz über den Neuaufbau
des Reiches in allen drei Le
ſun gen und in der ſich anſchließenden
Schlußabſtimmung einſtimmig an.

Die Verabſchiedung des Geſetzes
durch den Reichstag löſte erneut im
ganzen Hauſe ſtürmiſche Kundgebungen
für den Führer aus.

Die Abgeordneten erheben ſich und ſtimmen
begeiſtert in den Ruf ein. Sie ſingen dann
ſtehend das Horſt-Weſſel-Lied. DerFührer ſchüttelt, ehe er den Saal verläßt, noch
zahlreichen Abgeordneten die Hand.

Das erſte Auslandsecho
London, 31. Jan. Die Reichstagsrede des

Führers wird in den Londoner Morgenblättern
ausführlich beſprochen. Jm „Daily Tele
graph“ heißt es: Vor einem Jahre, als

Parteiamtliche

Begrabung des hiſtoriſchen Kriegsbeils
Nach einem Jahr der nativonalſozialiſtiſchen

Revolution ſind das Deutſche Reich und das
deutſche Volk innerlich und äußerlich reifer ge
worden für die Uebernahme des Teiles der
Verantwortung am Gedeihen und am Glück
aller Völker, der einer ſo großen Nation von
der Vorſehung zugewieſen iſt, und daher von
Menſchen nicht beſtritten werden kann. (Stür
miſcher Beifall.) Die Bereitwilligkeit zu dieſer
wahrhaft internationalen Pflichterfüllung aber
kann keinen ſchöneren ſymboliſchen Ausdruck
finden als in der Perſon des greiſen
Marſchal!ls, der als Offizier und ſiegreicher
Führer in Kriegen und Schlachten für unſeres
Volkes Größe kämpfte und heute als Präſident
des Reiches ehrwürdigſter Garant iſt für die
uns alle bewegende Arbeit am Frieden. (Stür
miſche Heilrufe.)

Nachdem der Reichskanzler geendet hatte,
erhoben ſich die Anweſenden ſowohl im Saale
wie auch auf den Tribünen und brachten ihm
ſtürmiſche Ovationen dar. Als Adolf Hitler
auf ſeinen Platz zurückkehrte, drückte ihm der
Vizekanzler von Papen begeiſtert die Hand.

Das Geſetz über den Veugaufban
des Reiches einſtimmig angenommen!

Hitler Reichskanzler wurde, war die Welt
einigermaßen im Zweifel, ob er trotz ſeines
Aufſtieges das Zeug zur Größe habe.

Heute wird überall, wo ſeine Reichstags
rede geleſen wird, zugegeben werden
müſſen, daß er nicht nur ein kräftiger und
entſchloſſener Reiter iſt, der in Deutſch
land feſt im Sattel ſitzt, ſondern auch ein
Mann, der ſich ſicher auf ſeinem Wege
zeigt, als ob er ihn ſchon von früher kenne.
Der kürzlich abgeſchloſſene Pakt mit

Polen würde noch vor ſechs Monaten als
eine Unmöglichkeit betrachtet worden ſein.
Großbritannien wird vorbehaltlos, fo
ſchreibt das Blatt weiter, die ausgeſprochen
freundliche Bezugnahme auf den neuen briti-
ſchen Abrüſtungsplan begrüßen.

„Daily Herald“ ſtellt feft, daß Hitler
den Weg zu einem Einvernehmen mit
Frankreich geebnet habe. Jn der „Daily
Mail“ lieſt man, Reichskanzler Hitler ſei be
rechtigt geweſen, zu erklären, daß unter ihm
und ſeiner Regierung eine neue deutſche
Nation aufgebaut worden ſei. Er hat
Deutſchland geeinigt in einer Weiſe, wie es
nie zuvor, nicht einmal unter Bismarck, der
Fall war. Die außenpolitiſchen Ausführungen
des Reichskanzlers bezeichnet das Blatt als ung

Bekanntmachung der Gaurechtsſtelle!

gemein intereſſant und wichtig.

Bekanntmachung
und wenn möglich durch eine Generalbereini Tatſachen dadurch Weſentliches geändert zu Torgau ozan Amtzgerict Dr. Dr. Arn d
ging den Weg zu einer endgültigen ne haben. ndigung zu finden. Der Kampf um die deutſ e Auf Anordnung der Reichsleitung ſind im Dommitzſch)e heerechtigung könnte keine beſſere Beendi Frankreich fürchtet um ſeine Sicher Gebiet des Gaues Halle Merſeburg bei folgen etzenſen Weißenſen Sr. Wetten
gung finden als durch eine Ausſöhnung heit. Niemand in Deutſchland will den Amtsgerichten Rechtsbetreuungs- neer beiden großen N ationen, die in ſie bedrohen, ſtellen eingerichtet: Teuchern)den letzten Jahrhunderten ſo oft das Blut J Kreis: Amtsgericht Rechtsanwalt Weißenfels oſterfeld Psahleinihrer beſten Söhne auf den Schlachtfeldern ver und wir ſind bereit, alles zu tun, um dies zu Bilterfeld Düben a. Mulde Bruno d. Kra hin Wittenberg Wittenberg h e r
goſſen, ohne an der endgültigen Lagerung der beweiſen. Vinerſez e Zeitz Zeit gurt We h e

Hitterfeld Bitterfe gar le) Stadtkreis Harle Gaurechtsſteline Gleichberechtigung e neneeutſchland fordert ſeine Zelitz ſo Silenburg Lünther Zech Durch die Einrichtung der Rechtsbetreunngs
Niemand in der Welt hat das Recht ei d Ford in jrgendeinen Zuſammen n göngt Zur mee t n a wird rnd in der We )at das Recht, einer ſ und Forderungen irc nene Eckartsberga Heldrungen Broſe isherige Rechtsberagtung von Leſern rgroßen Nation dieſe zu verweigern und nie hang zu bringen mit dem Wunſche eines gert berga G wie mtyserihtsa nen an Mitteldeutſchen Nativnalzeitung
mand wird die Kraft haben, ſie auf die Dauer neuerlichen Meſſens der Kräfte auf dem Santierets Wiehe a u gurt Richter nicht berührt. Leſer der Mitteldeutſchen
i enden (Jubelnder Beifall, Bravorufe.) Schlachtfelde, das in ſeinen Folgen zwangs Gugl. Amtsgericht Nationalzeitung erhalten nach wie vor gegen
en raunt tigen läufig zu einem internationalen Chaos füh giedenrerre men e Kbneke rigen n e zen e hſernerltegender als er Gedante dieſe auf ren müſſe. Mein Vorſchlag, Deutſchland und Kierenwerda n ne ſtunden Stenglags ung Freitag don 1020 v
eiden Seiten verſtändlichen Empfindungen l Frankreich möchten gemeinſam ſchon jetzt das Mansf. Geb. St ntegengt Louis Tr o ſt n ar in d n n der Schrift

Kar eitung, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.Gaar roblem bereinigen Mansf. See Hettſtedt Dr. Seers Die Rechtsbetreuungsſtellen haben die Auf
Mansf. See Eisleben Korkhaus olks JP See Herbert De e net ch r V oltogenoſſen unentgeltliche

entſ 8 läufig das Wans! See Alsleben a. S. Bunest Rechtsauskunft zu geben. Sie beginnen ihreprang folgenden Erwägungen einer der beiden Nationen zwangsläufig da Mansf. See MansfeldStadt Fr. K. Bart h Arbeit am I. Februar 1934. Der Nachweis der
J. Dieſe Frage iſt die einzige, die territo Gefühl einer Niederlage zurücklaſſen. S San et her Mittelloſigkeit iſt durch eine Beſcheinigung desZal wiſchen beiden Ländern noch offenſteht. 4. Wir ſind überzeugt, daß, wenn Frank Heerſchutg Herſebrre Sr, Lindemann uſtändigen Wohlfahrtsamtes zu führen. Die

Frage ſche Regierung iſt nach Löſung dieſer reich und Deutſchland dieſe Frage vorher in Merſeburg Vad Lauchſtädt Rövrig Sprechſtunden der Rechtsbetreuungsſtellen wer
dorn, bereit und entſchloſſen, die äußere einem gemeinſamen Vertragsentwurf ent e nes Den Wernars den von den Leitern der Rechtsbetrenungsſtellen
h ten des LocarnoPaktes auch inner ſchieden hätten, die geſamte Bevölkerung der Saaltrets Könnern Lauenſtetn beſonders bekanntgegeben. Außer in dieſen

zu akzeptieren. Saar bei einer Abſtimmung im überwältigen Saalkreis Löbejün Arndt Sprechſtunden wird unentgeltliche Rechtsaus-

2 D 1 r t S 2hl n. ſche Regierung befürchtet, daß der Mehrheit freudig für dieſe Regelung ein Sangerbauten Stolberg a. S. Wetvner kunft nicht erteilt.
r die Abſtimmung eine unerhörke Mehr kreten würde. Ich bedauere daher auch heute Sangerpanſen a ggerbauſen g. rung Dr. Tießler, Leiter der Gaurechtsſtel
Zu für Deutſchland ergeben wird, dennoch im noch, daß franzöſiſcherſeits geglaubt wurde, Sangerhauſen Heringen a. H. Klocke c Hur en
ha ereitung der Abſtimmung eine dieſen Gedanken nicht folgen zu können. n r

Di ct ſu 9 S Voßen haften ſattterdeg ſſtachelung natigneter Jch gebe dennoch die Hoffnung nicht auf,Schweinitz Jeſfen Sche er Schluß unſerer Artikelfolge: „Bomben
Ganz gleich wie die Abſtimmung

ausgehen würde, ſie wird in jedem Falle bei

Jeces Ponr huhe qſeser Arf

daß trotzdem den beiden Nationen der Wille zu
einer wahrhaften Ausſöhnung und endgültigen

(zugl. Amtsgericht
Schweinitz und

Schlieben)

e äänSchönesehe uheſge

klappen auf! Angriff beginnt!“ in der
morgigen Ausgabe.

Vof besonders gekennzeſchnet h ehe
Verkaufsstelle Halle, Leipziger Straße 110ein am 1, Fehrucar,
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Rational Wirtſchaſt
Gteigender

Kraftwagenverkehr
Starker Rückgang in der Zahl

fang 1934.

ger Laſtkraftwage

nenkraftfahrzeuge
im Vorjahr
Steuerablöſung f
den Laſtkraftwager
den.

gen von
Kraftfahrzeugbeſt

den

trat ein
Ver ſtändnis

und

n.

beſchränkt,

ür Altfahrzeuge
i beſonders

der

Wie

Man

begünſtigt wur
Die tatſächliche Entwicklung,

näher in der amtlichen Zeitſchrift „Wirtſchaft
und Statiſtik berichtet wird, iſt noch günſti
ger als die Zahlen der vorübergehenden Ab
meldungen erkennen laſſen, da ſich durch die
außerordentliche Steigerung der Neuzulaſſun

Kraftfahrzeugen vorhandene
tand erheblich vergrößert hat

und deshalb der diesjährige Anteil der vor
übergehenden Stillegungen gegenüber den Vor
jahren weſentlich ſtärker als die Zahl der Ab
meldungen zurückgegangen ſein muß.

Wirtſchaftsrundſchau
Wachſendes gegenſeitiges Verſtändnis bei
Transferbeſprechungen.

haben geſtern mehrere Beſprechungen der aus
ländiſchen Gläubigergruppen mit Reichsbank
präſident Dr. Schacht ſtattgefunden. Bei dieſen

wachſendes gegenſeitiges
hervor.z on ſcheint naeeinem Verfahren zu ſuchen, das die Beunruhi

der vor
übergehend abgemeldeten Kraftfahrzeuge An

Bei den Zulaſſungsſtellen waren
am 3. Januar 1934 nach den neueſten Ermitt
lungen des Statiſtiſchen Reichsamts vorüber
gehend abgemeldet 144 818 Krafträder, 125 885
Perſonenkraftwagen
wagen Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres waren damit vorläufig aus dem
Verkehr gezogen 23 v. H. weniger Krafträder,
20 v. H. weniger Perſonen und 6 v. H. weni

r Die günſtige Entwicklung hat ſich alſo nicht auf die Perſo
die durch

eingeführte Steuerfreiheit
neue Fahrzeuge und durch die Möglichkeit der

27 858 Laſtkraft

die
für

gegenüber

über die

verlautet,

nach

gungen aus dem Wege räumt, die im allge
meinen Geſchäftsverkehr immer wieder dadurch
entſtehen, daß in Zeiträumen von wenigen
Monaten das Transferproblem ſtets von
neuem Gegenſtand von Erörterungen gemacht
wird. Die Methode müßte dabei wohl den
Schwierigkeiten des Transferproblems auf
längere Sicht Rechnung tragen.

Durchführung des Fettkennzeichnungs
zwanges. Jm Rahmen der Neuordnung der
Fettwirtſchaft ſind u. a. die Gaſtwirtſchaften,
Bäckereien Und Konditoreien verpflichtet wor
den, durch beſonderen Aushang dar
auf hinzuweiſen, ob ſie in ihren Betrieben
Margarine, Kunſtſpeiſefett, gehärtete Speiſe
öel, Pflanzenfette oder gehärteten Tran ver
wenden. Durch dieſe Beſtimmung ſoll ein An
reiz für die Verwendung einheimiſcher Fette
in den gewerblichen Betrieben gegeben und ein
Schutz der deutſchen Fette verbrauchenden Be
triebe erreicht werden.

Neueinſtellungen bei Gottfried Lindner
A.G. Ammendorf. Wie wir hören, iſt der

»Winter-Abſatz land wirtſchaftlicher
Maſchinen zurzeit ſo gut wie tot. Es be
ſteht jedoch begründete Ausſicht, daß zu Be
ginn des Frühjahres, alſo zur Säzeit, ein
guter Abſatz erfolgen wird. Dem wird Rech
nung getragen, indem größere Vorräte erſtellt
würden. Damit würde gleichzeitig erreicht, daß
Arbeiter in dieſer Abteilung nicht ent
laſſen zu werden brauchen. Der Waggon-
bau, hauptſächlich der Laſtanhängerbau, iſt
ruhig. Auch hier haben wir größere Vor
räte erſtellt. Hier war es möglich, erhebliche
Neueinſtellungen vorzunehmen. Die
Aufträge ſtammen hauptſächlich aus dem Jn

In einer Unterredunng,
Gottfried Feder einem

referenten im
vorlegte, ſtellt er die

Behauptung auf, daß Gottfried Feder die
Forderung nach Brechung der Zinsknecht
ſchaft nur als revolutionäres Schlagwort
bezeichnet habe. Tatſächlich erklärte
Staatsſekretär Feder jedoch, daß Brechung
der Zinsknechtſchaft die

unabdingbare ſittliche Forderung des
Nationalſozialismus,

das Kernſtück des nationalſozialiſtiſchen
Programms ſei.

die Staatsſekretär
Journaliſten ge

währte und die in mehreren Zeitungen Berlins
und des Reiches veröffentlicht wurde, unterlief
dem Interviewer ein grundlegender Jrrtum.
Jn ſeiner Niederſchrift, die er nach der Unter
redung machte und weder, wie es üblich iſt, dem
interviewten Staatsſekretär noch dem Preſſe

Reichswirtſchaftsminiſterium

Brechung der Finsknechtſchaft

kein „Schlagwort“
Die Forderung nach Brechung der Zins

knechtſchaft iſt nach wie vor das Kernſtück des
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprogramms.
Das bedeutet keine Einſchränkung des vom
nativnalſozialiſtiſchen Staate grundſätzlich be
jahten Spargedankens, ſchon weil der national
ſozialiſtiſche Staat ſeine beſondere Fürſorge
dem wirtſchaftlich Schwachen angedeihen läßt
und darum auch für die Sicherheit gemachter
Erſparniſſe eintritt. Nicht die Höhe des Zinſes
iſt entſcheidend für die Stabilität der Wirt
ſchaft, ſondern die ethiſchen und ſchöpferiſchen
Kräfte, die in ihr wirken und die ihren Aus
druck finden in der Parole: „Gemeinnutz vor
Eigennutz.“

Man ſieht: Wenn eine gewiſſe Preſſe
interviewt, dann legt ſie teils aus Jnſtinkt
loſigkeit, teils aus Frechheit dem Jnter-
viewten ihre eigene liberal-kapitali-
ſt i ſche Geſinnung in den Mund. Sie kann
eben nicht aus ihrer Haut.

land. Kurzarbeit iſt nicht eingeführt worden.
Dagegen wurden erhebliche techniſche Neuerun
gen in Geſtalt von Maſchinenbeſchaffungen
uſw. vorgenommen.

Zuckerfabrik Glauzig, Glauzig. Anläßlich
der am 7. Oktober v. J. beſchloſſenen Ein
ziehung von 200 000 im Eigenbeſitz befind
lichen Stammakten unter Herabſetzung des
Grundkapitals auf 7 Mill. veroffentlicht
die Geſellſchaft im Reichsanzeiger eine
proſpektähnliche Bekannkmachung,
der zu entnehmen iſt, daß der eingezogene
Aktienpoſten von der Geſellſchaft Ende 1928
zum Kurſe von 108,5 von einer naheſtehenden
Bank erworben worden iſt. Außerdem befinden
ſich noch 60 400 eigene Aktien im Beſitz der
Geſellſchaft. Die geſamten 260 400 waren
in der Bilanz per 31. Mai 1932 auf 1 ab
geſchrieben. Der Buch gewinn von 200 000
Mark aus der Aktieneinziehung iſt, wie bereits
im letzten Geſchäftsbericht und in der GV mit
geteilt wurde, zur Abſchreibung auf
land wirtſchaftlichen Grund undBoden verwandt worden.

Verkaufsverhandlungen bei der Braun
kohlengrube Marie. Wie aus Staßfurt gemel
det wird, ſind zwiſchen der Conſolidiert.
Braunkohlenbergwerke Marie und
der Braun kohlengrube Johanne-
Henriette in Unſebürg bei Staßfurt Verkaufsver handlungen im Gange mit dem Ziele
der käuflichen Uebernahme der Grube Marie
durch die Grub Johanne Henriette. Bekannt
lich wurde im vorigen Jahre die Grube Marie
ſtillgelegt.

FeſtBerliner Effektenbörſe vom 30. Januar.
Tendenz feſter. Zunehmende Beteiligung der

Kundſchaft bei den Großbanken. Auch Kuliſſe
zu Rückkäufen bereit, da Ultimo börſentechniſch
überwunden iſt und man für den Februar mit
leichterem Geldmarkt rechnen zu können glaubt.

Schon kleine Nachfrage ſtößt auf Material
knappheit, ſo daß Anfangskurſe überwiegend
bis zu 1 v. H. anziehen können.
Conti Gummi, Elektr. Licht und Kraft,
1,75 v. H. höher. Maſchinenaktienweiter gefragt. Montane vernachläſſigt
heitlich. Auch feſt verzins liche Werte freundlich,
Altbeſitz 0,375 v. H.höher, Neubeſitz um 5 Pf.gebeſſert. UmtauſchDollarbonds lebhafter und bis 1 v. H.

Lahmeher je
und Daimler
und unein-

höher. Reich sſchuldbuch forderungen eröffnen un
verändert, ſpäte 93,875, im Verlaufe aber ca. 0,25 v. H.

29. 1.

höher. Aehnlich iſt die Entwicklung bei den Reichsbahn
vorzügen. Von Auslandsrenten 4,50prozentigeöſterreichiſche Staatsrente von 1914 auf 21 gebeſſert, ſonſt
uneinheitlich. Geld unverändert, Tagesgeld 4,50
reſp. 4,375. v. H. Verlauf weiter lebhaft unter Bevor
zugung von Maſchinen aktien Berliner Maſchinenplus 1,50), Daimler, Orenſtein uſw., Schubert Salzer
kommen, entgegen der Allgemeintendenz, 1,75 v. H. nied-
riger zur Notiz. Beachtet ſind noch EngelhardtBrauerei,
Feldmühle, Deutſche Atlanten und einige anfangs etwas
vernachläſſtgte Werte, wie BMW. und Deſſauer Gas.
Deutſche Anleihen je 0,125 v. H. über Anfang.

Der Schluß war freundlich. Größeres Intereſſe be
ſtand für Mansfeld, die mit 30,75 nach 29,75 gehandelt
wurden. An der Nachbörſe waren Farben mit 126 zu
hören. Neubeſitz wurden mit 19 gehandelt. Die Ten
denz iſt weiter freundlich.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Verlin
Amtlich feſt geſetzte Pr e i ſe)

Berlin, 30. Januar 1934
Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.7677 190,00-193,00 Durchſchnit

Preisgebiet II frei Berlin 145,00-153,00Handelspreis ab Station 136,00-144,00
Preisgebiet III DezemberHandelspreis MärzPreisgebiet IV Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0- 410 31,70-32,70Märk. Sommerw. Vorzugsmehl t

Märk. Roggen 0, 425 AſcheDurchſchn.7273 158,00-160,00 (Type 0--50 30,70-—-31,70
Preisgebiet II WeizenmehlHandelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-700,) 25, 70—26, 70
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0-67 29,70—30,70Braugerſte, Roggenmehl

feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 185,00-191,00 (Type 0--70 21,80-—22, 90
ab märk. Stat. 176,00-182,00 Weizenkleie 12,20--12,50

Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50--10,80
frei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. Leinſaat 1000 kg

Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45, 00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00——36,00

frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00-—-22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 19,00-—22,00Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-18,00

zweizeilig Wicken 15,00-16,50frei Berlin Blaue Lupinen 12,50 13,00
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,00 15,50Wintergerſte, Leinkuchen 12,60vierzeilig Erdnußkuchen 10,50-12,00
frei Berlin Trockenſchnitzel 10,40—10,50
ab märk. Stat. SojaSchrot 8,50-—9,10

Kartoffelflocken 14,40—14,90

Berliner Metallnotierungen vom 30. Jannar.
für 100 Kilogramm. Elektrolytkupfer 48,75, 0,50 höher.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 41,75 Br., 41,25
Geld; Februar 41,25 bez., 41,50 Br., 41,25 G. März
42 B., 41,50 G. April 48,25 Br., 41,75 G. Mai 42,75
Brief, 42 G.; Juni 42,75 bes., 42,75 Br., 42,50 G. Juli

43 Br., 42,75 G. Auguſt 43,25 Br., 48
43,50 Br., 43,25 G.; Oktober 43,75 Br.,
44 Br., 43,50 G. Dezember 44 bez., 44 Sr.
Tendenz ſtetig. Blei: Januar 15,75 Br., la e
Februar 15,25 Br., 14,75 G. Märs 15,.25 Br. 1476 6
April 15,25 Br., 15 G.; Mai 15,50 Br., 15 J
15,50 Br., 15 G. Juli 15,75 Vr., 15,25 G. un

G.e renbe

15,75 Br. 15,25 G. September 16,75 Br., ihr
Oktober 16 Br., 15,50 G. November 16 Bri, 1650 G
Dezember 16 Br., 15,50 G. Tendenz luſtlos. Zink
Januar 19,50 Br., 19 G. Februar 19,25 Br., 19 G.
März 19,50 Br. 19,25 G. April 19,75 Br. i GMai 20 Br., 19,50 G.; Juni 20 Br., 19,76 G. Juni20,25 Br., 20 G. Auguſt 20,50 Br., 20,25 G.; Septemte

Br. 3925 Oktober 21 Bri, 2650 G. Roben21,25 B., 20,75 G. Dez. 21,50 Br., 21 G. Tendenz ſtitt

Berliner Raufutternotierungen vom 30. Ja
Per 50 Kilogramm frei Waggon ab märk.

Drahtgepr. Roggenſtroh 0,45-—-0,55; drahtgepr. Weizenſtroh
9,30--0,40, drahtgepr. Haferſtroh 0,40—0,55, gep
Gerſtenſtroh 0,40——0,55; gebundenes Roggenlangſtroh 065.
bis 0,80; bindfadengepreßtes Roggenſtroh 0,40—0,55 bind
fadengepr. Weizenſtroh 0,35—0,45. Häckſel
Handelsübl. Heu, geſu., trock. 1,40—1,70.
(erſter Schnitt) 2,40——2,80. Luzerne loſe 3,20
Thymotee loſe 3,30——3,70. Kleeheu loſe 3,10—3,50. ß
heu, rein, loſe (Warthe) 2,15-—2,50, (Havel) 1,90—2,20.
Tendenz: matt:

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. Jan.
trieb 1477 Rinder (davon 402 Ochfen,
665 Kühe), 2469 Kälber, 2922 Schafe,
Direkt zugeführt: 15 Rinder, 12 Schafe;

Auf
15 274 Schweine
aus dem Ausland: 175 Rinder, 29 Kälber, 141 Schweine. Preife:

Zchſen: 1. 2132 2. 27-30, 24 5. 20Bullen: 1. 27—-28, 2. 24—26, 3. 22--24, 4. 19-22; Kühe:

2. 1722, 3. 1416, I. 29—502. 25--27, 3. 23—24, 4. 18—22; Freſſer: 16 19; Kälber:
I. 48-—63, 2. 38 17; 3. 27-36, 7 Lämmer und
Hammel: 1. 39--40, 2. 5. 34-536. 22—23; Schafe: 1. 29—30, 2. 27—28, 5. 21-—26; Schwene

I. 51--53, 2. 47—51, 3. 46-47, 4. 4244, 5. 37—41, 6.
7. 42--46. Verlauf Rinder ruhig, Kälber giemlich
glatt, Schafe glatt, Schweine in guten fetten Schweinen
glatt, ſonſt ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Januar. Auf
trieb Rinder 790 (davon Ochſen 114, Bullen 3388, Kühe
270, Färſen 68), Kälber 667, Schafe 968, Schweine 2825,
zuſammen 5250; direkt zugeführt: Rinder 11, Kälber 14,
Schafe 86, Schweine 155. Preiſe für 50 Kilogramm
Lebendgewicht für Ochſen: 1. 31—34, 2. 28-30,

4. 20 29—30, 2. 2623--25, 4. 20--22; 1. 27--30, 2. 2486,12--18; Färſen: 1. 30—33, 2. 25—29; Kälber:
7 2, 40-43, 3. 35--39, 4. 30-—34, 5. 24—29; Schafe:

1. 36—-39, 2. 40-41, 33—35, 4. 80-82, 5.
Schweine: 1. 48-—50, 2. 47—49; 3. 46-47, 44—45,
5. 44--43, 6. 7. 38-46. Geſchäfts gang: Rindet
ſchlecht, Schafe langſam, Kälber ſchlecht, Schweine lang
ſam. Ueberſtand: Rinder 250 (davon Ochſen
Bullen 117, Kühe 77, Färſen 12, Kälber Schafe 120,
Schweine 170.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 30. Januar

Der Markt war beſchickt mit 692 Rindern, 6556 Käl
bern, 4276 Schweinen, 429 Schafen und Ziegen. Jn der
Rinde rhalle lag das Geſchäft infolge des erhöhten
Auftriebes ſchlecht. Es gelang nur in den Svitzenklaſſen,
für alle Tiere die letzten Preiſe wieder zu erreichen. G
verblieb ein großer Ueberſtand. In der Käl ber halle
war die Nachfrage etwas beſſer als vor acht Tagen, ſo
daß für beſte Kälber günſtigere Preiſe zu erreichen
waren. Auch die anderen Klaſſen konnten im Preiſe
etwas anziehen und wurde der Markt zu dieſen beſſeren
Preiſen ausverkauft. Das Angebot an Sch a f vieh war
für die Nachfrage etwas reichlich; doch konnten die letzt
wöchigen Preiſe immer wieder erreicht und auch durch
gehalten werden. Jn der Schweine halle war der
Auftrieb reichlicher ausgefallen und konnten die letzten
Preiſe nur durch das Eingreifen der Neutral-Fettfabrilen
erreicht, aber nicht immer durchgehalten werden. Das
Geſchäft flaute zum Schluß ſehr ſtark ab, ſo daß zu
dieſer Zeit größere Preisnachläſſe gewährt werden
mußten.

Schlachtviehpreiſe. 1. Rinder. A. Hchſen:
a) 28—32, 24—26, c) 20--23; B. Bullen: q) 28b) 24—-27, 20—23. G. Kühe: a) 24 28, b) 20

15--19, d) 10--14. D. Färſen (Kalbinnei): a) 2982
c) 20--24. E. Freſſer, mäß. gen. Jungbvieh:

16--32. 2. Kälber. A. Sonderklaſſe: Doppellender
beſte Maſt B. Andere Kälber: a) 40 46, b) 82

26-30, d) 20--25. 3. Läm mer Hammel und
Schafe. A. Lämmer und Hammel: a) 35-38, 31
vis 35, c 26 30, e 27-30, bSchweine 48 51, 50, 43 7, d)bis 45, e) 36-41, g) (Sauen) 3946.
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I ein Richtangriſfforatt mit der
Ah ein a Nehoſountet

wien, 31. Januar. Jn diplomatiſchen
n verlautet, daß die tſchechoſlowakiſche

g nach dem Abſchluß des deutſch
niſchen Verſtändigungsabkommens nunmehr

po ſtlich die Möglichkeit erwäge, ihrerſeits den
r luß eines deutſchetſchechoMariſchen Nichtangriffspaktes

ſchlagen. In der letzten Sitzung des
Miniſterrats ſoll bereits erwogen

tſchechoſlowakiſcher Seite erklärt, daßne rer einiger Zeit diplomatiſche Be
ſprechungen wegen des Abſchluſſes eines der
Irtigen Paktes zwiſchen Deutſchland, der
Tſchechoſlowakei und Jugvſlawien ſtattgefunden
ſatten, und daß man gegenwärtig der Wieder
Iufnahme dieſer Verhandlungen mit dem Ziele
einer endgültigen Regelung entgegenſehen
könnte.

Mobilmachung der Tiroler Heimat
wehr

guns bruck, 31. Jan. Die Lan
desleitung der Tiroler Heimatwehr hat
für den 30. Januar überraſchend die
Mobilmachung ſämtlicher Forma-
tionen der Heimatwehr für das
Land Tirol angeordnet. Außerdem
wurden in ganz Tirol am Dienstag
auch die katholiſchen Sturmſcharen auf
geboten.

gebernahme der Hſtlerrede

auf Auslandsſender
Berlin, 81. Januar. Die Reichstagsrede des

Führers iſt überall im Jnland und Ausland
an den Lautſprechern mit größter Spannung
verfolgt worden. Die größte amerika
niſche Sendegeſellſchaft hat die nahezu zwei
ſtündige Rede in Abänderung ihres Pro
gramms vollſtändig übertragen. Jn allen
großen Städten des Auslandes haben die dort
anſäſſigen Deutſchen am Rundfunk der Ueber
tragung der Reichstagsſitzung gelauſcht. Die
Feier des einjährigen Beſtehens der Regierung
Adolf Hitler hat in ganz Gngland das
größte Intereſſe hervorgerufen. Die Londoner
deutſche Botſchaft hatte die Hakenkreuz und
die ſchwarz weißrote Flagge gehißt. Jn den
Londoner deutſchen Kirchen hatten bereits am

Sonntag eindrucksvolle Feiern ſtattgefunden.
Viele Mitglieder der deutſchen Kolonie haben
die Rede des Führers im Reichstag über den
Rundfunk angehört. Sie hat auf ſie einen ſehr
tiefen Eindruck gemacht.

ST

Veröffentlichung des engliſchen Weiß
buches am 1. Februar

London, 31. Januar. Die Veröffent-
lichung des Weißbuches der engliſchen
Regierung über die Abrüſtungs-
frage wird für den 1. Februar erwartet.
Ueber den Jnhalt des Weißbuches verlautet,
daß zahlreiche Aenderungen gegenüber dem
britiſchen Abrüſtungsentwurf vorgeſchlagen
werden; jedoch wird die neue Erklärung der
engliſchen Regierung nicht über Aenderungen
von Einzelheiten hinausgehen, die beſtimmt
ſind, die Zuſtimmung der beteiligten Mächte zu
erleichtern.

Wieder ein Pariſer Finanzſkandal
Paris 31. Januar. Nach einer Meldung

aus Nanch iſt auf eine Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft in BarleDuc der kaufmänniſche
Direktor der Bank Commerciale, financielles
et agrar de l'Eſt, Emile Moreau, ver
haftet worden. Das Unternehmen, deſſen Sitz
ſich in BarleDuc befindet, hat kürzlich
Bankerott anmelden müſſen. Einer der
Helfershelfer Staviſkys, der Jude Zweifel,
der vor einigen Tagen im Abweſenheitsverfah
ren vom Pariſer Gericht zu vier Jahren Ge
fängnis verurteilt worden war, hat jetzt den
Spieß umgedreht und eine Klage gegen Un
bekännt wegen Entwendung der berüchtigten
1200 Beweisſtücke aus den StabviſkyAkten bei
der Pariſer Generalſtaatsanwaltſchaft ein
gereicht. Er begründet ſeinen Antrag damit,
daß durch das Verſchwinden dieſer Akten ihm
und ſeiner Familie unermeßlicher moraliſcher

Das Kabinett Daladier gebildet
Eine franzöſiſche Regierung der „republikaniſchen Verteidigung“

Paris, 31. Januar. Miniſterpräſident Daladier hat folgende Mini
ſterliſte zuſammengeſtellt, ſich mit den nachſtehenden Mitgliedern ſeines künf-
tigen Kabinetts ins Elyſée begeben, und ſie dem Präſidenten der Republik vor
geſtellt
Miniſterpräſidentſchaft und Auswärtige Angelegenheiten

Daladier (Radikalſozialiſt)
Juſtizminiſterium und Vizepräſidentſchaft: Panachier, Senator,

(Radikalſozialiſt)
Jnneres: Frot, Abgeordneter (parteilos)
Finanz und Haushalt: Pietry (Linksrepublikaner)
Kriegsminiſterium: Fabry (Abgeordneter der Republikaniſchen Mitte)
Luftfahrt: Cot, Abgevrdneter, (Radikalſozialiſt)
Kriegsmarine: de Chapedela ine, Abgeordneter (Radikale Linke)
Handels marine: Guy la Chambre, (Abgevrdneter, (Unabh. Linke)
Landwirtſchaft Queille, Abgeordneter, (Radikalſozialiſt);
Oeffentliche Arbeiten: Paganon, Abgeordneter, (Radikalſozialiſt)
Poſt: Bernier, Abgeordneter, (Rad ikalſozialiſt)
Handel: Miſtler, Abgeordneter (Radikalſozialiſt)
Volksgeſundheit: Lupuisbonne, Senator, (Radikalſozialiſt)
Arbeitsminiſterium: Valadier, Senator, (Radikalſozialiſt)
Miniſterium für überſeeiſche Beſitzungen- und Kolonien

Henry de Jouvenal (Senator); RPenſionsminiſterium: Ducans, Abgeordneter, (Radikalſozialiſt).
Das „Journal“ behauptet, daß innerhalb

der Radikal ſozialiſtiſchen Partei die Gruppe
Herriot-Chautemps bereits offen
die Torpedierung vorbereite. Die
nationale Minderheit könnte erſt recht nicht
nach der Pfeife eines Marquets tanzen. Da

gegen bezeichnet der „Matin“ die Kombi-
nation Daladiers als ein Kabinett der
republikaniſchen Verteidigung nach
dem Muſter WaldeckRouſſeaus. Daladier wende
ſich an Perſönlichkeiten und nicht an Gruppen.

und materieller Schaden entſtanden ſei. Der
Generalſtaatsanwalt hat der Klage ſtattgeben
müſſen.

Pariſer Gtimmen
zur Kangzlerrede

Paris, 31. Jan. Die Bedeutung, die man
der geſtrigen Rede des Reichskanzlers beimißt,
kommt ſchon in der Aufmachung der franzö
ſiſchen Preſſe zum Ausdruck. Die Rede wird in
ſpaltenlangen Auszügen wiedergegeben. Her
rorgehoben werden beſonders die außenpoli
tiſchen Stellen. Die erneute Friedens
erklärung des Reichskanzlers wird
neben der Erklärung, daß Deutſchland für die
Gleichberechtigung unermüdlich weiter
kämpfen werde, von vielen Blättern als Ueber
ſchrift zu dem Wortlaut gegeben. Bisher
nehmen jedoch nur wenige Blätter zu den
Ausführungen Stellung.

Der Berliner Berichterſtatter des „Matin“
will eine eigenartige Entwicklung in der Poli
tik des Kanzlers nach links“, auf jeden Fall
aber „revolutionäre Gedanken-gänge“ feſtſtellen können und außen
politiſch Verſchärfung des Kampfes um die
bereits bekannten Grundſätze.

Für den Berichterſtatter des „Journal“ iſt
die Anrede an Frankreich ein ſchöner Traum,
der durch eine kalte Duſche zerſtört worden
ſei, nämlich durch die Erklärung, daß das
deutſche Volk Anſpruch auf militäriſche Gleich
heit habe und daß niemand auf die Dauer das
deutſche Volk verhindern werde, dieſe Gleichheit
zu erhalten.

Die feindſelige Kritik des ſozialiſtiſchen
„Peuple“ nimmt nicht Wunder.

Die Rechtsblätter fordern den Reichs
kanzler auf, zunächſt einmal den Beweis für
ſeine Friedensbeteuerungen anzutreten.

Zweifellos iſt es eine geſchickte Rede, ſchreibt
der „Figaro“, die ſehr großen Eindruck im
Auslande machen wird. Man wird ſicher, wie
ſchon ſo oft ſagen, Hitler will den Frieden,
aber man wird immer wieder antworten, daß
der Reichskanzler uns nur zu täuſchen ſucht.

Schwere Feuersbrunſt in Newyork
Sturm und Kälte über Amerika.

London, 30. Jan. Bei zwei großen
Feuersbrünſten in New York wurden am
Montag 28 Feuerwehrleute verletzt, 12 von
ihnen ſchwer. Es herrſchte ein Sturmwind von
über 100 Stundenkilometern. Die Kälte war
ſo ſtark, daß 10 Feuerwehrleute wegen Er
frierungen in ärztliche Behandlung genommen
werden mußten.
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Für die Winterhilfe!
Deutſche Turn- und Sportkameraden n Kameradinnen!

Ein Jahr nativonalſozialiſtiſcher Erhebung
iſt vergangen. Auch die Turn und Sport
bewegung hat in dieſem Jahre ihr Geſicht
bereits grundlegend geändert. Gleichzeitig mit
der Feſtigung des eigenen inneren Zuſammen
ſchluſſes hat ſie ſich unverbrüchlich der großenLahiehalſegtanſtiſgen Volksgemeinſchaft ange

gliedert, aus der ſie ihre Kraft ſchöpft und vhne
die ſie nicht mehr beſtehen könnte. Leiſtung
aber erfordert Gegenleiſtung.

Kameraden und Kameradinnen! Noch iſt
nicht alle Not vom deutſchen Volk gewendet.
Viele Volksgenoſſen konnten in den Arbeits
prozeß noch nicht wieder eingegliedert werden.
Auch Eure Pflicht iſt es, ihnen nach Kräften zu
helfen. Deshalb rufe ich zum Jahrestag der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung alle deutſchen
Vereine und Verbände für Leibesübungen auf,
ſich für den Reſt des Winters in den Dienſt
des Winterhilfswerkes zu ſtellen. Keine ſport-

Der deutſe
liche oder geſellſchaftliche Veranſtaltung, bei
der nicht durch Vereinsmitglieder für die Win
terhilfe geſammelt wird. Jeder Verein ſetzt ſich
zu dieſem Zweck mit der örtlich zuſtändigen
Stelle der Winterhilfe in Verbindung. Zeigt,
daß Turner und Sportler bereit ſind, wenn es
den Einſatz für die Froft Gemeinſchaft des
großen deutſchen Volkes gilt.“

von T h a mm m er und Oſten,
Reichsſportführer.

Deutſche Winterkampfſpiele
Eishockey.

Am Dienstag wurden die Kämpfe der Eis
hockeyſpiele fortgeſetzt. Jn einem ſpannenden
Kampf ſchlug Brandenburg- Berlin den BCSC.
1:0 nach 65 Minuten Spieldauer. Für dieſen
Sieg zeichnete der Torwächter Haufmann
von Brandenbuürg verantwortlich, der eine der
ganz großen Entdeckungen dieſes Turniers iſt.
Beſonders ſympathiſch wirkte nach dem Kampf
die ſofortige Beglückwünſchung des Siegers
durch die Beſiegten. Jm zweiten Treffen ſchlug
Rießerſee Füßen 2:0, obwohl die Unter
legenen den techniſch beſſeren Kampf zeigten.
Die Entſcheidung brachte erſt das letzte Drittel.
Das Endſpiel wird nun zwiſchen Brandenburg
und Rießerſee ausgetragen.

Weitere Aeberraſchungen
in der 1. Kreisklaſſe

Gportbrüder Kayna 1: 1!
Der Vormarſch Kaynas wurde in Halle

von den Sportbrüdern jäh unterbrochen;
dadurch rückten Reideburg und Ammen-
dorf 1910 durch ihre Siege über Favorit
und Beunga den Geiſeltalern bedenk-
lich nahe. Am Tabellenende erholte ſich
M ücheln mit t einem 6 Sieg über Freya
Paſſendorf. Die übrigen Teilnehmer Weiſeund Schkeuditz herhengten durch eindrucks
volle Punktſiege über Lettin und Leung, beide
mit dem Reſultat von 7:2Sportbrüder Kayna 4:1
iſt noch recht ſchmeichelhaft für die Geiſel-
taler, denn die Sportbrüder hatten die
Chance des Sieges in der zweiten Hälfte in
Geſtalt eines Elfmeter; doch ſie blieb un
ausgenutzt. Der Tabellenführer ging zuerſt
in Führung, dem die Sportbrüder bis zur
Pauſe den 1:1-Gleichſtand entgegenſetzten.

Nach dem Wechſel hatte Kahyn a drangvolle
Angriffe der Platzbeſitzer zu überſtehen und
in dieſer Periode ließ Sportbrüder 8
Minuten vor Schluß die Elfmeter-Sieges
chance aus. Kahyna konnte froh ſein, wenig
ſtens einen Punkt mit nach Hauſe nehmen zu
können.

Reideburg Favorit 5:3
In dieſem wichtigen Punktkampf zeigten

die Platzbeſitzer durch größere Energieleiſtung
und dem nötigen Kampfgeiſt wie man Punkte
erringt. Obwohl die Favorit- Elf durch
zahlreichen Erſatz ſtark geſchwächt worden
war, lieferten ſie im Feldſpiel dem Sieger
eine gleichwertige nie im Techniſchen
konnte ſie ſogar teilweiſe beſſer gefallen.
Das Bollwerk,

die Hintermannſchaft der Reideburger ließ
ſich aber nicht überwinden,

im Gegenteil, der entſchloſſene Sturm ſchaffte
durch energievolle Vorſtöße bis zur Pauſe die
3:0 Führung. Auch nach dem Wechſel ließ der
Kampfgeiſt der Platzbeſitzer nicht nach, in
regelmäßigen Abſtänden erhöhten ſie ſogar
bis zwölf Minuten vor Schluß auf 5:0. Bei
dieſem Stande raffte ſich Favorit zum
Endſpurt auf. Unter der Führung von Jacob
gelang es ihnen bis zum Schluß noch durch
Wilhelm Müller und Jacob das Er
gebnis auf 3:5 zu verkürzen.

1. Kreisklaſſe
e

S S Tore Punkte
Verein S s S

Kahna t o 287 2119 5Reideburg 118 3 49 24 16 6
Ammendorf 10 71 1 35 14 15 5
Favorit 12 71 1 4 50 4115 9Weiſe rer s6 10 14 8
Sportbrüder (12 6 1 51 29 26 18 11
Schkeuditz s 2l er 171 18 10
Beuna u 25 10 14Leuna to s 6 18 88 7 18
Lettin 10 8 7110 41] 6 14
Mücheln 12 a s s 5 19Freha P. 16 l i8 48 2 20

Ammendorf 1910 Beuna 11:01!
Einer ſolchen Hochform der Platzbeſitzer

ſtand der frühere Meiſteranwärter Beuna
einfach machtlos gegenüber. Mit einer 5:0-
Führung bis zur Pauſe legte Ammendorf
den Grundſtein zum zweiſtelligen Endreſultat.

Leung VfB Schkeuditz 2:7
Der größere Siegeswille der Gäſte und vor

allem der ſchnelle Angriff ſtellte die Leu
naer Verteidigung unter hohen Druck. Bis
gurn Wechſel gab Schkeuditz mit 3:0 den
Ton an und baute nach der Pauſe mit größe
rer Feldüberlegenheit durch weitere vier Treffer

Ammendorf ſiegt gegen Beung zweiſtellig!
ihren verdienten Erfolg aus, denen Leunaga
nur n Tore entgegenſetzen konnte.

Mücheln Paſſendorf 6:0
Mit 6:0 mußte ſich die Elf aus Paſſen-

dorf trotz teilweiſe leichter Feldüberlegenheit
ſchlagen laſſen. Mücheln kam durch

e eWiukeeopoet- lWetteedieno

Harz
Goslar: Schneedecke 8, Neuſchnee 6—8, gekörnt,

bewölkt, Sport nur ſtellenweiſe möglich. Hahnenklee:
Schneedecke 10, Neuſchnee 3--5, Pulver, 4, bewölkt,
Sport gut. Clausthal: Schneedecke 12, Neuſchnee 1--2,
gekörnt, 3, bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut. Torfhaus:
Schneedecke 42, Pulver, 4, bewölkt, Sport ſehr gut.
Benneckenſtein: Schneedecke 6, Pulver, --2, bewölkt, Sport
nur ſtellenweiſe möglich. Braunlage: Schneedecke 15,
Pulver, 3, bewölkt, Sport ſehr gut. Friedrichsbrunn:
Schneedecke 8, verharſcht, 3, heiter, Ski mäßig, Rodel
gut. Altenagu: Schneedecke 15, Neuſchnee 3--5, Pulver,

3, bewölkt, Sport gut. Schierke: Schneedecke 25, Neu
ſchnee 1-2, Pulver, 4, bewölkt, Sport gut. St. Andreasberg: Schneedecke 18, Neuſchnee 1--2, Pulver, 5,
bewölkt, Sport ſehr gut.

Thüringen

Jnſelsberg: Schneedecke. 71, Neuſchnee 1--2, Pulver,
5, Nebel, Sport ſehr gut. Friedrichsroda: Schneedecke

40, Heuſchnee 1——-2, Pulver, 4, bewölkt, Sport ſehr gut.
Oberhof: Schneedecke 75, Neuſchnee 3--5, Pulver, 6,
Nebel, Sport ſehr gut. Schmücke: Schneedecke 70, Neu
ſchnee 6—10, Pulver, 5, Nebel, Sport ſehr gut. Maſſer
berg: Schneedecke 64, Neuſchnee 6--10, Pulver, 2, Nebel,
Sport ſehr gut. Jlmenau-Gabel.: Schneedecke 55, Neu
ſchnee 21--30, Pulver, bewölkt, Sport ſehr gut.Neuhaus-Rennſteig: Schneedecke 33, Neuſchnee 6—-10, ver
harſcht, 5, bewölkt, Sport gut.

Selbſttor Paſſendorfs und einen Elf-
meter zur 2:0-Führung bis zur Pauſe.
Auch nach dem Wechſel konnte Paſſendorf den
Kampf offen geſtalten „doch der unentſchloſſene
Sturm war im Strafraum einfach unfähig,
Tore zu ſchießen. Anders dagegen die Stürme
von Mücheln. Jede ſich bietende Chance
erfaßten ſie. Den tapfer kämpfenden Gäſten
aus Paſſendorf blieb auch ſelbſt der verdiente
Ehrentreffer verſagt.

Lettin Weiſe 2:7
Die Niederlage iſt reichlich hoch ausgefallen,

wenn man bedenkt, daß nach dem Pauſenſtand
von 1:1 Stettin ſogar mit 2:1 in Führung
ging. Jn planmäßigem Aufbau ſetzte der
dann energiſche ſchußfreudige Sturm der Gäſtezum Gene alahgrig ein und erzielte ſchließ
lich den kaum erwarteten Sieg von 7:2.
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12. Fahnſchwimmen in Halle
Glänzende Beteiligung

Das am 10. und 11. Februar ſtattfindende
12. Jahnſchwimmen in Halle, die
größte ſchwimmſportliche Winterveranſtaltung
der Deutſchen Turnerſchaft im Schwimmen, hat
wieder eine ganz glänzende Beteiligung ge
funden. Aus allen Teilen des Reiches werden
wieder Turnerſchwimmer und ſchwimmerinnen
kommen, um ihre Kräfte miteinander zu meſſen.
Selbſt aus Saarbrücken haben ſich einige
Teilnehmer angemeldet.

Beſonders ſtark iſt die Beteiligung im 100
Meter-Bruſtſchwimmen für Turner der Sonn
der ſt ufe ausgefallen, wozu nicht weniger als
19 Nennungen eingegangen ſind. Die Leip
ziger Forwerk, Kluge und Zſchäpitz,Schmidt (Mülhauſen) und Weck O (Berlin)
ſollten für ſcharfen Kampf ſorgen. Jm Haupt
ſpringen der Turnerinnen erſcheint

die deutſche Kunſtflugmeiſterin Lieſel Bach
am Start,

die wieder zu ihrem alten Sport zurück
gefunden hat. Frl. Kahle (Gerlin), ſowie
Frl. Hardekopf (Hamburg) dürften ihre
ſchärfſten Konkurrentinnen ſein. Bei den
Turnern tritt der Nachwuchs e in Er
ſcheinung. Schramm und Tietz, beide
Hannover, ſollten von 11 Teilnehmern die
meiſten Ausſichten haben. Mit 14 Schwimme
rinnen hat auch das 100-Meter-Bruſtſchwimmen
eine ſtarke Beteiligung gefunden, von denen
Dabelſte in (Hamburg) und Graf (Halle)
zu nennen ſind. Jm 100-Meter-Rücken-
ſchwimmen der Turner hat Thormälen
(Hamburg) in dem Leipziger Trentſchel,
der für das Jnf.Reg. 11, Leipzig, ſtartet, einen
ſchweren Gegner erhalten. Das 100-Meter-
Kraulſchwimmen der Turner ſollte Dömeland(MagdeburgBuckau) ſchwer zu nehmen ſein,

ſofern nicht einer der übrigen acht Teilnehmer
aus Halle, Dresden, Hamburg, Jena, Köln und
Dortmund eine Ueberraſchung bringt. Jm
200Meter-Lagenſchwimmen hat Dömeland
in Allerheiligen Hannover einen ſtarken
Konküurrenten.

Die Staffeln ſind aus allen Teilen des
Reiches überaus ſtark beſchickt worden. Jn
den Mannſchaftskämpfen wird es alſo oftmals
r ſcharfen Endkämpfen kommen, erſcheinen
do

die beſten Vereine der DT. am Start,
wie Eintracht Leipzig, TG. Mühl-
hauſen, Halleſcher TSV. v. 61, Ham-
burger Tbd. v. 1862, KTV. Halle, Ham-
burger Tſchft. v. 1861, u. a.

Ausſcheidungskämpfe der halliſchen
Sportkegler

Jm dritten Kampfabſchnitt der diesjährigen
Ausſcheidungen um die Meiſtertitel wurden
folgende Ergebniſſe bei 300 Kugeln in die
Vollen erzielt:

Aſphalt: Durchſchnitt 1500 Holz. Thuß jr.
1775, Börner 1728, Klingebiel 1711, Knorr 1693,
M. Rüprich 1688, Groß 1685, Bröde 16883,
Mahler 1681, Bode 1681, Weidhaas 1677 Holz.

Bohle: Durchſchnitt 2100 Holz. Mahler 2176,
Thuß jr. 2171, Brügert 2171, H. Schulze 2171,
M. Rüprich 2170, Richter 2168, Bienert 2164,
Roſenbach ir. 2158, Börner 2150, Roſenbach ſen.
2150,

Schere: Durchſchnitt 1800 Holz. Thuß jr.
2034, Knorr 2009, Schaum 1977, Behrendt 1964,
Geber 1963, Börner 1955, Hartleb 1950, Rofen
bach ſen. 1949, Groß 1948, Hellwig 1948 Holz.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale.

Bezirk 2 im Gau 6 (Mitte) des DFB.,
und DT.
Handball.

Spiele am Sonntag, dem 4. März.
Staff. Nr. Zeit
1 C. 583 15.30 EiſenbergeFrankleben

584 15.30 TVg. Merſeburg-- Preuß en585 15.30 Neumark--MTV. Merſeb. e
586 11.00 29 Kayna--VfL. Merſeburg ine

der DSB.

2 D. 587 15.30 Hotſchen B. Gr. Kayna (MTV. Me erſeh. Jh e auſ erſ es l0 Spergau Mucheln (Dürrenberg). r.
Geiſeltäl-- Braunsdorf (Frankleben)

2 E. 591 14.30 PTV. 2. 6GTV. 3. HTSV.).
592 14.30 Blauweiß 2 iſe 2. (Eintracht).

2 H. 593 14.30 Dürrenb. 2.--Frankl. 2. FVg. Me
594 10.00 22 Kaynga 2. L. Merſ. 2. Sraurgg

2 M. 595 14.80 MTV. Lauchſt 2.— Reipiſch 2. (1885
1 A. 596 13.30 PTV. Jgd. etleben Jad. (KTV.).

597 14.30 98 Jgd. 6G Jgd. (Sporfreunde).
598 14.30 Poſt Jgd. Reio hsbahn Je d. (Wacker1 B. 509 14.30 TVg. Merſeb.Dürrenb. Jad. (MTV. M

März 1934.
Dürrenberg Leung).
Merſeburg (Boruffia(AT TV. S ſea P

e ehe am Sanntag, dem 11.
600 15. 30 Vg. Merſebur

e PreußerMerſeburg Reumg t (98
2 D. 6 z. Lauchſt. Kötſchen-B. (TVg. M.605 15 sSsdorf f Lauchſt. (22 Kann

606 1 Spergau--Geiſeltal (Leung

607 1 e Kayna Merſeb2 E. 608 1 Weſen leburg)
669 14. (Reichsbahn).610 14.3 Blauwe iß).2 H. 611 14.30 2 Merſeb. 2. (Pret2 M. 612 14.80 v Kötſch.B. 2. (TVg. w

SeGötſch. B.

A. TV.).616 11.00 Rei ben reren
617 11100 Poſt Jad. V. Jad. (1910).

2. Für Sonntag, den 4. Febr. 1934 tritt folgende
Spieländerung ein: Spiel Nr. 458, Eisdorfe-Obhaufen,leitet nicht Wacker, ſondern Foehde (KRei chsbahn).

3. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß für jeden
erſten Platzverweis eine Sperre von 10 Tagen eintritt.
Die Sperre rechnet vom nächſten Tage ab. Da aus tech
niſchen Gründen eine Veröffentlichung der Sperre erſt
8 Tage ſpäter erfolgen kann, haben die Vereine und
Spieler dies beſonders zu beachten, weil ſonſt Beſtrafung

erfolgt. Bormann. Guderlei,
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c VBER HA l
Ehrenkleid

nicht Maskenkittel
Schutz den Volkstrachten

der Faſtnacht-Mit dem Herannahen
Maskenkoſtümezeit ſieht man überall

Auftauchen. Gegen eine diſziplinierte Faſt
nachtsfreude ſoll nichts geſagt werden. Aber
es iſt doch einigermaßen erſtaunlich, daß man
zwiſchen dieſen Maskenkoſtümen noch Volks
Krach ten findet. Volkstrachten als Masken
artikel ſind ein übler Mißbrauch.

Bei den meiſten Volkstrachten handelt es
ſich um bäuerliches Brauchtum, das auch
draußen im Lande noch lebendig iſt. Mit der
Erneuerung des bäuerlichen Brauchtums, der
ſich mit beſonderer Hingabe der Reichs
nährſtand widmet, ſind die Volkstrachten
wieder zu einem koſtbaren Beſtandteil der
häuerlichen Lebensführung geworden. Unter
den Geſichtspunkten der Heimatliebe und der
Pflege der Heimatkunſt ſind die Volkstrachten
wwieder, wie in alter Zeit, das Ehrenkleid
der Bauern des betreffenden Landſtrichs.
Man könnte ſich nur freuen, wenn dieſe Volks
achten in größerem Umfange auch in den
Städten wieder Eingang finden würden, wie
das vor der Entartung des deutſchen Lebens
ſtils der Fall war. Aber das geht nicht auf
dem Wege über Maskenbälle. Volkstrachten
als Maskenkoſtüme ſind eine Verhöhnung
bäuerlichen Brauchtums.

GSchülerabend
der Geſangsſchule Kegel

Die Geſangspädagogin Char-
lotte Kegel veranſtaltete im großen Saale
des „Neumarktſchützenhauſes“ mit ihren Schüle
rinnen einen Vortragsabend, der ſich eines
außerordentlich guten Beſuches erfreuen durfte.
Aber die Veranſtaltung war auch einen ſo
guten Beſuch wert. Nicht nur, daß man einen
liefen Einblick in die Werkſtatt der ausgezeich
neten Lehrmeiſterin nehmen konnte, die einzel
zelnen Schülerinnen erfreuten auch über das
Slimmbildneriſche hinaus mit ſchönen perſön
ſchen Leiſtungen des Vortrags und der Ge
ſtallung. Damit zeigte es ſich, daß Eharlotte
Kegel eine Pädagogin iſt, die das Wichtigſte
an der künſtleriſchen Schulung, die Entwicklung
der individuellen Note, nicht hemmt. Auch die
Auswahl der Lieder zeugte von gutem Ge
ſchmack, ſo daß man alles in allein hoch
befriedigt den Heimweg antrat, als der Abend
mit dem RheintöchterTerxzett aus der „Götter

dämmerung“ ſein Ende gnommen hatte.
Lehrerin und Schülerinnen wurden mit
Blumen überſchüttet. Jn den Beifall wurde
am Schluß berechtigterweiſe auch Kapellmeiſter
Zo el einbezogen, der die Vorträge gewandt
und zuverläſſig begleitet hatte.

Büſte des Führers
Ein neues Werk von Paul Juckoff

Von der Meiſterhand Paul Juckoffs
(Schkopau) iſt kürzlich eine Büſte des Führers
entſtanden, die wir in unſerer illuſtrierten Bei
lage vom Sonnabend, dem 27. Januar, auf dem
Titelbild gezeigt haben. Paul Juckoff, der
Gelegenheit hatte, in Berlin den Führer in
unmittelbarer Nähe zu ſehen, hat in ſeinem
neueſten Werk das Weſen Adolf Hitlers

Hitlers Zügen ausgeprägt iſt. Sie darf zu

eindringlich und überzeugend darzuſtellen ver

„Haben Sie ſchon einmal etwas von „Fret
tina“ gehört? Sicher nicht. Es wird nur
ganz wenige Leute geben, denen dieſer Name
ſchon einmal in ihrem Leben begegnet iſt und
dieſe wenigen werden aus verſtändlichem, eigenen
Intereſſe über dieſe Bekanntſchaft, die ihnen
wenig Freude bereitet hat, ſchweigen. Denn
Frettina iſt doch hören wir erſt einmal den
Werdegang der Geſchichte, deren trauriges Ende
ſich vor dem Schöffengericht abſpielte.

Ein Berliner Kaufmann namens Fried
rich Meyer und ein Konditor Joſef P.aus Halle waren die Hauptträger der Rolle
in dieſer Groteske. Beide lernten ſich im
Sommer vorigen Jahres in Dortmund kennen.
Da beide ſich als Proviſionsreiſende ihren
Unterhalt verdienten, hatten ſie ſich ſchon nach
kurzer Zeit enger zuſammengeſchloſſen.

Womit ſie damals handelten, konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Jedenfalls kamen ſie eines
Tages in eine Konditorei und boten ihre Waren
an. Jm Verlaufe des geſchäftlichen Geſpräches
fragte ſie der Konditormeiſter, ob es nicht auch
Schlagſahne in Pulverform gäbe, die
immer gebrauchsfertig wäre und an Qualität
der friſchen Schlagſahne nichts nachſtünde. Dieſe
Frage löſte bei den Angeklagten ſofort den Ge
danken aus, die Anregung nutzbringend zu ver
wenden.

Sie machten ſich ein Gemiſch aus Kar-
toffelmehl und Grieß fertig und gaben

ihm den Namen „Frettina“.
Nachdem dieſe neue Geſchäftsgründung ge
ſchehen war, gingen beide auf Reiſen, um ihre
„ſelbſt gemiſchte Trockenſahne“ zu
verkaufen. Nach ihren Angaben, die ſie den
Konditoren machten, ſollte 1 Liter Milch und
25 Gramm Fretting eine große Menge ſchneeige
und friſche Schlagſahne ergeben.

Jm allgemeinen darf man wohl an-
nehmen, daß der Käufer in einer Konditorei

Frettina, die Trockenſchlagſahne
und andere Geſchichten aus dem Gerichtsſaal

ſtanden. Die Büſte iſt ein meiſterhafter Aus
druck des Willensmäßigen, das in Adolf

den beſten Porträtdarſtellungengerechnet werden, die von Adolf Hitler in
der letzten Zeit geſchaffen worden ſind. Das
Branzebildnis iſt zur Zeit in dem Schaufenſter
der Kunſthandlung Neubert, AdolfHitler
ring 7, ausgeſtellt.

Fernſprechverkehr mit Aſuncion. Am 1. Fe
bruar wird der Fernſprechverkehr zwiſchen
allen deutſchen Orten und Aſuncion in
Paraguay über die Funkverbindung Berl in
Buenos Aires (TJ-Funkſtelle) und die
Drahtverbindung Buenos AiresAſun-
cion eröffnet werden. Ein Dreiminutengeſpräch koſtet 138,50 RM., jede weitere Minute
ein Drittel mehr. Verbindungen können täg-
lich zwiſchen 18.00 und 20.00 Uhr hergeſtellt
werden.

friſche Schlagſahne erwartet. Von dieſem
Geſichtspunkt aus betrachtet iſt es jedenfalls
ganz recht, daß die Käufer dieſer Trocken
ſahne, die ihrerſeits zum mindeſten ihre
Kunden täuſchen wollten, die Betrogetnen
waren. Wir möchten aber im Jntereſſe der
Konditoren unſerer Gegend bemerken, daß
die Gaſtrolle der zwei Betrüger ſich weitab
unſerer Stadt abſpielte.
Das Geſchäft der beiden erzielte in ganz

kurzer Zeit einen Gewinn von 1000 Mark und
es wären ſicherlich noch mehr Käufer darauf
hereingefallen, wenn nicht verſchiedene Käufer,
verärgert durch ihren Reinfall, Strafan-
zeige geſtellt hätten. So brach denn die
Frettina Gründung zuſammen und beide Ge
ſchäftsinhaber wurden eingelocht. Meher, der
Leiter dieſes Unternehmens wird nun 128 Jahre
Gelegenheit haben, über einen neuen Betrug
nachzudenken. Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
vier Jahren abgeſprochen. Sein Kompagnon,
der noch nicht vorbeſtraft war, kam mit vier
Monaten Gefängnis davon. Jn ſeiner
Urteilsbegründung führte der Vorſitzende aus,
daß der einzige Milderungsgrund für die An
geklagten geweſen ſei, daß die Käufer ſelbſt
nicht ganz reell gehandelt hätten.

Die Leichtgläubigen
werden nicht alle

Man ſoll es wirklich nicht glauben, mit
welcher Leichtgläubigkeit manche Leute fremden
Perſonen blindlinge Vertrauen entgegen
bringen. Dieſe Vertrauensſeligkeit nützte der
vielfach vorbeſtrafte Heizer Karl Beichel
aus Halle mit unverſchämter Frechheit zu

Kur die Zeitungen haben das Recht
das Hoheitszeichen zu tragen, die an
inhaltlicher Güte überlegen ſind und
eine Erziehung des Volkes zum reinen
Kationalſozialismus gewährleiſten.

S

ſichtigten und brach mit Jhnen ein Geſpräch
vom Zaun. Hierbei gab er ſich dann als Ver
treter eines Leipziger Geſchäftsmannes aus,
der aus irgendwelchen Gründen gezwungen ſei/
ſein Lager zu verkaufen. Einmal waren es
Anzugſtoffe, ein andermal Wäſcheſtücke, dann
waren es wieder Fahrräder, kurz und gut alles,
was die Kaufluſtigen ſich wünſchten, bot ihnen
der Unbekannte an. Daß er mit ſeinem Vor
haben auch Erfolg gehabt hat, bewies eine
Verhandlung vor dem Schöffengericht.
Nicht weniger als acht einfache Leute waren
als Zeugen erſchienen, die der Angeſchuldigte
in dieſer oder ähnlicher Form betrogen hatte.

Bedenkt man, daß teilweiſe die einfachen
Leute ſich das Geld erſt borgen mußten, um
es dem Angeklagten zu dem vermeintlichen
Kauf der beſtellten Waren zu übergeben, ſo
muß man ſagen, daß dieſe Leichtglänbigkeit
und Vertrauensſeligkeit doch kaum zu über
bieten iſt.
Der Angeklagte wurde zu einer Zucht

hausſtrafevon vier Jahren verurteilt
Außerdem wurde auf eine Geldſtrafe von
60 Mark erkannt und auf zehn Jahre Ehr
verluſt. Damit dieſer Gewohnheitsverbrecher
nicht erneut eine Gefahr für das Gemeinwohl
wird, ſprach außerdem das Gericht die Siche
rungsverwahrung gegen ihn aus.

Fedes Eintopfgericht
macht zwei Familien fatt

Das Eintopfgericht hat nur dann
einen Sinn, wenn es zugleich ein Opfer dar
ſtellt. Man ſoll ſich ruhig ſatt eſſen, aber man
ſoll ein fach eſſen und das Geld, das man da
durch erſpart, für die notleidenden Brüder
opfern. Es genügt nicht, wenn man den Samm
lern des Winterhilfswerkes nach Belieben ein
paar Groſchen gibt, ſondern man muß wirklich
alles geben, was die einfachere Mahlzeit gegen
über dem ſonſtigen Sonntagseſſen geſpart, und
wenn es geht, noch etwas mehr. Es iſt Ehren
pflicht eines jeden Deutſchen, ſich an dieſem
Opfer zu beteiligen. Am 4. Februar teilt
jeder Deutſche ſeine Mahlzeit mit den not
leidenden Kameraden. Jedes Eintopf-
gericht macht zwei Familien ſatt.
Denkt daran und opfert reichlich

Pokizeioffizier dienſtentlaſſen. Auf Grund
des S 4 des Berufsbeamtengeſetzes wurde
Polizeioberleutnant Römer in Halle ausſeinem Vorteil aus. Er ging an einfache Leute

heran, die die Auslagen der Schaufenſter be dem Polizeidienſt entlaſſen

der Sinn des
Inventur
Verkaufes
mit unſeren vielen, allzu
vielen Waren aufzuräumen.
Sie mögen daran teilhaben.

Sie können gewiß die ſchö
nen Waren gut gebrauchen
und Sie ſollen ſie auch zu
tüchtig herabgeſetzten Prei

ſen erhalten! Es iſt die
gleiche gute Bedienung wie
ſtets, es ſind die gleichen
bewährten Qualitäten
wie immer, nichts hat ſich
geändert, nur der Preis!

och gestern waren de Preise, die Sie hier Jesen, bedeutend höher. Die ſtarken Preis Herabsehungen gelten aber nur im

HVEMTUB-VERKAU
Beginn KMorgen, Donnerstög, den 1. Februar, 820 Uhr
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Unitormwerkstäuten Gr. Ulrichstr. 54
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Das nattonalfozialiftiſche Halle

Am Zahrestage der NGS- Revolution
Menſchenmenge auf dem Marktplatz Kirchgang der GA Gpeiſung der 66

Rieſige Anteilnahme der ganzen
Der Tag der nationalſozialiſtiſchen Revo

Iütion wurde in der ganzen Stadt in würdiger
und durchaus volksverbundener Einmütigkeit
ſowohl in der Oeffentlichkeit als auch in den
einzelnen Familien begangen.
Auf dem Marktplatz
hatte ſich ſchon am Nachmittag, während der
Reichstag in Berlin zu ſeiner erſten Arbeits
ſitzung zuſammentrat, eine gewaltige
Menſchenmenge eingefunden, die mit
größter Aufmerkſamkeit der Rundfunk
übertragung der großen Rede des Führers
lauſchte. Fn ſichtlicher Ergriffenheit über die
aus dem Lautſprecher klar und vernehmlich
über den weiten Platz ſchallenden Worte des
Reichskanzlers harrten die Maſſen unentwegt
aus und ſtimmten zum Schluß ſpontan in das
HorſtWeſſelLied ein

Das gleiche, vielleicht eher noch eindrucks
vollere Bild wiederholte ſich am Abend während
der zweiten Uebertragung der Reichstagsrede
Adolf Hitlers.
In den Straßen
entwickelte ſich beſonders in den Nach

mittagsſtunden ein feſtlich-lebendiger
Verkehr, umrahmt von unzähligen Fahnen und
Hoheitsabzeichen des Dritten Reiches. Nicht
nur alle öffentlichen Gebäude hatten
Fahnenſchmuck angelegt, auch die Straßen
bahn z. fuhr ausgeſtattet mit kleinen
Hakenkreuzfähnchen, und unzählige Häuſer
hatten reichlich geflaggt, mehr noch als ſonſt
an hohen deutſchen Feiertagen.

Anangenehm fiel auf,
daß auch jüdiſche Geſchäfte ſich nicht geſcheut
hatten, durch das Anbringen von Haken-
kreuzfahnen, dem ſieghaften Zeichen der
nationalen Revolution, deren Kampf doch in
erſter Linie auch der Fremdherrſchaft
Judas galt und noch gilt, ihre Sympathien
mit dem neuen Deutſchland vorzutäuſchen,
worauf allerdings jeder Nationalſozialiſt
dankend verzichtet.

Jm Mittelpunkt des Tagesverlaufes ſtand
allgemein jener Nationalſozialismus
der Tat, der ſich in die Worte zuſammen
faſſen läßt:

Erwerbsloſe wurden geſpeiſt
Größere Feierlichkeiten waren auf Wunſch

des Führers am Tage der nationalſozialiſtiſchen
Revolution unterblieben, die Erinnerung an
den für das geſamte deutſche Volk unvergeß
lichen Rettungstag ſollte durch innere Einkehr
nd als Beweis des praktiſchen National
ſozialismus durch hilfsbereite Tat und Opfer-
bereitſchaft gefeiert werden. Die Reichs
regierung ging allen deutſchen Volksgenoſſen
mit beſtem Beiſpiele voran, indem ſie zu dieſem
Tage im Rahmen ihres gigantiſchen Winter-
hilfswerkes durch Ausgabe von Kohlenſcheinen
und Wertgutſcheinen eine Sonderaktion unter
nahm
Die Kreisleitung Halle-Stadthatte in einem Aufrufe daran erinnert,
daß die Hilfsbereitſchaft im Volke ſich
beſonders in dieſem Tage durch Beteiligung
der halliſchen Gaſtſtätten und auch der
Privathaushalte am Sonderhilfswerke
äußern müſſe und hatte dazu aufgefordert,
erwerbsloſen Volksgenoſſen dieſen Volks
erinnerungstag noch beſonders froh zu
geſtalten, indem ſie möglichſt vielen von

ihnen ein Mittagseſſen vorſetzten.
Zahlreiche halliſche Familien haben ihre
Dankbarkeit dem Führer gegenüber auf dieſe
Weiſe zum Ausdruck gebracht. Von den Gaſt
wirtſchaften hatte z. B. die „Goldene
Kugel“ ſich 40 erwerbsloſe Volksgenoſſen als
Tiſchgäſte geladen. Jn feſtlichem Weiß prang-
ten die Tafeln im großen Speiſezimmer und
Blumenſträuße erhöhten den freundlichen Ein
druck. Man hatte das ſichere Gefühl, hier wur
den gern geſehene Gäſte erwartet, Gäſte des
geſamten deutſchen Volkes und unſeres großen

Es gab hier Grünkernſuppe, dann
Hammelkeule mit Thüringer Klößen und an
ſchließend Kaffee und Berliner Pfannkuchen.

Jn der Mittelſtandsküche des halliſchen
Hausfrauenbundes wurden, wie uns die Leite
rin Frau Wölkler mitteilt, gegen 30 erwerbs-
loſe Volksgenoſſen geſpeiſt, und auch hier war
der Speiſezettel nicht zu verachten: Suppe,
Kaßler Braten mit Brechbohnen und Speiſe.

Was iſt ein Jahr doch eine kurze Zeit im
Leben eines ganzen Volkes, und wie ſehr hat
ſich doch unſer Volk in dieſem einem Jahre
vexändert durch das Wirken eines Mannes
Durch dieſes Mannes zielbewußten Willen,
ſeine Liebe zu ſeinem Volke, aber nicht zuletzt
dadurch, daß er ſeinen Jdeen Leben einhauchen
konnte und ſie uns ſelbſt vorlebt.

Und ſo mag dieſer Tag allen echten
deutſchen Volksgenoſſen in Erinnerung
bleiben als ein ernſter, ſtiller Gedenktag
an das Jahr der Schickſalswende und zu
gleich allen eine heilige Aufforderung ſein,
dem Führer Gefolgſchaft zu leiſten in un
verbrüchlicher Treue und ſtolzer Liebe bis

zum letzten Atemzuge.
n.
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Wie uns weiter bekannt wird, ſind noch
eine Reihe weiterer Speiſungen
notleidender deutſcher Volksgenoſſen erfolgt.

Jm Haus Broskowſki wurden in den
oberen Räumen 100 SS- Kameraden ge
ſpeiſt und anſchließend. mit Zigarren, Wein
und Kaffee verpflegt. Bei dieſer Gelegen
heit hielten Herr Broskowſki und
Sturmführer Stoye kurze Anſprachen.
Jm Haus Dietrich erhielten 15, in der
Haushaltküche der Kloſterſchule
20, im Schweſternhaus am Weiden-
plan 20, in der Univerſitäts-frauenklinik 8, durch NSBO Kar
ſtadt 40, und in der „Saalſchloß-
vbrauerei“ 25 Volksgenoſſen ein kräftiges

Mittageſſen.

Dazu kamen tauſende von Privat
verpflegungen in Familien.

Die Propagandaleitung der Kreis
leitung Halle Stadt hat alſo mit ihrem
Aufruf, den Jahrestag der national
ſozialiſtiſchen Revolution im Sinne echter
Volks gemeinſchaft und unter dem Motto:
„Einer helfe dem anderen zu begehen, vollen Erfolg zu verzeichnen ge
habt und Taltſende heute noch notleidender
Volksgenoſſen werden dankbar dieſen Tag in
Erinnerung behalten.

Kirchgang der GA
Noch unter dem gewaltigen Eindruck der

Rede des Führers vor dem Reichstag des
12. November füllte eine ſchweigende Menge
das breite Schiff der alten Kirche am Markt.
Unter feierlichen Orgelklängen zogen die
Scharen der Stürme der Standarte 36 ein.
Mit klingendem Spiel waren ſie angerückt bom
SAHeim her bis zum Markt, um gemeinſam
mit den Volksgenoſſen im ganzen Reich in
dieſer

Weiheſtunde in ſtiller Dank
barkeit

des Führers und ſeines Werkes zu gedenken.
Am Altar nahmen die Standarte und die
Sturmfahnen der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution Aufſtellung. Neben ihnen ſtanden die
Fahnen der Hitlerjugend.

Dem Vorſpruch „Wach auf, wach auf Du
deutſches Land“, dieſem alten Landsknechts
lied, den auf der Orgeltribüne poſtierte Bläſer
feierlich wiederholten, folgte der von Vikar
Hauſe geleitete liturgiſche Teil des Dank-
gottesdienſtes. Nach der Liturgie, in der
Bibelworte mit Orgelklängen und von der Ge
meinde geſungenen Liedern abwechſelten, die
ſämtlich auf den Gedenktag des 30. Januars
abgeſtimmt waren, hörte die Gemeinde das
Wortk, das Oberpfarrer Fritze ſeiner Predigt
zugrunde gelegt hatte: „Hebet die Hände hoch
im Heiligtum und lobet den Herrn“.

Folgende Gedanken
waren es, die der Geiſtliche vortrug:

Nach dem Willen des Führers feiern wir
heute keine rauſchenden Feſte. Doch wollen wir
in dieſer Feierſtunde vor unſeren Gott treten.
Wir Chriſten rühmen zwar keinen Menſchen,
doch loben und preiſen wir unſeren Gott und
in ihm ſeine Sendboten und Organe in dieſer
Welt. Die Kanzel aber iſt kein geeigneter
Platz, Rückblick zu halten auf das vergangene
Jahr und ſein politiſches Geſchehen. Am
heutigen Nachmittag hörten wir dieſen Rück
blick und den Ausblick in die deutſche Zukunft
beſſer als je einer von uns ihn zu geben
vermöchte.

Der dieſen Rückblick und Ausblick uns
gab, iſt ein vor Gott ſich tief verant
wortlich fühlender deutſcher Menſch.

Wenn wir heute unſeren Kindern und Enkeln
erzählen von dem Begründer des Reiches,
dann werden die Jungen einer ſpäteren deut
ſchen Jugend dereinſt berichten von unſerem
Führer

Adolf Hitler, der ſeinem Volk den Glauben
wiedergab, ihm ein Ziel zeigte, ſein Wollen
entfachte und ihm die deutſche Einheit

ſchenkte.

Adolf Hitler lehrte unſer Volk wieder ehr
fürchtig und gläubig zu ſein, er, deſſen gläu
bige Seele das Volk ſo heiß liebt. Adolf Hitler
gab den Deutſchen ihre Seele wieder, die nur
erſtickt war in all dem Egoismus, Materialis-
mus und Atheismus. Nun erhebt ſich dieſe
deutſche Seele wieder in ihrem ſtrahlenden
Glanze mit ihrer tiefen Sehnſucht. Wenn wir
nun die Hände gehoben haben im Heiligtum
und Gott geprieſen, wollen wir ſie wieder
ſenken, ſenken zur deutſchen Arbeit, wollen
zurückkehren zum Dienſt am Volk. Denn am
Schraubſtock ſowohl wie am Schreibtiſch wie
auf dem deutſchen Acker ſind wir Diener der
Arbeit am deutſchen Volk.

Der Herr will unſer Volk nicht verderben.
Er hat mit ihm Beſonderes vor. Darum
bitten wir Gott um ſeinen Segen für
unſer Volk, damit es die Aufgaben erfülle,
die ihm geſetzt. Dem Führer aber rufen
wir ein Heil zu un 7 ihm dem deutſchen

olk.
Mit dem Choral von Leuthen „Nun danket

alle Gott“ ſchloß der feierliche Dankgottes
dienſt.

Draußen auf dem Marktplatz
traten unter dem Kommando des Führers der
Standarte 86 die Scharen der braunen

Kämpfer, der Jdeenträger des nationalſozia
liſtiſchen Staates an. Das zweite Jahr der

Gtadt
nationalſozialiſtiſchen Revolution hat be-
gonnen. Durch Arbeit und Dienſt am Volk und
ſeiner Gemeinſchaft führt die SA ihr Weg zur
non aten Ehre und ſozialiſtiſchen Gerechtig
eit.

Gedenkfeier in der Hoch
ſchule für Lehrerbildung
Gemäß der Weiſung der Reichsregie

rung fand in der Lehrerhochſchule eine
Feier im engen Kreiſe der Dozentenſchaft und
Studentenſchaft ſtatt, die der erſte Satz aus
dem Flötenkonzert Friedrichs des Großen ein
leitete. Der Führer der Studentenſchaft ver
las den Aufruf von Dr. Goebbels, machte Mit
teilung über das Hilfwerk der Studentenſchaft
an Erwerbsloſen und rief zu freudigem Opfer-
dienſt auf. Dann ſang der Chor „Wenn alle
untreu werden“ von Max von Schenkendorf.
Anſchließend ſprach Prof. Dr. Dietrich über
z

Bedeutung des 30. Fanuar 1955
Er ließ nochmals die bewegenden und furchtbar
harten Kämpfe des Jahres 1932 vorüberziehen.
Kampfkraft und Geduldkraft, unerbittliche Ziel
ſetzung und elaſtiſchſte Verwendung von Kampf
mittel und Kampfart war die große Be
währungsprobe, die innenpolitiſche letzte Feuer
probe der nationalſozialiſtiſchen Volksbewegung.

Das Bild des Führers wuchs in
dieſen Zeiten vom größten Volksfüh
rer aller Zeiten zum größten Staats
mann der Deutſchen empor.

Das Ziel war die deutſche Revolution, der Weg
die legale Machtergreifung. Der Redner zeigte,
welche Abgründe und Verſuchungen auf dieſem
grandioſen Wege zur Macht zu überwinden
waren. Adolf Hitler hat uns die Treue ge
halten. Wir wollen dankbar ſein dafür. Und
ihm die Treue halten.

Der 30. Januar 1933 iſt der Schickſalstag
der deutſchen Geſchichte. Er iſt die Vollendung
blutigſter Jahre der Verfolgung und des
Kampfes. Er iſt die erſte Vollendung und Still
legung einer ungeheuren Volksſehnſucht. Der
Volksführer wird zum Volkskanzler. Der Tag
iſt aber nicht nur Abſchluß. Er iſt vielmehr
ganz und gar Eröffnung der Zukunft, der un
äbſehbaren Zukunft des Dritten Reiches. Der
innere Wandel deutſcher Dinge wird uns ge
wiß. Und es iſt doch erſt das erſte Jahr.

Wir ſtehen in einer neuen Kraftverjüngung,
einer neuen Unbefangenheit des Denkens und
Tuns. Eine neue Haltung arbeitet an dem
nralten und urneuen Bilde des deutſchen

Menſchen, der gemeinſamen Geſtalt g
Deutſchen. Der deutſche Typus tritt in der
deutſchen Geſchichte nach einer verwirrenden
und zerſtückenden Jrrfahrt der Jahrhunderte
in den Raum der Zukunft ein. Hier iſt der
geſunde Boden für alle echte Erziehung des
Leibes und des Charakters, der Seele und
des Geiſtes.
Der 30. Januar 19383 iſt aber auch ein ſym

boliſcher Tag nicht nur der Vollendung, nicht
nur des Aufgangs, ſondern der Warnung und
Verpflichtung. Der Führer hat nachdrücklich
darauf hingewieſen, der Feind im eigenen
Lager und das eigene Laſter und niemals der
äußere Gegner haben Deutſchland in Gefahr
und Not gebracht. Den Marxismus haben wir
zerbrochen, aber noch nicht reſtlos die mar
xiſtiſche Denkart. Die Re aktion wagt ſich
kaum hervor, aber ſie ſucht die Lage zu ver
giften und die Größe der Bewegung abzubiegen

Darum muß die Bewegung wie eine
höchſte politiſche Waffe rein und ſcharf
gehalten werden.

Den Feind in der eigenen Bruſt zu bekämpfen,
iſt das Schwerſte. Da iſt der Neid, das natio
nale Uebel der Deutſchen, die Spießbürgerei
und Rechthaberei. Es gibt auch einen falſchen
Optimismus der Selbſtzufriedenheit und unbe s
grenzter Zukunftsphantaſie. Nationalſozialis,
miüs iſt begeiſterungsfähige Nüchternheit, ſt
n ert. iſt Opferkraft, iſt Treue und Gehor
am.

Nach Abſingung von Kampfliedern ſchloß
mit dem Treugelöbnis, dem Deutſchlandlt
ne HorſtWeſſelLied die ernſte Gedent
ſtunde.

Gtark beſuchte
Dankgottesdienſte

Jn den halliſchen Kirchengemeinden fanden
geſtern Abend feſtliche Gottesdienſte ſtatt, die
einen würdigen Abſchluß des großen Gedenk
tages bildeten. Obwohl zu ihrer Vorbereitung
nur verhältnismäßig wenig Zeit zur Verfü
gung geſtanden hatte und noch nicht einmal
am letzten Sonntag die genauen Gottesdienſt
termine bekannt waren, wieſen alle Kirchen
ſtarken Beſuch auf. Es entſprach dem inneren
Verlangen weiteſter Volkskreiſe, jene Dank
barkeit, die geſtern in Millionen deutſcher
Männer und Frauen lebendig geweſen iſt, auch
vor dem Angeſicht Gottes zum Ausdruck zu
bringen. Jn den größeren Kirchen vor allem
der Jnnenſtadt nahmen Partei und
Jugendorganiſationen in geſchloſſenen Forma
fionen an den Gottesdienſten teil. Darüber
hinaus waren NS-Frauenſchaft und kirchliche
Verbände ſtark vertreten. Jn mehreren Kirchen
hatten ſich Poſaunen- und Kirchen
chöre für die Ausgeſtaltung der feſtlichen
Stunde zur Verfügung geſtellt.

Von beſonders eindrucksvollen Feiern wird
auch aus den Dörfen der Umgebung berichtet.
Dort iſt es naturgemäß noch leichter, ge
ſchloſſene Gemeinden im Gotteshaus zu ver
ſammeln. Jn vielen Fällen beteiligten ſich
Fahnenabordnungen, die im Altar
raum Aufſtellung nahmen.

Es gibt wieber Sütel

bitte ſehr, Herr Geheimrat!
Verleihung an verdiente Beamte und Angehörige freier Beruſe

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine
Verordnung des Reichspräſidenten über

Titelverleihungen an Beamte und
Angehörige der freien Berufe,

die ſich ein beſonderes Verdienſt um Volk und
Staat erworben haben. Die Verleihung ge
ſchieht, wie ausgeführt wird, durch Aus
händigung einer Urkunde, die vomReichspräſidenten oder von den von ihm er
mächtigten Stellen vollzogen wird. Jn jedem
Fall erfolgt die Verleihung im Namen des
Reichspräſidenten auf Vorſchlag des Reichs
innenminiſters. Sie erſtreckt ſich nicht nur auf
noch im Dienſt ſtehende Beamte, ſondern auch
auf ſolche, die ſich bei Jnkrafttreten der Ver
ordnung bereits im Ruheſtand befinden.

Die Verleihung der Titel, von der im
übrigen ſparſamer Gebrauch gemacht wer
den ſoll, an Beamte erfolgt in der Regel
erſt, nachdem der Beamte ein beſtimmtes
Geſamtdienſtalter erreicht hat. Bei beſon-
derem Anlaß kann jedoch die Reihenfolge
der Titelverleihung zu Gunſten des Beam

ten durchbrochen werden.

Wie aus der Anlage zu dieſer Verordnung
hervorgeht, kann Profeſſoren ſtaatlicher Hoch
ſchulen und Leitern wiſſenſchaftlicher Staats
inſtitute der Titel „Geheimer Rat“ ver
liehen werden. Auch für die höheren Beamten
iſt die Wiedereinführung des Ge
heimratstitels vorgeſehen.

Die Beamten der Beſoldungsgruppe A 2
(Reich) und der Gruppe A 3, ſowie die
Lehrperſonen und die Kriminalkommiſſare der preußiſchen Beſoldungs
gruppe A A4 können je nach ihrer Stellung den
Titel Landmeſſerrat, Schulrat,
Oberpolizeirat uſw. erhalten. Weiter
ſind die Titel Amtsrat, Amtsinſpek-
tor, Oberberginſpektor, ferner die
Titel Oberamtsſekretär oder ein aus
der Amtsbezeichnung unter Hinzufügung
„Ober“ gebildeter Titel vorgeſehen. Büro
und Kanzleibeamte können den Titel Amts
ſekretär bzw. Oberamtsſekretär ver
liehen erhalten.

Perſonen der freien Wiſſenſchaft und
Kunſt können bei beſonderem Anlaß den Titel
Profeſſor erhalten, Angehörige der Aerzteſchaft
den Titel Sanitätsrat und Geheimer Sani-
tätsrat; Antzehörige der Rechtsanwaltſchaft
den Titel Rechtsrat bzw. Geheimer

Rechtsrat und Architekten und Jngenieure
den Titel Baurat oder Geheimer
Baura.

Guter Erfolg des Winterhilfswerks
Reideburg. Der vom WHW, Ortsgruppe

Reideburg, veranſtaltete Kunſt- und
Volksliederabend zeigte eine glänzende
Volksverbundenheit. Alle Schichten waren zahl
reich vertreten, ſo daß der Saal bereits vor
Beginn der Veranſtaltung überfüllt war. An
dem Kartenvorverkauf beteiligten ſich alle Ver
eine und Organiſationen mit großem Eifer
Der überaus ſtarke Beſuch zeigte, daß alle
Volksgenoſſen an der Durchführung de
Willens unſeres Führers reichlich mithelfen
wollen. Möge dieſer Opferſinn und die Ver
bundenheit immer beſtehen bleiben, damit
unſere notleidenden Volksgenoſſen ſich nicht
verlaſſen fühlen. Jhre Dankes wird dann
jeder Spender und Helfer gewiß ſein können.

Der muſikaliſche Zirkel vom 16. Okt.aus Halle (Saale) unter ſeinem bewährten
muſikaliſchen Führer Zaeper hatte ſich zur
Verfügung geſtellt. Zum Vortrag gelangten
außer bekannten Volksliedern Lieder r
Friederici, Hasler, Eccard, Schumann, Men
delsſohn und Loewe. Frau Neis
ihrem wohlklingenden Sopran die Ar
Suſanne aus „Die Hochzeit des FigaroLange wartete mit humoriſtiſchen Wort ſen
auf. Die Darbietungen wurden durch rei

Beifall belohnt. mDer anſchließende Tanz vereinte Alt
Jung bis in die frühen Morgenſtunden.

öffentliche Veranſtaltungen
Volkshochſchule Halle. Wir verweiſen nochma 3

den morgen, Donnerstag, den 1. Februar ortim Thaliaſaal laufenden Külturtonfilm „Am hörter
Film von uner

Schönheit und techniſcher Vollendung, den r ſchönen

zu 40 x im
ſtellen. Gleichzeitig machen wir Dr.Lichtbikdervortrag Sr. Magnifizenz n DerHahne „Die Raſſe und der einzelne aufmer Führ. in
Vortrag findet am Freitag, dem 2. Februar, 2
Hörſaal 18 der Univerſität ſtatt. amPhilharmonie. Das 4. Philharmoniſche eng
kommenden Freitag bringt unſeren großen Kammer
Klavierſpieler Edwin Fiſcher mit dem Berliner en Werle
orcheſter. Jm Mittelpunkt des Pragramms ſteh
von Vach und Mozart. Karten bei Hothan.
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was der Film bringt
Ufa, Alte Promenade

„Viktor und Viktoria“

Friedel Piſetta als Lilian

Das UfaTheater Alte Promenade bringt
den neuen RenateMüllerFilm „Viktor
und Viktoria“. Trotzdem es ſich um eine ziem
lich geiſtloſe, dazu breitgewalzte Angelegen-
heit handelt, unterhielt ſich das Publikum bei
netter Aufmachung des Films und vortreff
licher Komik Hermann Thimigs doch
recht gut. Eine kleine Schauſpielerin findet
kein Engagement; durch einen Zufall ergibt es
ſich daß ſie vertretungsweiſe in einem Vor
ſtadtbariete als Mann auftritt. Sie findet
Beifall und erhält einen großen Engagements-
vertrag. Nun muß ſie immerzu den Mann
ſpielen; das geht ſo lange gut, bis ſie ſich ver
liebt. Dann kommt die Komödie zum glück
lichen Ende. Das iſt der einfache Jnhalt,
der nun durch viel Drum und Dran ausge
ſchmückt wird. Wenn wir auch der Meinung
ſind, daß der Film heute andere Aufgaben zu
erfüllen hat, als ſie hier gelöſt ſind, ſo iſt die
ganze Sache doch ſo harmlos und launig ge
macht, daß man ſich ihr doch ganz gern auf
einige Stunden hingibt. Zumal Hermann
Thimig mit ſeiner angeborenen Komik glän
zend unterhält und auch die Muſik von Franz
Doelle viele ſchöne Momente hat.

Eine Frau fährt durch
Amerika

Vortragsabend im Verband der
weiblichen Angeſtellten

Die Ortsgruppe Halle im Verband
der weiblichen Angeſtellten hatte
ihre Mitglieder zu einem Vortrags-
abend im Saale des Domgemeindehauſes
eingeladen. Frau Bettina Janſen,
München, ſprach an Hand von Lichtbildern
über Eine Autofahrt durch Nord
gmerika“. Die Rednerin führte aus, de ß der
Deutſche von jeher einen Hang nach der Ferne
gehabt habe. Beſonders die Vereinigten
Staaten von Nordamerika haben in
der deutſchen Auswanderung eine große Rolle
geſpielt. 80 v. H. der nordamerikaniſchen Be
völkerung ſind deutſchen Blutes. Darum iſt
es notwendig, daß wir uns dieſes Land einmal
näher anſchauen, um unſere Stammesbrüder
jenſeits des großen Waſſers zu verſtehen. Die
vorzüglichen Lichtbilder, alles eigene Auf-
nahmen von Frau Janſen, zum Teilar unterſtützten in wirkungsvoller Weiſe
ie überaus feſſelnden Darſtellungen der Er

lebniſſe der Rednerin im Lande der unbegrenz-
ten Möglichkeiten. Frau Janſen ſagte ſelbſt,
wenn man von Amerika ſpricht, könnte man
W in Superlativen reden. Die Newyorker
e die Autohochſtraßen, Erlebniſſe
Bann e wurden vor Augen geführt.
und wie weiter nach den Niagara Fällen
Fra weiter nach Detroit, der FordStadt.

u Janſen ſprach vom Alkoholſchmüggel,
Waſſer dieſer Stadt, die nur durch einen
de a Vcue Kanada getrennt iſt, be
en m m ſtand. Sie ſchilderte die für

entführune gen ümlichen Verbrechen wie Kindes
Stadt n g. Dann ſah man Chikago, die
ſhlechtenen m e Häuſern und dem
4 vor uns d a Welt. Der MichiganSee

S a h e eauten und r den vielen merkwürdigen
r du e e Weiter ging8 amerita in dine Prärie, über Denver,
las n d he d n nach dem Rocky
rachtvolle nd die JndianerReſervationen.

Indianer-Typen hatte Frau J. im

geheure Kluft des Grand Canon, das Wunder
der Welt auf, bis man endlich das amerika
niſche Paradies Kaljfornien ſah. Dann nahm
man Abſchied von den Schönheiten Amerikas
mit dem Wunſch und der Hoffnung, Frau J.
recht bald wieder einmal im VWA. Halle
zu hören, um ſich von ihr die Wunder des
Paradieſes Kalifornien ſchildern zu laſſen

PeckoltProgeß
Am 2. Verhandlungstage des Peckolt-

Prozeſſes ſtand die Vernehmung des
Zeugen Bernhard, zu dem der Angeklagte
über 20 Jahre in enger Geſchäftsbeziehung
ſtand. Das Vertrauen des Zeugen hatte der
Angeklagte in ſchändlichſter Weiſe mißbraucht.

Hrtsgruppe Leipziger Turm
Die Ortsgruppe Leipziger Turm verſammelte

ihre Mitglieder im großen Saal des „Roten Roß zu
einem Filmaben d. Gezeigt wurde der von der Lan
desfilmſtelle herausgegebene Film „Kampf um Mittel
deutſchland' Das Jntereſſe für dieſen Film war gewaltig, denn trotz zahlreicher anderer Veranſtaltungen
hatten ſich weit über 300 Volksgenoſſen eingefunden. Die
Erwartungen aller wurden durch die begeiſternden Aus
führungen des Ortsgruppenleiters Pg. Toed t mann
vor Ablauf des Filtns geſteigert, der im Geiſte der Ver
ſammlung nochmals die Kampfjahre von 1923 bis zur
ſiegreichen Machtübernahme erleben ließ. Dann mar-
ſchierten die braunen Sturmkolonnen Adolf Hitlers auf
wie einſt. Begeiſtert wurde der Führer gegrüßt. Allen
bekannte Bilder zwar, aber wieder aus einer anderen
Perſpektive und unter beſonderer Zuſammenſtellung ge
zeigt. Auf den öffentlichen Gebäuden werden die Fahnen
der ſiegreichen Bewegung neben denen einer ruhmreichen
Vergangenheit aufgezogen. Das ganze Volk iſt dabei.
Der Aufbruch der Nation. Ueberall verſchwinden die
Novembergrößen. Die verführten Volksgenoſſen werden
in Sammellager gebracht, wo ſie ſich bei nützbringender
Arbeit auf ihre Pflichten gegenüber Volk und Staat be
ſinnen können. Beſonders ausführlich wird der Juden
boykott in Erinnerung gebracht. Jn allen Phaſen iſt die
nationalſozialtſtiſche Revolution in unſerer mitteldeutſchen
Heimat feſtgehalten.

Sie alle, die alten Kämpfer, die neuen Parteigenoſſen,
wie überhaupt alle anweſenden Volksgenoſſen, haben
dieſen erſten Verſuch der Landesfilmſtelle, einen Rückblick
auf die für die deutſche Geſchichte ſo bedeutſamen Jahre
1932/33 bis zum hiſtoriſchen 30. Januar, freudig begrüßt.

Dem allgemeinen Empfinden gab in ſeinem Schluß-
wort der Ortsgruppenleiter unter lebhaftem Beifall Aus
druck, indem er die Generation glücklich pries, die er
leben durfte, worum zwei Jahrtauſende deutſcher Ge
ſchichte vergeblich gerungen haben: den deutſchen Volks
ſtaat. Ein Beifilm zeigte beſonders reizvolle Aufnahmen
aus den ſchönen Winterſportgebieten.

Da die erwerbsloſen Volksgenoſſen freien Eintritt
hatten und auch ſonſt nur ein Unkoſtenbeitrag von 20 Pf.
erhoben wurde, wird die Wiederholung eines ähnlichen
Abends ſchon in kürzeſter Zeit nötig ſein.

Hrtsgruppe Viktoriaplatz
Jm NeumarktSchützenhaus fand die Ortsgruppen-

verſammlung der Ortsgruppe Vikltoriaplatz ſtatt.
Ortsgruppenleiter Pg. Oh m er begrüßte die gutbeſuchte
Verſammlung und gedachte eingangs der Gefallenen des
Weltkrieges und der Kämpfer, die ihr Leben im Kampf
um das Dritte Reich laſſen mußten. Nach der Belannt-

Aus dem Saalkreis
Militär- Konzert für das WHW

Gröbers. Der Ortsgruppe Gröbers der
NSDAP war es gelungen, zum Beſten des
Winterhilfswerks das Trompeterkorps
des Reiter- Regiments 16 in Erfurt
ſowie die Krieger- VerbandsKapelle Halle- Saalkreis für einen
Abend zu verpflichten. Die Säle in Gröbers
und Großkugel reichten bei weitem nicht
aus, die Menſchenmaſſen zu faſſen. Die Ge
ſamtleitung lag in Händen von Orktsgruppen
leiter Pg. Knauer und Ortsgruppenamts-
walter für das WHW Pg. Roßber g. Preſſe
wart Pg. Pulsfort begrüßte die Erſchiene
nen. Sein Willkommensgruß galt der geſam
ten Kreisleitung des Saalkreiſes ſowie den
Kameraden der Reichswehr und der Kapelle des
Kriegerverbandes. Jn einer Anſprache wies
Kreisleiter Pg. Teſche auf die nationale Um
wälzung in Deutſchland hin ſowie auf die Auf
gaben, die der Führer im Kampfe gegen
Hunger und Kälte geſtellt hat. Begei
ſtert ſtimmten alle in das „Sieg Heil“ auf den
Führer ein. Der Geſang des HorſtWeſſel
und Deutſchlandliedes beſchloſſen die Ausfüh-
rungen. Der Kreisführer des WHW Pg. Nie
mann forderte darin auf, auch in Zukunft
unſeren ärmſten Volksgenoſſen zu helfen und
an Opfern nicht zu erlahmen, dann werde Volk
und Vaterland wieder auf die Höhe kommen,
die wir nach jahrelangen Kämpfen erſehnt
haben. Die muſikaliſchen Darbietungen wur
den vom Trompeterkorps des Reiter-Regi
ments 16 in Erfurt unter der ſtraffen Leitung
Obermuſikmeiſters Löchel und von der
Krieger Verbands Kapelle HalleSaalkreis, Lei
tung Muſikdirektor Görlach, ausgeführt.
Lebhafter Beifall begleitete immer wieder die
Muſikvorträge. Die große Beliebtheit unſerer
Reichswehr ließ es an Erfolg für das Winter
hilfswerk nicht fehlen. Auch ſie trug viel dazu
bei, aufs neue die enge Volksverbundenheit
zwiſchen Reichswehr und Bevölkerung unter
Beweis zu ſtellen. Hatte doch gerade
Gröbers unter dem Hölz-Terror furchtbare
Zeiten durchgemacht. Elf brave Kameraden
wurden in beſtialiſcher Weiſe hingemordet.
Eine Hauptmann-Maß- Straße gibt
für alle Zeiten Kunde von dieſen Schreckens
tagen.

Werbenachmittag des BDM

NS- Veranſtaltungen

Die Frage der Depotunterſchlagung
wird erſt in der nächſten Woche zur Klärung
kommen. Das Ende des Prozeſſes wird vorerſt
nicht abzuſehen ſein.

Nähere Ausführungen bringen wir in der
morgigen Ausgabe.

Winterſport-Wetter
Jn den deutſchen Winterſportgebieten iſt

ſeit geſtern faſt überall noch etwas Schnee
gefallen. Die Temperaturen ſind be
ſonders in den Höhenlagen weiter zurück
gegangen. Die Sportmöglichkeiten
werden an faſt allen Stellen als ſehr gut
bezeichnet.

gabe von Anweiſungen der Kreisleitung machte Pg.
Meininger einige Ausführungen über die NSe
Volkswohlfahrt, die mit dem Hinweis ausklangen, daß es Pflicht eines jeden Pg. ſei, durch ſeinen
Beitritt an dieſem großen Werk mitzuhelfen. Danach
erteilte der Ortsgruppenleiter dem Redner des Abends,
Pg. Blumenſtein, das Wort zu ſeinem VortragDeutſch die Sagar“. Der Redner rollte die Ge
ſchichte der Saar als ureigenſtes deutſches Land auf und
wies nach, daß die Saar durch Raſſe, Blut, Sprache und
Kultur unzertrennlich mit dem Reich Adolf Hitlers zu
ſammengehöre. Auch Terror und Willkür werden das
Sehnen der Sarländer nach der Vereinigung mit dem
deutſchen Mutterland nicht vernichten können. Mit Zu
verſicht könne man daher der Volksabſtimmung im
Frühjahr 1935 entgegenſehen. Die Verſammlung dankte
dem Redner durch ſtarken Beifall. Große Freude löſte
das Erſcheinen von Kreisleiter Dohmgoergen aus.Jn großen Zügen gab er die Ziele und Aufgaben für
das Kampfjahr 1934 bekannt. Der Kreisleiter ſchloß ſeine
Ausführungen mit dem Appell, auch für 1934 feſt zu
ſammen zu ſtehen und mit einem dreifachen SiegHeil
auf den Führer. Die Vorführung der Filme „Der Gau
parteitag Halle- Merſeburg 1933“ und „Das Sachſentreffen
Gaupartkeitag Leipzig 1933“ trugen zur Verſchönerung des
Abends bei. Die Verſammlung wurde umrahmt von
reichhaltiger Schallplattenmuſik. Gegen 24 Uhr ſchloß der
Orksgruppenleiter den wohlgelungenen Abend mit einem
dreifachen SiegHeil auf den Führer.

Hrtsgruppe Hoffäger
Die Ortsgruppe hielt ihre Mitglieder P flicht

verſamm lung ab. Jn Vertretung des Ortsgruppen-
leiters Pg. Jſermann eröffnete Pg. Leißering
die Verſammlung und begrüßte die zahlreich Erſchienenen
aufs herzlichſte. Danach erteilte er dem Hauptredner des
Abends, Pg. Blumenſteien, das Wort, der ſich ein
gehend mit dem deutſchen Saarland beſchäftigte, deſſen

kksabſtimmung im Jahre 1935 bevorſteht und für
Deutſchland von gang beſonderer Bedeutung iſt. Er zeich
nete ſehr eingehend die volkswirtſchaftlichen Werte des
Saarlandes auf. Nach dem Schlußwort Deutſch die
Saar, immerar!“ ſpendeten die Anweſenden dem
Redner ſtarken Beifall.

Anſchließend ſprach der Ortsgruppenleiter der Orts
gruppe Glaucha, Pg. Pfeiffer, über die national
ſogialiſtiſche Preſſe. Die ſtürmiſche Begrüßung des plötz
lich erſchienenen Ortsgruppenleiters Pg. Jſermann
bewies die Beliebtheit, die dieſer alter Kämpfer in ſeinem
Bereich in Anſpruch nehmen darf. Er hielt noch einmal
eine Rückſchau, wie es war, wie es heute iſt und wie es
für die Zukunft werden ſoll. Nach langanhaltendem Bei-
fall und einem Sieg-Heil auf den Führer wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

neng, einen überfüllten Werbenachmittag.
Rezitationen, Volkstänze und Volkslieder wur
den in ununterbrochener Reihenfolge zum Vor
trag gebracht. Die erſchienenen Volksgenoſſen
erlebten auf dieſe Weiſe ein eindeutiges Bild
vom Wirken und Wollen des BDM. So wurde
dieſer Werbenachmittag, für deſſen Gelingen
ſich die Mitglieder des BDM reſtlos eingeſetzt
hatten, eine durchaus gelungene Werbung
neuer Mitkämpferinnen.

lhò
Parteiamtliche
Bekanntmachung

NSHago GHG.
Jch weiſe die NSHago und GHGMit-

glieder der Ortsgruppen Hallmarkt und
Glaucha auf die am Donnerstag, dem 1. Fe
bruar, 20.15 Uhr im Stadtſchützenhaus ſtatt
findende Bezirksverſammlung hiermit
noch einmal ausdrücklich hin.

Die Teilnahme an dieſer Verſammlung
wird jedem Einzelnen zur Pflicht gemacht.
Nicht ſtichhaltige Entſchuldigungen werden
nicht anerkannt. Die Ortsgruppenamtsleiter
werden eine ſtrenge Teilnehmerkontrolle durch
führen. NS-Hagv-Kreisamtsleitung.
Ortsgruppe Kaiſerplatz.

Heute abend findet im Neumarktſchützen
haus unſere Pflichtmibgliederver-
ſammlung, verbunden mit einer Filmvor
führung, ſtatt. Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.
Ortsgruppe Reideburg.

Die NSDAP, Ortsgruppe Reideburg,
veranſtaltet anläßlich der Wiederkehr des
Jahrestages der deutſchen Erhebung am Diens
tag, dem 6. Februar, 20 Uhr, im Gaſthof „Zur
Nachtigall“ eine Filmveranſtaltung. Es läuft
u. a. der Film „Deutſchland erwacht“.

e

Freitag den 2. Fenruar
Franenverein vom Boten üreuz
fürs Heufschtum üher See

reeabend zum Besten der Deutschen Kranben-
häuser in Afrika. Lichtbilder- Vortrag Die Not der
Heutfschen in unseren ehemaligen Kolonien.
Acdmiraſ a. D. Lü h o w- Berlin. Verlosung wert-
volier und nützlicher gestifteter Gegenstände. Auch
Gäste, Herren und Damen willkommen. Karten bei
Hothan, Gr. Ulrichstr. und Stoch, Gr. Steinstr. 1.MR.

Lichtbild feſtgehalten. Dann tat ſich die un
Zwintſchöna. Die Schar Canena des

BDM veranſtaltete im Gaſthof Berger, Ca Rotel Stadt Hamburg 8 Vhr
An der Abendhkasse 1.25

Reste und Restbestände
besonders in

Kleiderstoffen, Baumwollwaren

Damen Mäntel
unel Srickraren

zu ungeahnkt
niedrigen Preisen

Fritz Mösenthin
Burgstraße 1

la Spoet
Handball der Kreisklaſſe

Einige Spiele konnten der ſchlechten Boden
verhältniſſe wegen nicht zum Austrag kommen.
Allgemein nahmen die Spiele den erwarteten
Ausgang. Allerdings überraſchte die Höhe der
Siege von Sportfreunde und Ein
tracht.

Eintracht Unterröblingen 7:1 (4:0).
Durch dieſen hohen Sieg hat Eintracht

die Führung der Tabelle allein übernommen.
KTV. Niemberg 3:1 (2:1).

Der KTV. nimmt nun einen Mittelplatz
ein und hat vorläufig keine Abſtiegsſorgen.

Sportfreunde HTSV. 17:4.
Mit einem Ergebnis, das man faſt nicht

glauben kann, ließ ſich der HTSV. die Punkte
und den zweiten Platz nehmen.

Jn der Staffel 1e gelangten drei Spiele
zum Austrag.

Kayna TV. Merſeburg 12:4 (4:4).
Wie zu erwarten war, holte ſich HKayna in
ſehr ſicherer Weiſe die Punkte aus Merſeburg.

Dürrenberg VfL. Merſeburg 3:2 (120).
Bei ſchlechtem Boden hatten die Dürren

berger alle Mühe aufzuwenden, um zu einem
knappen Erfolg zu kommen.

Preußen Merſeburg Neumark 6:4 (3:1).
Nach ſpannendem Kampf erzielten die

Preußen den verdienten Sieg.
Jn der Staffel 2A kommt die Nieder

lage von Nietleben überraſchend, während
Naundorf den erwarteten Sieger ſtellte

Cröllwitz Nietleben 11:8 (7:2).
Naundorf SV. 31 4:1 (3:0).
Auch in der Staffel 2D gab es eine

Ueberraſchung. Der Tabellenletzte, Mücheln,
konnte ſein Spiel gewinnen. Die Spitzenmann
ſchaft KötſchenBeung überzeugte durch hohen
Sieg. Ebenſo befeſtigte der MTV. Lauchſtädt
ſeinen guten Tabellenplatz.

Mücheln Reipiſch 6:1 (3:0).
e VfB. Lauchſtädt 10:2

MTV. Lauchſtädt Geiſeltal 2:0 (0:0).
Untere Mannſchaften

96 2. Blauweiß 2. 4:1 (2:0) Oberröblingen 2.
gegen Unterröblingen 2. 2:6 (1:2); Dürrenberg 2.
gegen VfL. Merſeburg 2. 5:0 (2:0); Wörmlitz 2. gegen
Löbnitz 1. 5:0 (2:0); Querfurt 1. Schraplau 2. 3:3
(2:2); Dürrenberg Jugend MTV. Merſeburg Jugend2:8 (1:6) KTV. Jugend Poſt Jugend 3:2 (1:1).

G Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 30. Januar 1934

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken 2 a

Weizen, neuer S cDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.f 184 W 8 184 W 83 (geſchäftsl
Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht SRoggen, gut, geſund u. trock. e

Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 158 4 158 P 4 ruhig
Handelspreis frei Halle 156 156
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht S Sniedrigeres Gewicht e

Gerſte, Jnduſtriegerſte 3Braugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität

gute Braugerſte f. üb. Not. 182-—186 182 186
Wintergerſte, Durch
ſchnittsqual. (f. ü, N.) cmehrzeilige 164-166 164 166
zweizeilige

Futtergerſte, Abfallgerſte 162--164 162-164
Hafer, Durchſchnittsqualität] 145--148 145--148 e
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 36 40 36 40
Grüne Erbſen 30—34 30 34Futtererbſen SWeizenkleie,mittelgrob 1 1 12 ſtetig
Roggenkleie 10s 10 IIMalzkeime 12--12 12--12 ruhigTrockenſchnitzel 98 o 95,-10 ſtetigZuckerſchnitzel 12-12 12--12 ruhigHeu, loſe 7—-7 7 7 ſtetigWeizenſtroh, drahtgepreßt 140 140 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 150 150

Tendenz: Bei ſtillem Geſchäft unveränderte Preiſe.

Elektrolyt 484 unverändert.

Bettwäsche

Am Markt

Kleiderstoffe

ſchafft
Jnventur Verkauf

Arbeit! Arn Markt

Am HKakrt

t

v

h
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Am Wontag, d. 29. Jan. entſchlief nach langem ſchweren
Krankenlager im Diakoniſſenhaus zu Halle der Rentner

Wilhelm Ottenklinger
zu Möderau, welcher über 45 Jahre in unſerem Betriebe
kätig geweſen iſt. Wir verlieren in dem Entſchlafenen
einen unſerer älteſten, treuen Mitarbeiter, deſſen An
denken wir ſtets in Ehren halten werden.

Albert Pirl K Söhne, Beiderſee.

abends 20 Uhr, findet in
Statt beſonderer Anzeige.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied geſtern
mitten aus einem arbeitsfreudigen Leben heraus
unſer geliebter, treuſorgender Vater, Großvater und
Schwiegervater

Ganitätsrat
Dr. med. Hermann Keil
im Alter von 73 Jahren.

Halle (Saale), den 31. Januar 1934.
RichardWagner- Straße 45,
Rittergut Schilbach über Schleiz.

Tiefbetrübt im Namen der

durch die Reaktion in

AchtungDeutſche Chriſten
Kirchenkreis Halle Gtadt.

Am Donnerstag, dem 1. Februar 1954,
der „Saalſchloß

brauerei“ eine große Volksverſammlung ſtatt.

Herr Guperintendent Valentin
aus Eisleben ſpricht über das Thema:

„Oer Aufbruch der Nation, ein religiöſes Erlebnis

Gegen die Untergrabung des Dritten Reiches
der Kirche.

Für den Aufbau einer deutſchen Volkskirche im
Sinne Luthers

übrigen Angehörigen

Ena Ggier, geb. Keil
Lotte Knochz, geb. Kerl
Dieter Veinhard,
Heidt und éhriſtian Saler
Dr. gulius Gater S

M Geschäfts-Ubernahme
Am I. Februar übernehme ich das

Herren Friseurgeschäftk, Schwelschkestraße 4
Walter Knoch
Brigitte, Hanng Knoch.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 2. Februar,
nachm. 1 Uhr, in der Kirche des Diakoniſſenhauſes
ſtatt. Von Kranzſpenden und Beileidsbeſuchen bitten
wir abzuſehen,

(Fche Bertramstraße). Bisher Paul Bischoff
Das meinem Vorgänger entgegengebrachte Ver-
trauen bitte ich auch auf mich zu übertragen

Ernst Müller, Frieurmeister

Am 30. Januar verſchied nach kurzem Krankenlager der
Oberarzt der gynäkologiſchen Abteilung unſeres Krankenhauſes

Herr Ganftätzrat Hr. Keil
Mit jugendlicher Friſche ſtand er noch mitten in umfaſſender er
folgreicher Arbeit. Durch ſeine große Gewiſſenhaftigkeit, ſeinen
klaren Blick, ſeine geſegnete Hand und ſein ſonniges, gütiges
Weſen gewann er das Vertrauen und die dankbare Verehrung
ſeiner Patientinnen und unſerer Schweſtern.

Wir bewahren ihm ein dankbares Andenken übers Grab hinaus

Der Vorſtand der Evgl. Diakoniſſenanſtalt.
Geh. Rat D. Elze. Superintendent Schroeter.

8chönbrocht
Nachf-
sten

J mmer die gleichen guken Waren S
zu beſonders billigen JPreiſent

In unſerem

AInventur Verkauf
kann jrüer die guken

e Wollmer Uualitäten

kaufen. unimkliche Srhueideret Axlikel

Kleider und Sridenſtuffe D.
Slrümpfe Trikukagen
Vand arbeiten Gardinen
Mollwaren.

weg 17

Sämtl.

kaſſen
pa. Fertzſcher,
M SLichtbad,
Steinweg 19 a.
Mitgl. d. Reichsfach

ſchaft f. Badebetrieb,
Ruf 24819.

Poeſtealbum

Seutſchenthal

Vaterländiſcher Frauenverein
vom Roten Kreuz
Wer ſeinen Mitmenſchen in Not u.
Unglück Hilfe leiſten, wer ſeinen An
gehörigen in Krankheitsfällen eine
geſchulte Pflegerin ſein, wer ſich dem
Vaterlande im Ernſtfalle zur Ver
fügung ſtellen will; der nehme Teil
an den koſtenloſen

Ausbildungskursen
des V. Fr. V. für Helferinnen vom Roten
Kreuz z. Verwend. i. amtl. Sanitätsdienſt.

Frauen und Mädchen aller Kreiſe,
die den notwend. ſittl. Ernſt u. d.
notwend. innere Einſtellung beſitzen,
wollen ſich umgeh. meld. i. Büro
d. V. Fr. V. v. R. K., Kurallee 18(vorm. 10--12 Uhr), Fernruf 286 75

Invwentur-
Verkauf

bei

Betten-

a frei Wollen
die

Ihre Ware
billiger ver
kaufen
Dann ver
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.
Der beste
Weg Die
Anzeige in
der „MNZ.

beginnt

in Damen

Beachten Sie meinen vorteilnaften

Saison Inwentur- Verkauf
as men

Metall-Bettstellen
weiß lach. mit Fußbrett RM. 17.

einschl. Patent-Stahlmatratze

Schafwollfüllung
Daunen-Steppdechen

1 Posten

Auflegematratzen mit Ken
glatt besogen 90/190 cm

Wo Füllung P. 20.
Ieipziger Straße 86.

t mit Fuß BI. 21. Neine er. i do IHVEMTUR- VERRAUF
1 Posten vom 1. bis 10. Februar bietetSteppdechen günstige Einkaufsgelegenheit in

tlalbwoll-Füllung von BM. 12. an Bek-, Leib-, Tischiwäsche, Schürzen

i i BEIoID GRUMBERG
Entgegennahme der Bedarfsdechungsscheine.

Gegründclel 1860

S ärztl. verordnete

M MNaſſagen
S i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Kranken

Geſang bücher

hege

Kress x iDoGCCCD(D(DDDCCBBBBBDBDBBDDBDDBDBBBBBB]

Bedqinn Donnerstag cien Februar
Herren- Knaben-Winter- Mäntel ab 19.50 Sport-Anzug, Gr. 4 17.25

Uebergangs- Mäntel ab 24.00 Winter- Mantel Gr. 00 ab 3,90
Loden- Mäntel ab 13.50 Loden-Mantel ab 5.50
Lederol- Mantel ab 8.30 Hosen ab 1.50
Anzüge, farbig ab 21.50 Herren-
Anzüge, blau ab 30.50 Fnzug-Hose z ab 2.90
Sport- Anzüge 2 teilig 17.50 Streifen-Hose ab 1.75
Sport- Anzüge 27.50 Golf Hose ab
Sport Anzüge 4 34. Breeches-Hose ab 3.7

Braune Cord Breeches ab 6.90

Konfirmanden-Anzug, Melton 18.50 Kletterweste o. F. ab 5.90

Junglings-Anzug, farbig 18.50 ab 29.
Winter-Joppen, angew. F. 6.20
Winter-Joppen, warmgefüttert 9.80Windjacken, ab S. 90 er

S e Sreipeiger e
Amerſtügt dieömerontender, M

Afrique-Füllung von RM. 20. an
mit Innenfederung BI. 45.
Ferner ſeicht angestaubte Bettussche Besonders günstige Kaufoelegenheit
und Reform- Unterbetten sehr billig.

Kress Co
Halle (Saale), Memamnen e

wenn denn Mächte -Stelnnetl
wom I. bis 10. Februar 1934 Halle s. leipriger Straße 8
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e Glasschüsseln

und BierbecherW

8 e
e

Moattetſistchen mit ci: G S Tom 1. vis 10. Februar
Große lateton 48 5 in Traubenschliff nur

brillant weiß nuroltschüssein wanergläter. nur 9ine n 28 Bierbecher 16 Leib-, Bett-, Tis ch-, Haus- undiBade- Wäsche
ompoiteller st. optisch gestreift nur Garcdinen, Teppiche, Steppdecken, Klinderkleidung, Schuürzen V. a.
dazupassend Große Kuchenteller 48 5

terdosen brillant weißBut nur 225 ne zu überzeugen d niedrigen Preisen!brillant weiß

rohe Käseglocken 48 5
brillant weiß nur

e

Dauer elen
bek. bill. Preise

le IIHIBMBMtaruugnnnnzöpfe Ersatztelle r e Zum Ausbau des Geſchäfts wird
von führender VerſicherungsgeſellZopf r giebert Straße Nr. 33 ſchaft für den Außendienſt ein

tüchtiger MitarbeiterMost P e 7 G geſucht. Es handelt ſich um Dauer
ſtellung gegen ſofortiges Gehalt und

Kein Vmtausch Beachten Sie bitte unsere Fenster Nur Barverkaufu
M Firreegnous

im inventur- Verkauf Proviſion. Bewerbungen mit Lebens J 420 PSlauf erbeten unter L. 3062 an die Grundſtücks OpelLimouſinez0 herabgesetzt, claß MoZ., Halle (S.), Geiſtſtraße 47. 6/30 PSSteyerLimouſineje jeder kaufen kann r Weh t I martt SMsnte, Jacken, Persianer, Be- Junger 5 auz e ß ch ner kinlamillennaus ſGarage
zatz, was zie haben wollen e e m. paſſend far Fleiſcherei enur Steineg n egeſchloſſene Vauſchule nicht nötig) 7 Zim. Wohn. Nähe Neumarkt-Schulee Otto Häniſch sofort oder 1. März ge-

von Baugeſchäſt geſucht in Damentaschen a e e eAngebote unter H. L. 428 an Ala, verk. Angebote u. Fernruf 22719Haaſenſtein Vogler Gr. Steinſtraße 76 R. L. 427 an MNZ. 7 1 3963 an die MNZ.,Sauverer flotter Wir Stellen einen groben Posten feiner Damen- Alle Kobruch Geiststraße 47
VBätker Original taschen in 5 Serien, äußerst billig, teils für die MaterialienBekanntmachung.

Es iſt beabſVerbindun s i- ſowie neuee e geſelle, zeugnisse Hälfte des bisherigen Preises, zum Verkauf e en le wan oper e erun enn den G lag n v. an zu verk. jund den vom r gang Anhr. r 3 Lindner Richt 9 9 ß 9 9es Wege gen h gerie 1 enthält Damentaschen aus echtem Auntenins m e e en denStiftungen fü Halle Saffianleder mit Innentaschen, keligemaß- Tel. 35267. gegen ſofortige Varzahlung verſteigert
einzuziehen.
aus der im Zimm
präſidiums, Dr
genden Zeichnung e

ße 57 ſollten Bewer Kathe- Paſſagez igſtraße 57. bungsſchreiben ferner aus echtem Rindlackleder 90 Fernruf 54711
S Sohn achtbarer nicht beigelegt in zierlicherhübscher Form und in

ſcſh
Donnerstag, den 1. Februar 1934:

e e pargtertege Mal er e un d. modernen Silberfuchspressung EinFam. 00d M nern Lenme, r
ler er Serſe 2 enthänt Besorgungstascne an aus en ne n ger lehrling ünterlag haftet bestem Rindleder, große Taschen e ehe Wenn 1 unter
See r er des aus r legt gen d. Verlag nicht. aus echtem Saffian- Leder. Ferner 90 n an s e get uhrth e n en. c.en ehe en ein e schöne Lackledertaschen u. echt 3 e e e e e Cute:Protokoll geltend zu e nar W0z1. eeueke Chamaleonleder Ein an Buchhandlung W hroger Poſten Buntfarben.

le a. S., 29. Sauberes iches i 2 it wird ie e ver Poitgepräſdent. e re Wohnun ſerie 3 enthält sehr aparte schwarze Ackertwagen r n ebnen.
Haus 9 Saffianledertaschen, große Ein- 216 gon, eine W Die Verſteigerung der Farben findetFundſachen Verkauf. 4 3 Zimmer, Küche, enplane, 686, ein 5 beſtimmt ſtatt.r n rer mädchen et va kaufstaschen in Rindlackleder, 80 hen e Sigeneert, Obetgerichtevongieber,

bruar 19 vor 6 wi S Jn et un unteren Sunbelts vier r tert geincht] r ben gen feine große Armtaschen in far- hen un es Königſtraße 61.
en ger n lter Se Wualn, ment geſucht. An bigem, wunderhübschen Leder zu verkauf, Schön Po t ät

öffentlich rung von yſttelſtraße 5. gebote unt. 2. 2212 feld Eilenburg,e e Ordeutnches, er an Geiſt- Serie 4 enthält elegante Taschen aus Box- Dübener Str. 66. m orrra Dez. Donnerstag den 1. Februar 1934

h 2 Fe g o faue ſtraße 47. 8 Mod rfortige Barzahlung B hligun liches ſauberes ſra s calflackleder, grobe moderne Ein- gand geſucht. Geb. Frl., 10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:am Donnerstag, dem 1. 1934, 5 kaufstaschen mit Außentasche u 16—25 Jahre. Bild 1 Zücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 1von U—13 Uhr. S Zzweit Wohnung a 70 angeb. u. 2. 2213) Glasſchrank, 1 Couch, 2 Radivé, 1Reichsbahndirektion. Mädchen 2—3 Zimmer mit Flechtrand, ferner eleg. Modell leiterwagen ine s Geiſt! Büfett, 1 Tiſch, 1 Jene 1 e
2 Küche u. Zubeh i Kaſten zwei Schuhe, 1 Waage, Poſtkarten tde zntiesdertapret s au en denn en ren Wenmten taschen in sehr aparten Lederarten c en n

ögen der o mit guten Zeugn. ehepaar geſf 5 Achſen u. eingelne 1 St 1 Raucht SchlaWaſt 6. di nicht unter 19 J. Anged. un re serie S enthält wundervolle Taschen aus e ba hre Masken Amen darekgnſer, 1 Waſg
Üniverſitätsring wegen Erkrankung Chamàleonleder, vornehm. Lack- kaufen. Moritztirch z kommode, 1 Schrank, 1 Kredenz, 1

des jetzigen fürlaſſung in Berlin tzöſiſche S i zu verleihen. Standuhr.Elkaße 95, wird nach erfolgter Abhal Fleiſcherei geſucht. ledertaschen m. eleganten Bügeln, hof s Echmiede) W rhthernr. 16, arung des Schlußtermins hierdurch auf Hermann Betker, b i i 1 r rechts. Krebs, Ober Gerichtspollateher/ßtermins hierdure e W Win-eir. I. roßen Besorgungstaschen mit Doppelflammiger Tr eburger Straße 1gehoben kud. HaymStr. 11 Astania Merſeburger Straße 14.e i. Reißverschluß und Außentaschen Gas erd Grapho-Amtsgericht Abt. 7. S 4Schmiede h ondern Antrag der Lan elle Mittel Lehrling Gut möbliertes Es sind keine Ladenhüter, sondern moderne Quali- w. e Frau ren Donnerstag, den 1. Februar 1934.
en e e r 4 J Zimmer tätstaschen. Jede Dame ist in der Lage, für Peſtalosziſtraße 6, e geren er ems

n n ung für ſof. od. ſpät. ints. andschrift sowie 3e Hiermit für vom ſuche Ken ne ſo. re Spite 26 weniges Geld eine eleg. gute Tasche zu erwerben. Fnotogreen. So Seſſel, 2 Tiſche 1 Schteib
n e F S s wird gew. bart, ünte. e Turmstraße a8 maſchine (Srga), 1 Radio Apparatlizeibegirt Halle für e 12. 3 Freitag, Schmiede Sprechst. 10—-20 Uhr (Lvewe), 1 Räder Pumpe f. Transm.d enteenten a des ine meiſter, Diemitz b. Schönes, großes Meshbel 1 Waſſerpumpe f. Transm., 1 Spülfunt“ die An h e r prére Halle. ſonnig., möbliertes x gelegenneits Continental et Wanne, 1 Badewanne u. a

gierun e r Sutets Lautſprecher vor den Ge Zrans Zimmer rematiune Schreibmaſchine Ehrhardt, Obergerichtsvollzteher,
Waren an den Wochentagen von S iges ſolid. e d er m Gtgre wge entaeed e Sonntggen D Str. 5b, etvon n an den Sonntagen Allein I. links. e er Stein, Geiſtſtr. 48.b) mittels Lautſprecherwage d e e Schreibt. Vertiß.S an en S van müdthen, La cien e Stahl Donnerstag, den 1. Februar 1934:San Lautſpreger ſind auf mög Abe len bewandert Tangwenrerr. 7 St eeree t er Merg La Lertelgn div.Achſt geringe Lautſtärke einzuſtellen. iſt u. etwas kochen bish. juweliergesch M rn Wirtsch. Einricht. iUhrketten und Uhren, 1 Kaffee-

e e e eü hrend des Unterrichts mit guten Zeugn. 2 tAtfen Uebertragungen nicht ſtattfin z ster n 4-Zimmer- Ehegtandsdor- ſ2 Uhr, an Ort und Stelle:en. Der Gebrauch der Laut er m e gt 5 in gr. Auswahl 1 Lieferauto (Brennabor), 1 Stanz
iſt ſofort einzuſtellen, wenn von
Aner Seite mitgeteilt wird
ſawerkranter ſich in der e
Verteh Ferner iſt bei Eir t von

und ſonſtigen Störungen

Schütze, König- lehnsscheine w.nd ſtraße 24 Wohnung i. Zahl. genomm. preſſetraße 24. 5i e. tage mongtich Stoves Bitzmann Ort der Verſteigerung wird in derwz Verſteigerungshalle bekanntgegeben.IRVEMTUR-VERK evermieten. Hindenburgstr. O Am Franchepl. Marthaſtraße 14.
Spiegelſtraße 12.

Kleines möbliertesſt

p d ten dich einzuſtellen, Folge Geſchirr zimmer, Machk.
Halle (S.), d s Januar 1934. führer mit od. ohne Pender Polizeipräſident ſion, ſof. zu verm. i iz un der mit allen ldw. Dre ls bei Hugo St tiriehetns o on er

Tr., rechts.

Jungverheirateter

Arbeiten vertraut bietet Ihnen jedes jahr große Vorteile
iſt, ſucht StellungVerdingung über a) AbBadehauſes 2 in d. Landwirtſch., Rant Geonche sie fladen viele s ch s a oHeide, b im Grundſtü wo die Frau mit j h Korb ühlrſtellung von S arbeitet. Angeb. an Pedch grohr-Kor s eund Ha

gebiet Sia nſchlußleitungen in Den n n Gebr. Möbel Teppiche von sehr guter Qualität, auch mit Federpolsterung, mit hübsch. 6,60
Bezug Nurte a zum Eröffnungs Mägdeſtieg 20, II. und Kleidungsſtücke f V Jr vr n r zu a) 10, zu kauft un ken au er a Wor agen es hrenegt

waltung in der ſtädtiſchen Bauver 9
äiabſie peaaigrohrzeel 7,90

ipzi S Fahrt t illi i mit engem Flechtmuster316 ahnt Ztraße 1, Zimmer 18jähriges gute Preiſe. billigen Preisen, m Wgen ebenda erb alter ügungsunter 4 Weiße, Graſeweg 1 Fesle, gute Korbtische 3 36i uistaef Mädchen Haargarn-Teppiche, Vorlagen Bucle- Läufer atte gerg Korth r 3,
Alle, 80. 1. 34. StäStädt. Ba Bubi ſt n 12,25 Mk. an 75 1,2 1,45s 1uverwaltung. n mitwie ſt V t vo 1,20 1,45 1,95 p. m Wäschetruhen, echt Peddigrohr

e s Koch U. 3 5 7, 214..5 i ürungen aer tagung des Herrn Regie Nähkenntn., ſucht p. u erei Die Verkaufspreise, den Verhältnissen der e mit Polsterung und hübschem Be- 4 99
i enien t e r vom bald oder ſpäter grundſtück Zeit entsprechend, sind ohne Rüchsicht auf ind zug nur

egerke J. ſind die Schornſtein- Stellung. Angeb. zder bröeztrke der Stadt Halie mit unter L. 2208 an wird von ſtrebſam. den Einkaufspreis, s ta r er maßitet.
em T. FebrFebruar d. J. anderweitig ab MN8', Geiſtſtr. r jungen Fachmaun Eine Wachstuche, WandschMachstuche, Wandschoner z
dium, ent liegt im Polen an zahlung genügen TSeht n Saeire G ischü läufer Re en en Zimmer 111, inserieren e et um m 8 rzen, aurer- este

(S.), den 80 Janugt 1930 bringt Gewinn frage 47 u. a. m. bei uns
er Polizeipräſident. e kommen ebenfalls stark herabgesebi zum Verkauf.
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Aus Mifteldeuftschiand
Raketemſtart auf dem Hexentanzplatz

T

Nebel beeintrüchtigt das Experiment
Thale. Der Raketenkonſtrukteur G. Zucker

(Haſſelfelde), konnte jetzt nach wochenlangen
Vorbereitungen ſeine Raketenſtartverſuche auf
dem Hexentanzplatz durchführen.

Trotz des unwirtlichen Wetters hatte es ſich
ein Häuflein Unentwegter nicht nehmen laſſen,
den Startverſuchen beizuwohnen. Der Nebel,
der ſchon ſeit den Vormittagsſtunden über Tal
und Gipfel lag, wurde immer undurchdring-
licher, je näher die Stunde des Abſchuſſes her
anrückte.

Um 4.10 Uhr ertönte ein ſtarker Böllerſchuß,
das Signal für die Abſperrmannſchaften. Zehn
Minuten ſpäter bahnte ſich unter lautem Ge
töſe eine 40 Kilogramm ſchwere Schub
rakete ihren Weg durch die Luft.

Jnzwiſchen wurde die große Rakete in Stel
lung gebracht.
werk Thale eine beſondere Startvorrichtung
gebaut, auf der die 720 Kilogramm ſchwere
Schubrakete, 1,50 Meter lang und 20 Zenti
meter im Durchmeſſer, ruhte.

Die Antriebskraft gaben dem Geſchoß zwei
Raketen von je ſieben Zentimeter Länge, die
mit gepreßem Schwarzpulver gefüllt waren.
Den Start begleitete ein ohrenbetäubendes
Krachen. Das Projekti, nahm unter Krachen
und Ziſchen ſeinen Weg zum Roßtrappe
felſen.

Trotz des langen Feuerſtreifens, den
das Geſchoß hinter ſich ließ, war es infolge des
dichten Nebels nicht möglich, die Flug
bahn der Rakete zu verfolgen. Die Abflugge
ſchwindigkeit der Rakete ſoll 500-—600 Stunden
kilometer betragen haben. Bisher iſt es noch
nicht möglich geweſen, die beiden Geſchoßhülſen
aufzufinden. Aehnliche Abſchußverſuche will
der Konſtrukteur bei beſſerem Wetterwiederholen.

Roth gut weggekommen
Oſterode (Harz). Wegen ungebühr-

lichen Benehmens während des Geſanges
des Deutſchlandliedes hatte ſich der Tiſchler B.
aus Petershütte vor dem Amtsgericht Oſterode
zu verantworten. Der Angeklagte wurde zu
einer Geldſtrafe von 25 Mark evtl. 5 Tagen
Haft und zu den Koſten verurteilt, wobei ihm
erklärt wurde, daß er im Wiederholungsfalle
nicht unter 6 Wochen Gefängnis wegkommen
würde.

Neubepflanzung der Freyburger
Weinberge

Freyburg (Unſtrut). Jn einer Verſamm
lun. der Freyburger Weinbergbeſitzer erläu
terte Weinbauoberinſpektor Hoffmann

(Freyburg) den Plan einer Neubepflanzung
der Weinberge im Unſtruttale.

Dank tatkräftiger Unterſtützung durch den
neuen Landrat ſei man jetzt ſo weit, daß die
Arbeiten zum Wiederaufbau der Weinberge in
der nächſten Woche einſetzen können. Man
rechne damit, daß die Rebgelände bis April zur
Bepflanzung fertiggeſtellt ſind. Durch dieſe

Hierzu hatte das Eiſenhütten-

Arbeiten, für die Kreis, Provinz und Arbeits
amt die erforderlichen Gelder zur Verfügung
ſtellen, können

zahlreiche Volksgenoſſen für mehrere
Monate Beſchäftigung erhalten.

Für die Weinbergbeſitzer eröffnet ſich die Mög
lichkeit mit geringen Aufwendungen ihre
Grundſtücke neu anzupflanzen, da alle
Erdarbeiten koſtenlos ausgeführt und
die Reben ebenfalls unentgeltlich gelie-
fert werden. Der Beſitzer hat nur die Pflan
z ng der Reben auf ſeine Koſten ausführen zu
laſſen.

Auto überſchlägt ſich
Edersleben (Kr. Sangerhauſen). H

deckel“ ſtieß ein Kraftwagen aus Franken-
hauſen, der vor zwei Kieswagen ausweichen
wollte, gegen einen Baum. Er überſchlug
ſich zweimal und landete im Straßengraben
auf der anderen Seite der Landſtraße un
mittelbar an der dreißig Meter tiefen Kies
grube. Der Führer kam mit verhältnismäßig
leichten Verletzungen davon.

Wenn eine Sthraube nicht erſetzt wird
Gröben (Kr. Weißenfels). Ein eigenartiger

Verkehrsunfall ereignete ſich im Oktober ver
gangenen Jahres auf der Straße von Naum
burg. Der Handelsmann W. kam mit ſeinem
Lieferkraftwagen an der „Schönen Ausſicht“
vorbei. Jhm entgegen kam der Schuhmacher
St. aus Plennſchütz. Plötzlich löſte ſich das
linke Hinterrad des Kraftwagens. Das Rad
wurde abgeſchleudert und warf den Radfahrer
in den Straßengraben. Er leidet heute noch
unter den Folgen des Unfalls.

W. wurde wegen fahrläſſiger Körperver
letzung zur Verantwortung gezogen. Wie ſich
herausſtellte, hatte er unterlaſſen, eine ver
loren gegangene Schraube wieder zu erſetzen.
Er wurde 30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Vereidigung der Polizeianwärter
Burg. Am 30. Januar wurden die An

wärter auf den Polizeiſchulen Burg und
Hildesheim feierlich auf den nationalſozialiſti
ſchen Staat vereidigt. t

Der Eid wurde auf die im September 1933
der Landespolizei- Abteilung Halle ver

liehene Fahne geleiſtet,
die zu dieſem Zweck am 30. Jan. vormittags
in Burg und nachmittags in Hildesheim durch
eine Ehrenhundertſchaft vom Bahnhof abgeholt
und wieder zurückgeführt wurde.

Adlernagelung für das Winter
hilfswerk

Deſſau. Zugunſten des Winterhilfswerkes
fand hier die feierliche Nagelung des heral-
diſchen Adlers auf dem Palaisplatz ſtatt.

Reichsſtatthalter Loeper hielt eine An
ſprache, in der er der Erfolge des erſten Jahres
der Regierung Adolf Hitlers gedachte. Jn der
bevorſtehenden zweiten Etappe der Arbeits

Am „Hut

ſchlacht würden hoffentlich weitere Millionen j Etwa 60 Leute konnten neu eingeſtellt werden
der Arbeit zugeführt werden können. Vor Dabei konnte Bernburg den Bedarf an gelern
läufig gelte es aber noch für die arbeitsloſen
Volksgenoſſen in die Breſche zu ſpringen, und
ihnen zu helfen. Nach einem dreifachen Sieg-
Heil auf Volk und Führer ſchlug er die erſten
drei Nägel ein. Jhm folgten der Stabsleiter,
der Oberbürgermeiſter, der Bataillonskomman
deur und andere Spitzen der Behörden

Deine
Zeitung
ist
chie

„M

dugendlither Meſſerheld

Köthen. Der 18jährige Bäcker Schulze
überfiel aus Eiferſucht ſeine gleichaltrige
Freundin, die Verkäuferin Nöhring, in
deren Geſchäft, warf ſie zu Boden und verletzte
ſie durch Stiche in den Rücken und die Schulter
ſchwer.

Engl. Dgakoniſſenanſtalt
Halle a. G.
Univerſitätsſtadt

Siagtlich anerkanntes Kindergärtnerinnen
und Hortnerinnen Seminar. 2ſähriger
Lehrgang. Internat
KinderpflegerinnenSchule, 1 jähriger
Lehrgang. Jnternat.
Sehobene Haushaltungsſchule. jähriger
Lehrgang. Jnternat.
Auskunft: Leitung der Epangeliſchen
Diakoniſſenanſtalt zu Halle a. S.,

Lafontaineſtraße 15.
S

Gelernte Hauer geſucht

Bernburg. Auf dem Kaliwerk Wintershall
iſt infolge der günſtigen Witterung und des
damit verbundenen vermehrten Abrufs der
Landwirtſchaft eine ungewöhnlich frühe Er
höhung des Beſchäftigungsgrades eingetreten.

kht

zu Preisen, die man gern anlegk,

Auf Wunsch unsere bekannten
Zahlungserleichterungen!

DEFAMKA,
Deuksches Famiſten-Kaufhaus G. m. b. H.,

Ieipzig C. Okto- Schill- Straße 3-5
Annahmestelle von Bedarfsdeckungsscheinen für Ehestandsdar-

lehen und Mark- Abschnitte der 25, RM. -Bedarfsdeckungsscheine

ten Hauern nicht decken, ſo daß ein Teil
Aſchersleben, Sandersleben, Giersleben uſw.
herangeholt werden mußte. w

Wettervorherſage
für den 1. Februar.

Fortdauer der naßkalten Witterung
Gebirge Froſt.

Waſſerſtands Meldungen

in

Datum: 31. Januar 1934 Wuchs Fall

Saale
Grochlitz o,82 STrotha 1,72Bernburg 0,68 600602Calbe, Oberpegel 146
Calbe, Unterpegel 0,80 0,04
Grizehne 0,40 0Elbe

Leitmeritz 0,64 0,10Auſſig- 0,80 007Dresden. 1,84 0,02Torfau I 0937 0501Wittenberg 1,09 009Roßlau 0,89 00909Aken 0,61 096Barbhy 0,61 0568Magdeburg 1,30 097Tangermünde 1,18
Wittenberge 1,19 0110Lenzen 1,53 0,09Hömitz 0/78 6020Darchau e 0,77 0002Boizenburg 0,89 0,03 SHohnſtorf 1,08 0504

beginnt am 1. Februar

Qualitäten

v

Im Hans für
Deufsch-Ost

Auf Wild pfad und Feindesfährten
Copvyright 1027 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, BerlinVon Rudolf de Haas

(6. Fortſetzung.)

„Allah iſt groß!“ murmelte Jbrahim ſtau-
nend. „Er liebt dich, denn du biſt ſein Kind!
Du biſt tapfer und ſtark und gutl Gott wird
dir im Traume erſchienen ſein und dir geſagt
haben, wo wir Nahrung herbekommen ſollen,
denn wir haben nichts mehr zu eſſen! Aus
Aruſcha iſt nichts zu hoffen, wie du weißt! Das
Herz des Bwang Mkubwa, des Großen Herrn,
der die Boma beherrſcht, iſt hart wie Stein,
Allah hat es verflucht!“

Es war ein offenes Geheimnis unter den
Weißen und Schwarzen, daß der „Große Herr
der Boma“, der Bezirksamtmann von Aruſcha,
und der Seeadler ſich nicht liebten. Böſe
Mäuler tuſchelten, der Bwang Mkubwa ſchicke
nur aus dem Grunde keine Verpflegung zum
Longido, weil er als Ziviliſt dem Vertreter der
Soldateska nicht wohlwolle und ihm den Tri-
umph über die britiſchen Legionen nicht gönne.
„Er hat auf dem Longido nichts zu ſuchen
ſollte der Bezirktsamtmann kategoriſch erklärt
haben. „Wen er nichts zu freſſen hat, wird er
mit ſeinen Siouxindianern ſchon ganz von
ſelbſt heimkehren!“ Was der Große Herr auf
dem Kapitol vielleicht nur gedacht hatte, ziſchten
die giftgeſchwollenen Zungen der kleinen Skribi-
fexe in die vibrierende Ohrmuskulatur der noch
nicht zur Fahne eingezogenen Spießer Aruſchas.
So kam das Gerücht unter die Truppe.

Der Seeadler blickte ſinnend in die weis
heitsvollen Bronzezüge des alten mohammeda
niſchen Kriegers, der an ſeinem Bett ſtand.

„Um das Eſſen ſorge ich mich nicht, Jbra
himl“ entgegnete der Gewaltige. „Allah ſorgt
für ſeine Kinderl Er wird das Eſſen herbe

ſorgen zu ſeiner Zeit! Nein, ich weiß etwas
anderes l“

Jbrahim ließ die Lippen hängen und
ſeufzte. Der Krieg war ſchwer, denn Aruſcha
war weit, und in Aruſcha wohnten die Weiber.
Ohne Eſſen aber war jeder Krieg unmöglich,
der Magen mußte zu ſeinem Recht kommen.
Wäre er nur erſt wieder bei ſeinem Weibe da
heim! Die Weiber Sollte da vielleicht der
Schlüſſel der Erklärung liegen? Betraute ihn
am Ende der Große Krieger der Weißen mit
einer Botſchaft nach Aruſcha?

Prickelnd lief Jbrahim das Blut durch alle
Adern. Hoffnungsvoll blitzten ſeine Augen.
Freudig reckte er ſeine Glieder.

„Allah iſt großl!“ begann er wieder. „Er
hat dich mit beſonderer Kraft geſegnet! Stark
iſt dein Leibl Wenn du zum Streite gegürtet
biſt, ſtraffen ſich deine Lenden, und keiner der
Weißen im Lande kann ſich mit dir vergleichen!
Nun aber birgt ſich der Feind jenſeits des
Beſil wie der Schakal in ſeinen Löchern, und
Allah ſchenkt dir Frieden auf dem Berge Lon
gido, Frieden und Ruhel Die Zeit der Liebe
iſt dal Das weiß du, Großer Herr, und dar
um willſt du mich mit einer Botſchaft der
Liebe nach Aruſcha fortſenden!“

Lauernd blickte der alte
Herrn an.

Ein Zucken lief durch die gewaltigen Glied
maßen des Weißen, der ſich auf ſeinem Lager
herumrekelte. Aus dem quellenden Fett des
Geſichts, das ohne in die Erſcheinung tretenden
Halsabſatz in den rieſigen Rumpf überging,
ſprangen die Augen wie zwei elektriſche Druck
knöpfe mit einem Male hervor und begannen

Askari ſeinen

zu funkeln, daß Jbrahim angſt und bange
wurde.

„Schweige, du Verfluchter!“ knurrte der
Schreckliche. „Errege mir nicht die Glieder im
Brande, der ſich nicht löſchen läßt! Schwer
genug wird es mir ohnehin, daß ich hier ein
ſam hauſel Nein, jetzt iſt nicht die Zeit der
Liebel Der Feind iſt mir gemeldetl Seine
Kundſchafter umlauern mich. Darum ließ ich
dich rufen. Fch weiß, wie ich mich in Zukunft
gegen den Briten ſchütze. Lauſche meinen
Worten und richte alles aus, wie ich es dir
auftrage!“

Eine Viertelſtunde ſpäter verließ Jbrahim
den Horſt des Seeadlers. Grinſend ging er zu
den Trägern. Er ließ ſie alle antreten und in
ſtruierte ſie.

Mit ſtoiſcher Ruhe hörten ſie ihn an. Laut
ſchnatternd kehrten ſie an ihre Feuer zurück.
Bald klang helles Gelächter durch den Wald.

„Wißt ihr, was der Dicke jetzt für einen
Streich ausgeheckt hat?“ fragte der luſtige
Spieſecke abends ſeine Kameraden, und hielt
ſich den Bauch mit beiden Händen.

„Nun?“ hieß es im Chorus.
„Kommt mitl“
Alle ſprangen auf und folgten ihm an die

Feuer der Träger. Der große Haufen war ver
ſchwunden, nur ein paar vereinſamte Geſtalten
hockten in emſiger Arbeit um die Kochtöpfe.

„Wo ſind die anderen,“ fragte Bufke.
„Gedulde dich einen Augenblick nochl“ ant

wortete Spieſecke, der die Uhr in der Hand
hielt. „Es iſt ſofort ſieben, da wird ſich das
Rätſel aufklärenl“

Jn dieſem Augenblick trat der Polizeiaskari
Jbrahim an das Feuer. „Sabal“ rief er,
„Sieben!“

Sofort brüllte einer der Leute am Feuer:
„Mojal (Eins!)“

Aus einiger Entfernung ertönte der Ruf:
„Mbilil (Zweil)“

„Tatul (Drei)“, erklang es von weiter her.
„Fünfl“, „Sechs!“, „Sieben!“ folgten
Es ging das Einmaleins durch. Aus immer

größer werdender Ferne kamen die Stimmen.

„Merkt ihr, was los iſt!“ ſagte Spieſece.
„Jn weitem Kreiſe um das Lager herum ſind
die Träger verteilt und halten Wache. Damit
ſie nicht einſchlafen, kommt Jbrahim jede
Stunde und kontrolliert ſie. Jeder brüllt
ſeine Zahl der Reihe nach. Natürlich ſchlafen
ſie, ſobald Jbrahim ſich entfernt hat!“
„Das Gebrüll lockt ja auf viele Kilometer

die feindlichen Späher an und verrät
Lager!“ proteſtierte Bufke. „Sollte man einen
derartigen Unfug für möglich halten?“

„Die Praxis ſorgt allein ſchon für die
Remedur!“ beſchwichtigte Spieſecke, „die S
fahr iſt nur halb ſo ſchlimm! Meinſt du, die
Schwarzen führen einen ſolchen Mumpitz lange
durch? Wir wollen uns in ein paar Stunden
wiederſprechen

Gegen 10 Uhr ſchlichen ein paar Kameraden
wißbegierig wieder in den Wald. Sie erreicten die Poſtenkette an einer weiter unterha
des Feuers gelegenen Stelle.„Kumi na moja! (Elf1“) rief verſchlaſen
ein plötzlich durch ſie aufgeſchreckter i
„Kumi na tanol (Fünfzehn erſcholl es tie
aus der Wildnis. Dann wurde es wieder ſtill
Alle anderen lagen in Morpheus Armen n

Plötzlich erfolgte ein Höllenſpektakel. h
links her wuchs der Lärm und nahm v
liche Dimenſionen an. „11l 21 31 4l 51 s an
ſchwollen die Wutakkorde bis zu ihnen im
Ueber 11 und 15 ging es bis zu 20. wen
war auf ſeiner Jnſpektionsrunde ansund brachte zum mindeſten die nächſten Träg
in Bewegung. Hinter 20 ſchlief wieder aus
den Schlaf des Gerechten.

Um elf Uhr fuhren die Weißen
Beobachtungen fort. Jbrahim kontro
der Stelle, wo die Träger der hohen
lagen. Ein raſendes Gebrüll durchto
unten den Wald, während oben,
Schlange ſich in den Schwanz beißen
keine Einſchaltung erfolgte. Nummernicht mehr ein. Von 1 bis 50 war jeder
genickt.

in ihr
ierte aichen

ortbte d

Fortſetzung folat.)

kommen
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zu starb herabgesetzten Preisen

1 Behag lichkeit

giſwoch, 21. Jannar 1937 Mitkeldeutſche National Zeitung

ehe
Staunen Sie über diesen

billigen Kleiderstoffuerkauf

wir rangieren aus:Wolistoffe, Seidenstoffe, Mantelztoffe,
Kostümstoffe, angestaubte Wäszche,
Handkücher und Wischtücher
Bevor Sie kaufen, besuchen Sie uns
unverbindlich. Besonders billig sind
alle fertigen Handarbeiten

In meinem

len. ſern
gom l. bis 10. Der

Strick Kleidung

Erikotagen

Gtrümpfe

Gport und
Oberhemden

Halle a. S. Leipeiger Str. 102

UnsereJ Speisezimmer 2

V z eigenbei Verwendung edelster Höleer
und s orgfältigster Arbeit

3 Wir bleiben immer bemüht,
auch bei bescheidenen Mitteln F

das schönste zu bietene

An
Neul! Für Halle Neu
c h

Wasserwellen
und Trocknen

S

Thür

Wollen Gte
hre Ware billiger verKaufen
Dann verſuchen Gte, qhren Ab
ſah zu ſtekgern. Der beſte Weg
Die Anzekge

Bukker
hervorragendinGüte
und Wohlgeschmach

nger
III
Pfd. 80

38. e echen

ſchnillkäse
vollfett 76

S e ns
egen

t der M N.
Beffenhaus Bruno Paris
Kleine VIrichstr. 2 bis Domplatfz 9, 3 inutfen vom Harkt.

in 20 Minuten fix und fertig
ohne die lästige Trochenhaube.

Dauerwellen neuester
Syst eme. ————m-
Preiswerte Bedienung.

Salon Hedwig Auert
Alter Markt 28.

kiN-r

v 9
wollten wir aufräumen mit unseren vielen, allzuvielen Anzügen
un Mänteln. Unser

INVENTOB-VERKAUfF
Vom ſ. 19. Februar

bietet Ihnen Vorteile Uber Vorteile, Es sind dieselben Quai-
täten, clie gleiche gute Becienung, nichts hat sich geändert,
a a a nur cüe schonungsles herabgesetzten Preise

Noch rolKeommenoro W
Nosene en und ohne SJogs Kolonnen Stelle n

M 24350 und 234. mee
Generalvertretung

rieariah Mäller, Halle(S.)
eipziger StFernsprecher 221 n 256 16.

Werbt
nene Leſer!

Herren- Anzüge neg. 1 50 Wintermäntet 16 Sport- Anzüge 15 50
Stoffe u. Verarbeitg. 38.- 24.- voſſe, schwere Qualität 29.- 19.- modern gemustert 28.- 22.-

Herren- Anzüge Ka
garn, tadellos. Sitz 48.-

zwoelreihig, relne Wolle 48.- 33.-

Smokings, Tanz Anzüge 66.- 44.-

Und selbstverständlich nach wie vor die bequeme Mettner-Zzahlungsvelse!

Das deutsche Fachgeschöft für gute
Herren Kleidung

wm- 27 50 Uister- Paletots 19 Sport Anzüge relgeWoij
36.- ganz gefüttert 38.- A. 2- und 3teilig 44.- 32.- 5

Uister gas Besto in Flause 34. e rmänts 28.. 18. 7.90

ung Motor aiiiige Knav. Uister u. Anzüge5 36 Paletots 26 HZnuge Breeches, Geif- un
mit Samtkragen 33. lange Hosen

Halle-S., direkt a. Leipziger Turm
Merseburg: GSotthardstraße 30
Eisleben Sangerhäuser Str. 7
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Arm RieeketMorgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

FGeSTIIGIIGe r GhIG G
Ein Monumentalftim gewaltigen Ausmußes!
Das Neisterwerk deutschen FlImschatfens!

e.

Wir wollten Schiller nicht nachalimen,
sondern ihn ehren.“

Das Freiheitsärama eines Volkes
Hergestellt unter dem Protektorat von Hanns Johst.
Splelleitung: Heinz Paul Musik: Herbert Windt.

An der Kamera: Sepp Allgeier.

Hanns Johst.

in Sarnen,
Die wundervollen Aufnahmen erfolgten an denStätten und auf den Bergen am Vierwaldstätter See,

Rossberg
Zzwing Uri, Flüelen, Altdäorf, ferner gut den Burgen

Wartau, Sargans, Gutenberg u.

Landenburg, Schwanau,

Barbara

Baumgarten
Walter
Klein- Wilhelm

Darsteltler:
Wilhelm Tell Hans Marr
Geßler Conrad Veidt
Hedwig, Tells Frau Emmy Sonnemann
Alter Melchthal
Junger Melchthal

e Maly DelschaftStauffacher a Theodor LoosStauffacherin a a e Franziska Kinz
a a eKarl de Vogt
Tells Knaben

Baumgartnerin a a a a Käthe Haack
Walter Fürst Fritz HofbauerVogt Landenberg, Werner Schott
Vogt Wolfenschieß. Friedrich Ettel
Pfarrer Rösselmann e Joset Peterhans
Armgard Herma ClementSchultheit von Luzern

Schweizer Volk Reisige
Die wuchtigen Schweizer Berge in ihrer unengtichen
Pracht, die wunciervollen Seen, Wälder, und Matten
sichern diesem gigantischen Filmwerk eine noch

nie erreſchte Künstlerische Höhe.
Vorher ein ausgezeiechn. Beiprogramm

Die en hat. Zantrit F

Eugen Klöpfer
Olatf Bach

Detlef Willecke
Wolfdieter Hollender

Paul Bildt

eneeer7 a ch r(Kassenöffnung 1.30 Uhr)

r. kremden- und Jugendvorstellune
Jugeneliche bis zu 74 Iahren tägl. kleine Preise

Werktags: 4.00, 6.10, 8.15 Sonntags: 2.30, 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr

Heute letzter Tae: „Glnckliche Reise“

Gr. Virichstrate
Mergen Donnerstag

Premieredes großen spannunggeladenen

Kriminal Tonfilms

Reidegastslätte
„Huhbertus“

Endstation der Straßenbahn-
Linie 4

PDonnerstag,
den 1. Febr. 1934
Schlachtefest Walhallatheater

Gtadttheater
Zie Mittwoch, 19 bis nach 2F.

ie Meiſterſinger vonſnger ben
Fernspr. 28851 Donnerstag, 20 bis gegen 22 ar

Der Hammelſprung
Eine parlamentariſche omödie

von L. Nagel
Zahlung d. 4. Stammkart. Rate erbeten

Heute 20 Vhr Première
des neuen deutsch. Lichtspiel-Syndikats

Gpergan
Freitag, den

das altbekannte Lichtmeßfeſt
Früh 7 Uhr großer Umzug,von nachm. 4 Uhr an im Gaſt
hof z. Löwen großer Feſtb al
Daſelbſt Sonnabend u. Sonntag

großes Bockbierfeſt

Es laden freundlichſt ein der Feſtaus
ſchuß und der Wirt Arno Winkler.

2. Februar 1934
Der Bra

von IUnembur
Operette in 5 Akten

Musik von Fran Lehag
Eine unübertreffliche Musik

Flemsdorf Reisende bekannte Schlager:

Mädel Rlein, Mädel fein 8
Sonnabend, d. 3. Febr., 7 Uhr

Gr. Rostümfest
Er geht rechts, Sie geht ins

Preiſe ab 40 Pfennig

——S

e

nach dem vielgelesenen Roman von
Hecdcda Lindner

Die Frau mit dem
schwarzen Schleier

Mit der unerhörten Besetzung:

Olga Tschechowa
Johannes Riemann

N. im Shackenthal
Daeu ladet frdl. eine Cafe Rolang

NDIIIIIIIIIIIIIIMGGE
Blerhaus Engelharct Ab 1. Februar
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIImorgen Donnerstag bis einſchl.

Sonnabend
große ſuskige

Bockhbierfeste!
Kützen gratis

Gr. Bockbier-Feg
Festliche Dekoration

Die lustige Pheinländer-
Kapelle mit

Meru Rhaith
und GeigenRünstleris

Paula Wencdland

Hans Miese, Paul Otto, Käthe
Haak, Walter Steinbeck, Friedr.
Krayssler, Hugo Fischer-Köppe

Regie: Georg Jacoby

Logiseh und glauvhaft flient die
Hancdtung Bis zum sSenuß ver
Sie spannung gehalten Gber-raschend für alle die Lösung

S

Samstag, den 5. Febr. 1954 in den oberen Räumen des Stadtschützenhauses

Von Anfa
12

Rheinländer-Vereiniqung, Halle (S.)
EFintritt: Vorverkauf 2,00 MR. Abendkaſſe 3,00 MR. Masse

oder Geſellſchaftsanzug.
Vorverkaufsſtellen: Verk.-Bäro Rot. Turm; Blumengeſch. Kammam,

L. Wuch.- Str. 58;
Farin, RiebeGr. Ulrichſtr. 35; Steinbrecher Jasper, Leipeiger Str. 1; Köhler Pötzſch,

Geiſtſtr. 32.

Alaaf Hallensia! Karneval ist wieder dal

großer rheinischer
Maskenball

ne 20 Uhr Stimmung bis Ende
Uhr Einzug des Prinzen Karneval

Demaskieruno
s Kapellen Bergkapelle

Wiedehind. BRanniſche Str. 20 el Zigarrenhäuſer:chplats Ifland, Steinweg 29; Schuls, Sr. Steinſtr. 1-2 u.

prachtuoll der Humor ein Kri-minat- und Vnternaſtungsfüim, wie
inn cäas Publikum sien wüänsent.
Dazu hervorragende Darsteiier,
eine gefätlige Mustk, kurz einFlim, der Freude bereitet.

Hierzu ein fabelhaftes Vorprogramm
und die neueste

S kFox fönende Wochenschau! G

Dieser Spielplan ist für Jugendliche

Wer o e aHeute lehter Tag: „Scompol o

nur
bei

unseren
J inserenken

(aslstälten „holes Roß
Ab Donnerstag, den 1. Februar täglich
große weisse Bockbierfesle

mit weiem Bockbier der welt-
beRannten Schmitheiß- Brauerei

„Die Münchner star' n
sorgen für

Unferhalfong, Stimmung v Humor

Sena a un r
Morgen letzter Tag l

Ein Vnsichtbarer
geht durch clie Ftackt

ma Fr.Kleine Preise

Allerfeinſt. zarter 70

Caßler Kamm
Friſche Rinderleber nur 68

Fr. Schweineleber nur 84

Er Friſche zarte 79
Schweine
GSchmttzel

pa. 6chweinskopf nur z2

prima Eishein unr 58
Gek. Schinken nur 100
Hochf. Bierwurſt nur 88

Knoblauchwurſt unr 64

A. Knänſel zetern
Fleiſchwaren

In meinem

Inwentur- Ausverkauf
biete ich 2u besonders günstigen Preisen

wollene Strich- Kleidung
Unterseuge, Wäsche

Strümpfe, Handschuhe:

Halle (Saale) Am Reſſeck

Gapirot
Lauchstädter Straße 1
Fernsprecher Nr. 354 40

Ab morgen Donnerstag

Der große Kriminalfilm
„Die Nacht im

Forsthaus“
mit Camilla Spira,

Hermann Speelmanns u. a,
Heute letzter Tag:
„Walzerkrieg“

mit Renate Müller, Willy Pritsch
u. a.

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge 19.10 b.20 8.30

Reines
Scohweine-
scohmal

feinstes weißes

iüſbckgeu-
speche
geräuchert

m Buffer- m
Kuause

BI
S NKorgen Donnerstag

Eröffnung
des renov. Festsaales

lWintergarten

Kosilmiest
Bala Habarett
der internationalen
blazeroft-Iruppe
Bühnenschau Or-
chester Kostüm
Dunkler Anzug

Vorverkauf -.75,
Turm, Hothan, Stoch,
Kaffee Wintergarten

J Edda

An Il I

Roter

J PDorkmunder Union- Bräu
jägergasse 1 Eche Große Ulrichstraße
Ausschank der vorzüglichen

Dortmunder Union- Biere

Ab 1. Februar Bockbferfesl
Stimmungs- KapelleUm giüttigen Zuspruch bitten Alfred Schildhauer u. Fres.

Sonderzug
Fahrpreis Ermäßigantnach ßchierke

zu den Winterkumpfepielen

am 4. Februar enHalle ab 5.28, Halle an 28.19
Fahrpreis hin u. zurück 90M.

Weitere Auskuntt ws
Ausgabestellen u. Reise m

S PORT SEHR n
Retebsbahnverkehreamt Ha

Vereinsnachtichten
z nWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittelung en

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten i
18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzei

Bund Königin Luiſe Oſt. Montag, 5. Februar
ſammlung und Vortrag im „Stadtſchutzenhaus

Verein für Erdkunde. Mittwoch, den S. rege20.15 Uhr, im Melanchthonianum Lichtbildervort an
Profeſſor Dr. Tieſſen- Berlin. Mit dem Zeppelin
Rio de Janeiro, Reiſen in Mittelbraſilien.

Der Vaterl. Frauenverein vom Roten
biktet um Beachtung des Aufrufs betr. Ausbild melgen te
für Helferinnen v. Roten Kreus im heutigen ne
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